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Eracbuna. 


(Bon Nron Torws im 


Wenn die dumfle Zukunft jchredt 
BSweifel nur umd Hagen wedt, 
Menn dir feine Hoffnung Icheint 
Ind dein triibes Auge weint, 
Wenn der Feinde aroße Zahl 
Dih umgeben überall, 

Wenn die Angit um all die Deinen 

Nur erpreit ein jchweres Weinen, 

Wenn in langer, dunfler Nadıt, 

Wo nur Engel halten Wadıt, 

Wenn nad) langen, jchweren Stun 
den 

Keinen rechten Troft gefunden 

Und der janfte Schlaf nicht fam, 

Dann gedenfe an das Lamm, 

Da auf ftellem Dornenpfade 

Dir erivarb die Snade, 

Dab es dir zur Seite jteht 

Und nur Liebesiwege mit dir aeht: 

BSedenfe an den jtillen Garten, 

Mo unjer Serr in bangem Warten 

Und unter Leiden ohne Zahl 


Gefängnis gedichtet.) 


Erlitt die fjchiwerite Seelenqual, 
Die ihn gemartert bis zum Tod! 
Daß er am Kreuze ward aeichladht't, 
Um auszurufen: „’S it vollbracht!” 
Drum, I. Freund, in jolcher Beit, 
Wo feine Hilfe weit und breit 
Empor zum Kreuze Ehrifti jchau 
Und diejem Lamme did) vertrau! 

ES hat dich nicht vergeflen ; 

Dein Kreuz genau dir zugemejien. 
Die Not fiir dich it nicht zu aroß, 
Zah du nur feine Sand nicht os, 
Der treue. Hirte läht dich nimmer, 
Und feine Sonne jcheint dir immer, 
Wenn du ibm blind vertrauft 
Und nur auf feine Silfe bauft, 
Ward jchon dein Leid gewandt. 
Und in Ergebung fannit du jagen: 
„Serr Nefu, hilf in allen Lagen 
Sn Wahrheit ftill zu jagen: 

Wie es mir, Herr, nım auch ergeh’, 
Dein heilger Wille nur aejcheh!“ 


an 


Gethjemane. 


Aldann werden fie euch über- 
Trübjol und werden 


antworten’ -ih 
end töten.“ NRatth. 24, 9. 

Wenn ich Mı.vas von meinem Bru- 
der Aron Turms weiland Prediger 
in Chortita, "Rußland, berichte, jo 
tue ih) e8 aus ziwiefachen Grunde: 
einmal am seiner vielen Freunde 
halber, jeiner fürbittend zu geden- 
fen; alsdann foll auch das oben an- 
geführte Wort Nefu Chrifti zu allen 
Keiern reden. 

Seit Nov. vorigen Nahres fitt er 
in Nefaterinojlaw im Gefängnis um 
des Evangeliums willen. Aus- 
gangs April follte fein Urteil ge- 
fällt werden, wabriceinlih Ber- 
bannımg oder lange Gefängnisha®. 
Körperlidh und moraliich hat er jehr 
gelitten. Doc umerichütterlich feit 
im Glauben fteht er da als Zeuge 
feines SHeilandes. Seine 

DIEBE 
Eifchlieder. 
- 63 


Mel.: Aus meines Herzens Grunde. 


‚} 


Zu dem Berlobungsfeite 
Sei Du, Serr, unfer Gaft; 
Du bijt der Gaben beite, 
Du immer Segen hait. 
So wolleit Du denn weih’n 
Serr eju, dieje Speije 
Nad) der aewohnten Weife 
Und immer mit uns fein! 


sn. 


ichreibt: „Ich dankte Gott, dah mein 
treuer Mann jo feit jteht, wir fonn- 
ten ums beim Wiederjehen gegen» 
jeitig jagen, da wir Gottes Nähe 
und Hilfe fehr oft gefühlt haben. 
Bei dem Erwähnen unjerer am 6. 
Mai bevorstehenden Silberbodjzeit 
liefen ibm die Tränen die Wangen 
herunter!“ Wie viel von unjern 
Männern fißen heute bier im Lande 
hinter Schloß und Riegel des Slau 
bens halber? Wie viel von unie- 
ren Frauen, deren Männer verhaf 
tet find, müjfjen bier im Lande fid) 
müben ums täglide Brot; denken 
und jparen, beten und jeufzen, wie 
fie e8 möglicdy macdhen fünnen, ihre 
Männer im Gefängnis zu bejuchen, 
ihnen etwas zu bringen; die zu Gott 
Tag und Naht rufen: „Hüter, iit 
die Naht jchier Hin?“ Denfen wir 
etwas hierüber nah! DO, mödte es 
der Sitte Gottes gelingen, uns zur 
Buße zu leiten! Während dort un- 
jere Brüder und Schweitern in ım- 
beihreiblihem Elend aläubig und 
ergebend deni Weg der Selbitver 
leugnung und des Todes geben, id) 
feit an das Streuz Fammernd, 
fann man bier wie Sfrael in der 
Witte Iuftig um das goldene Kalb 
jpielen und tanzen, oder miteinan 
der badern und zanfen, wie Aron 
und Mirjam gegen Moje. E83 muß 
und wird das Gericht fommen, wie 
nod; immer in der Gejchichte, 

Was jchrieb mein Bruder voriges 
Sahr? „Was wir heute hier bei uns 
jehen, ijt Sichtung, Scheidung, &e- 


riht. Man fiehbt und ftaunt! Wie 
mande Schriftitelle erjcheint in ei- 
ner ganz andern Beleuchtung, wird 
jo flar und deutlich. aud) 1. 
Betri 4, 7—19, im Zulammenbang 
mit Mattb. 24, 2. Wie oft haben 
wir es erfahren, daß unjere Slau- 
bensgeichwilter in der Liebe jo falt 
find. veritändnislos  jchauen 
mic, oft die Leute an, wenn id Ih 
nen jagte: „Euer lieblojes Handeln 
beitätigt die Warbeit‘ der heiligen 
Schrift.“ Abfall, offener und ge 
beimer, unter den  verjchiedeniten 
Borwänden find an der Tagesord- 
mung. Sn den Kabrifen und Ar 
tjels muß man Sonntags arbeiten, 
um nicht jein Stirdtchen Brot zu ver- 
lieren aljo arbeite ih am Sonn 
tag in der Fabrif und meine Fa- 
milie zu Sauje, alfo fahre ich zum 
Markt uw. Sc) fann meine Fa- 
milie nicht in Elend und Hunger 
ttoßen und darum nehme ich fein 
stirchenamt an, jage mid dom Pre- 
dDiatamt ab uw. Entichuldigungen 
der Hompromilie! md wenn nicht 
der Herr Nejus uns mit feiner Xiebe 
tragen und halten jollte, wenn wir 
nicht fait ftiindlich uns jagen follten: 
jo muß es ja fommen, dann würden 
aucd; wir unbaltbar fallen. Es ilt 
furchtbar ernit, iwer da Steht, der 
jehe zu, da er nicht falle! Wenn 
es einmal bei Euc) jo weit fommen 
jollte, würde es noc viel fjchreedli- 
cher jein, in dem Lande des Dollars. 
Wenn man bier befannt macen joll- 
te wer bis zu einem gewijjen Da 
tim jich nicht vom Glauben abjagt, 
wird totgeichofien. Taufende wiür- 
den ich erichiegen lafien. Wenn e3 
aber beißen jollte, und das iit wahr- 
jcheinlicher, die Kirchengänger und 
die Gläubigen jollen fein Brot ba- 
ben, dürfen es aud) nicht faufen, — 
Tanjende würden heute verleugnen.” 

Nod; etwas aus feinem perfönli- 
dien Xeben: „Wir haben . erhal» 
ten. Wie oft babe ich jchon ausru- 
fen müfjen: Wer bin ih, Ser, und 
was it mein Haus, daß du uns jo 
aejeanet halt! Er gibt über Bitten 
und Beritehben. Das alles demiüit- 
tigt uns und gibt uns Mut, weiter 
in jeiner Nadfolge und in. jeinem 
Dienite zu bleiben. Das aber wird 
wıancdhmal doc, recht jchwer, Bier 
Prediger find wieder aus unjerer 
Reihe ausgetreten. SKonnten Die 
aroge Steuern an Fleiihh ımd Geld 
nicht liefern und traten zurüd. Yubhr- 
werfe, um in die Nadbardörfer zu 
fahren, aibt es nicht mehr, und ba 
beißt e$ per pedes apoitolorum in 
Schnee und Wetter. Manchmal will 
das Herz zagen, der Glaube mwan 
fen. Nod) öfter aber beihaut mid 
der liebe Bater. So war's im yeb- 


So 


Wie 


RE TE 
Esdesnachricht. 


Bruder Yevi Mumamw von Scott 
dale, 'Ba. entichlief nad) einer Furzen 
aber jchiweren Krankheit am 4. Yuni 
in feinem 56. Lebensjahre. Als Se- 
fretär-Schaßmeilter des Mennoniti- 
ihen Zentral-Nomitees zur Hilfe 
den Sungerenden in Nubland it er 
unferem ganzen Wolfe von bitben 
und drüben befannnt. Er war aud) 
Sefretär-Schaßmeiiter des Meenno- 
nite RBubliibing Sonfe in Scottdale, 
Ba. jeit 1910 und als folcher war er 
mit ımfjerem lieben alten Bruder 
Maron Louds Leiter der Mennoniti- 
ichen Rundichau. Dazıı war er Bice- 
Prüfident der Mennonite Board of 
Milfions und Charities. Und in vie- 
len anderen Stirchenorganifationen 
war er ein aftiver Mitarbeiter. 

Des Editors Familie bat ihn Ten- 
nen, ichäßen und lieben gelernt, und 
wir trauern mit den vielen um ıum«» 
jeren perjönlichen Freund md mer- 
ten Bruder umd teils willigen Die- 
ner ımnjeres® Serrr und Seilandes 
Sein Ehriiti. D  Serr tenfte die 
trauernde Witive Editor. 


EEE. NER 
Todesnihricht. 


Nnfre Miffionsfhrweiter Nanes 
Wiens, China it vom Serrn md 
unjerem Seilande abaerufen worden 
in die ewige Heimat, ihren Gatten, 
unferen Miffionaren, Bruder Franz 
RS. Wiens in China allein zurüdlaf- 
jend umd ihre jeßt veriwaiiten Klin- 
der bier in Amerika. 

Die Echweiter war wohl leidend, 
doc) hofften wir alle, der Serr werde 
die vielen Gebete erhören. Seine &e- 
danfen ımd Wege waren aber an- 
dere. 

Wir wollen fürrbittend der Tieben 
Trauernden in bejonderer Weife ge- 
denfen.. Editor. 


TEE TE a 
rar, Mufhte eine Strede von 7 
Stilometer gehen bei Taumvetter mit 
zerriiienen Schuhen. Am Biele der 
Neife angefommen, durfte ich aber 
nicht Andacht halten, hatte nur mit 
den Täuflingen eine Durdipradhe 
und ging dann nod) 6 Kilometer biß 
ins nädite Dorf. Durchgefroren, 
najle Füße, Ichlechte Stimmung, be» 
juchte ich bier einen Freund und 
flagte ıhm meine Not. Still Stand 
der qute Mann auf ımd jaate: „Das 
braudt nicht mehr fein!“ Dann 
jtellte er mir ein paar neue Schu- 
be mit Galojchen hin und bemerkte: 
„‚giehen fie dieje an, fie gehören ih» 


Bere u 


on 








® Ss 


nen! Wie beihämt mich jo etwas. 
ch will, Serr, ich will dein Diener 
fein und tun, mas in meinen jchima- 
chen Kräften iteht. Das Materielle, 
wie Efjen, Kleider, Wäfche ufm. ijt 
ichwer, aber nocd) jchwerer, daß viele 
den Serrn verlafien. Die Nugend 
kennt ihn nicht mehr, den lieben Sei- 
land, weiß nichts von der frohen 
Botihaft. Wir haben’3 bier in bie- 
Ien Fällen mit Seidentum zu fun, 
die mihperitändliche Chriiten ge 
nannt werden. „FSiniternis umbitllt 
das Erdreich umd Dumfel die Böl- 
fer.” Es zieht eine  unheimlicdye 
Dunfelheit der Umwifjenheit und 
des Unglaubens über umjer Bolt 
herauf, daß es zum erbarmen it. 
Es find nur jo wenig Säufer umd 
Familien, die ihre Minder zum SHei- 
land bringen. - Doc Gott fitt im 
Negimente umd fiihret alles wohl! 
hm glauben, ihm vertrauen, — Er 
führt ums einem ewigen berrliden 
Biele entgegen. „Keiner wird zu 
jchanden, welcher Gottes harrt!” 

ch Ichließe mit Sinweis auf Apa. 
12, 5: „Betrus ward zwar im Ge» 
fananis gehalten; aber die Semein- 
de betete ohne Aufbhören für ihn zu 
Gott.“ 

Grüßend, 

9. Toms, 


Ntindesverheiiungnen! 


Sch bin wiederholt gefragt wor 
den: Wo bleiben unjere frübperitor- 
benen Rinder? ch fand dabei um- 
ter den Gläubigen verjchiedene An 


fihten. Diejes veranlaßte mich zu 
einem gwindlihen Studinm der 
Frage. Ich möchte hiermit das Re- 


fultat meiner Forjchung zum allge 
meinem Nuten befannt geben, Mei- 
ne Barole it: Was jagt die heilige 
Schrift darüber. 

1. Sott nimmt die Sleinen in 
Schub, Mattb. 18, 10, 

2. Kinder find dem Schuße um- 
fihtbarer Engel unteritellt. Matth. 
18, 10, 

3. Der Serr Nelus bewertet da3 
Kind aleich fi, Mattb. 18, 5. 

1. Gott jammert derer, die nody 
nicht rechts von linfs unterjcheiden 
fonnen, Nona 4, 11. 

5. Ein altteitamentlihes Worbild 
auf die Rettung von Stinder, 5. Mo 
fe 1, 39. 

6. Dur der Säuglinge Mund 
bat Gott efn Bollwerk aeithaffen, 
dem Teufel zum Troß, Bil. 8, 3. 
(nah Menge). 

7. die umberedten Bäbns werden 
den beredten Teufel zum Schweigen 
bringen, Bialm 8, 3. 

8. Die Fleinen Rinder werden zu 
einer Macht zubereitet, Wil. 8, 3 
(nah Schlachter). 

9. Gott bereitet fi aus ihnen ein 
Lob, und loben fann man nad Bil. 
107 nur aus Erfahrung, Matth. 
21, 16. 

10, Minder fünnen im Simmel 
dod) auch noch zu einer Gröke kom 
men, Matth. 11, 11. 

11. €3 ift nım einmal der Wille 
Gottes, dab Feines der Nlleinen ver- 
loren gehe, Mattb. 18, 14. 

Aus diefem Grunde fterben dann 
wohl aud) die Hälfte der Menichen 


Alennonitiiche Rundichen 


bis zum zehnten Zebensjahre,. Denn, 
wenn fleine Simmelserben, in ihrer 
Unihuld jterben, jo bükt man fie 
nicht ein. Sie werden ja dort dro-» 
ben vom Mater aufgehoben und 
‚ewig jelig fein. 

Kornelius Wlett. 


Dorfraaen 


zur wiflenichaftliden Alarıng der 
Herkunft des rnhlanddenticen 
Mennonitentums. 


Brof. B. 9. Unrub - Karlsrube, 


(Fsortießung.) 


Es it aukerordentlich  interej- 
fant, die Gefchichte einer Spracde 
und das Werden ihrer Mundarten 
zu verfolgen. Much der Nicht-Fad)- 
mann fann fich dafiir interefjieren, 
fann Fragen itellen, fritiiche Nand- 
alojien anbringen und fo den For- 
icher zu allfeitigeren Unterfuchungen 
jiwingen. 

Meine „VBorfraadn” find eine 
„Borfpeije”, die den Appetit anre- 
gen fol. N möchte einmal zei- 
gen, dab es in einer Sprade mit 
ihren Mundarten und deren Wand» 
lungen bergebt wie in einem ®ar- 
ten, wie auf der Seide, md daß 
über all dem Spriehen und Sproj- 
jen eine wırnderbare Sejeßmäßigfeit 
mwaltet. 

Es it uns bisher flar geworden, 
daß unjer Platt als oitniederdeutjche 
Mundart eine aroße Verwandichaft 
aufweilt, die fich eritreft bis nad 
Belgien. Wir haben erfannt, dab das 
Holländische (umd auch das Wlämi 
che) zu dem niederdeutichen Sprad)- 
zweiq dadurch umntericheidet. dab er 
nicht wie diejer die fon. deutiche 
Lautverjchiebung mitnemadht bat 
tbolt Solz, mafen machen 
ufm.). 

Der Sermaniit Osfar Werje jaat, 
was interejlant it, itatt „miederdent- 
che“ auch „niederländiihe” Mım® 
arten und zählt zu ihnen alle platt 
deutichen Mundarten von den Nie 
derlanden bis Dftpreufien, Dieje 
Mundarten jtellen eine Art MAmei- 
jenbaufen dar! Und dennoc, berr- 
chen bier für das Muge des Wiffen- 
ichaftlers durdhans nicht bloße Zu 
fälligfeiten, fondern auffallende Zu 
jammenbange, ®efetmäßigfeiten. 

Man bat zu veriteben aelucht, wie 
die Mundarten werden, wober die 
aroßen Berjchiedenheiten unter ib 
nen fommen. Dabei iit flar aetwor 
den, dab die Belkhaffenbeit der 
Spracdywerfzeuge ımd deren Technif 
die Sprade itarf beeinfluffen, Die 
Sitddeutichen veriwechieln gerne „b“ 
und „p“. Einer meiner Nlalienta 
meraden in der Bentralichule, em 
berrlicher Schwabe, jaate in der ruf 
fiihen Literaturitunde bei Lehrer 
PBräul einmal „bublifa” itatt „publi- 
fa" (=Rublifum), unter jchallen- 
dem Gelächter der NRunde. Die 
Mattdeutichen jagen, „Freind” ftatt 
„sreund“. Dieje Bequemlichkeit, 
TIrügbeit in der Lippentätigfeit 
(2ippenartifulation!) führt zu qaro- 
Ben Unterjchieden in den Mundar- 
ten, In manden Gegenden Deutic- 


land jagt man umgekehrt „Pfeufer” 
für „Pfeifer.“ Ein PDialeftforjher 
hat nachgewiejen, daß von 40 HOrt- 
ihaften bei Magdeburg faum eine 
mit der anderen mundartlich völlig 
übereinitimmt. „Alle fünf Minuten 
hat unfer Dialeft eine andere Fär- 
bung!” ruft ein Kenner der jchlefi- 
ihen Mundart aus. 

Das „r” wird bald als BZungen-r 
ausgejprochen, bald mit dem Zäpf- 
chen. Das „a“ wird in Deutichland 
auf jehsfahe Weife ausgefproden 
Sehr intereffant ist, daß „hut“ (!)*) 
wie im Holländifchen fih auch in der 
Provinz Sachen findet (bei Mans- 
feld) md auch am Niederrhein. Die 
Verwandtichaft zwischen dem Nieder- 
jächfiichen und dem Niederländischen 
offenbart fich hier mit aller Deutlid)- 
feit. Wir haben ja gejehben, dab das 
Solländiishe vom Nieder-Fränki- 
ichen, Nieder-Sächfiichen und Friefi- 
schen berfommt. 

Nicht felten Äpricht die jüngere 
(Seneration die Laute anders aus 
als die Alten, vor allem unter dem 
Einfluß des Hocdeutichen. Bei 
Mansfeld jagen d. Alten „Stur“, die 
Nungen aber jchon „Stroh“. Sm Sej- 
fiichen hört man von den Alten „Bau 
er“, bei den Nungen „Feuer“ jagen. 

in den fathbolijchen Pör- 
fern in den Pogejen itöht man auf 
„U und „u“, in den broteitantijchen 
dagegen auf „ei“ und „au“. Die Pro 
teitanten find nämlich unter dem Ein 
fluß der Städte geitanden, die Ha 
tholifen find ihnen gegenüber aleich 
jam die ältere Generation und haben 
die älteren Rormen feitaehalten. 

Sp Fönnte man fortfahren md 
verjchiedene Urjachen bei der Ent 
wicelung der Mundarten aufdeden. 
Rolitifsche und natürliche Grenzen 
(Flubläufe umd Bergziine) beinmen 
den Verfehr, und jo fann fich ein 
und Diejelbe Mıumdart auf beiden 
Seiten der politischen renzen oder 
jolcher phofiichen Sperren verichieden 
entwiceln. Auch Einflüiffe fremder 
Sprachen wirfen fpradbildend. Wir 
jprechen in unferm Platt die Endfil 
be „fe” meich aus: „tie“, unter 
jlawiihem Einfluß (. B. bup 
fe— under, rujj. aubfa). 

Yautveränderungen haben bon je 
ber itattgefunden und finden immer- 
fort jtatt. Es palfieren da die tolliten 
Dinge! Im Niederdeutichen ift „d” 
itellenweife in „r“ ütbergangen. Das 
Wort „Friede“ bie im Mittel-Nie- 
derdeutichen vrede”! In der prieg 
nigichen Mundart hbeiht das Wort — 
man ftaune! „rar“ !! Der Nidht- 
fachmann wiirde nie darauf fommen, 
dab es fich bier um ein und diefelbe 

in diefem Fall — deutiche Zunge 
bandelte! Er it zu wenig darüber 
im Bilde, dab Sprachen wie Pilan- 
zen find, an denen Blätter und Blü- 
ten verwelfen und abfallen, und die 
doc; wieder neue Blätter und Blüten 
bervortreiben! E38 iit jchmwieria, aber 
doch Tehrreih, diefem sprachlichen 
ergehen und Auferitehen nachzuge- 
ben. 

\n Canada machen unjere Immi- 
aranten die Erfahrung, da das 
Enalifiche auf der plattdeutichen 
Zunge einfach leben bleibt. 

Wie fommt da8? Das kommt da- 





19. Juni, 


her, weil die Grundfeite des Eng- 
lifchen niederdeutich it. 

Die Ureinwohner Englands, die 
Britten, waren Kelten, die 
einjt über den ganzen Weiten Euro. 
pas verbreitet waren, dann aber bon 
den Römern immer mehr verdrängt 
wurden. Spanien, Selvetien, Galli. 
en murden römijihe Provinzen, in 
denen die römische Sprache zur Serr. 
fchaft fam. Nur auf dem Lande 
fprah man nod feltiih. England 
(Britannien) wurde erit 80 nad 
Chr. Geburt römische Provinz. Das 
Keltifche bat auf das Englische feinen 
aroßen Einfluß gehabt. Die Zahl der 
feltiichen Lehnmwörter im Englischen 
it gering. In geographiichen Namen 
zeigen fich nod feltiihe Spuren (3. 
PB, Aberdeen: aber bedeutet „Miin- 
dung“). In den weiteiten Gebieten 
Enalands iit das Neltifche ausge: 
torben, noch nicht völlig in Wales, 
in den jchottiihen Socylanden auf 
einigen jchottifchen Injeln und in Sr: 
land. 

Das Römische bat dank fchon dem 
Einfluß der Kirdhe mehr Spuren 
binterlafien, al8 das Keltische. Km 
Altenaliichen, auf das ich nod 
zu Sprechen Fomme, finden wir für 
religiöfe Begriffe noch echt aermani- 
jhe Wörter, die dann durch das La- 
teinifche verdrängt worden find (für 
„Wnagoane” jante man ae. „gezam- 
nung“, fir „miracle” — „monder”, 
fiir propbet“ „witega”). 

Hier miüljen wir mın auf etwas 
näber eingeben, was uns im Zufam- 
menbang mit unjerm Thema 
bejonders intereffiert. 

Um die Mitte des 5. Nahrh. war 
es, als aroße Scharen germani- 
iber Stämme nad Britannien 
biniiberzogen, und zwar Sadien 
ausder Segend deß hbeuti- 
gen Schleswia Mngeln 
aus dem beutigen $ol 
tein und Nüten aus Süh 
land. 

Sn den bon ihnen eroberten Zan- 
desteilen wurde ihre Sprade die al- 
leinberrichende. Wegen der Tren- 
nung vom Mutterlande und durd) 
die Berühung mit den Sprachen im 
Yand nahm diefe germaniihe Spra- 
che eine befondere Entwidelumg. 
Nac) den Angeln dem zahblreid)- 
iten der drei Stämme — murde fie 
enalijhe Sprade menannt. Die 
englische Sprache ijt demnady um die 
Mitte des 5. Nahrhumderts entitan- 
den. Nad) den drei genannten Stäm- 
men ımterjcheidet man in ihr das 
Anglifche, Sächfiiche nd Mentiiche 
(die Nüten Tieen fi) in ent nie- 
der). Das Sädhfiiche (umd zwar die 
weitläkhfiihe Mundart) erlangte em 
aewiljes Webergewicht iiber die an 
dern Dialefte. Das Weitiächftiche 
wurde die altenaliihe Schriftipradhe. 
Das Altenaliihe (aud; das Angel- 
jächfiihe nenannt) gehört Somit 
durchaus zu dem niederdeuticdhen — 
niederländischen Sprachaebiet. 

Segen Ende des 8. Nahrhundert3 
begannen dann die Einfälle ffandi- 
nabifcher umd dänifkher KSeeräuber 
in Englahd. Gegen Ende des 10. 
Nabhrhunderts erneuerten und ftei- 
gerten fich dieje Einfälle. Im Jahre 
1013 eroberte der Dänenfönig Spend 
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da3 Land vollitändig und jo herrid- 
ten bis 1042 Könige dänticher Ab- 
ftammung über England. 


Die Dänen nahmen aber die 
Sprade des eroberten Zandes an. 
Die Geieke Kanut des Großen mur- 
den beifpielsweife in altenglifcher 
Sprache verfaßt, nicht in daniicer. 
Nun war die dänische Sprade — 
da3 Altnordiiche mit der enali- 
ihen Sprade aber ganz nahe ber- 
wandt, wa8 den Groberern den 
Sprachmwechiel jehr erleichterte. Wir 
haben auch bier wieder den jchlagen- 
den Beweis, dab der Spradhraum 
von Britannien bis Ditpreußen ein 
einheitlicher Raum war. Es ijt jelbit- 
peritändlich, dak das Altenglifche 
num auch die altnordiihe Lehn- 
wörter aufnahm, beionders dort, wo 
die Dänen fih dauernd nieder- 
lichen. Aucd die Lautfarbe wurde 
pom Dänifchen aus beeinflußt (dunf: 
Iere Vofale, härtere Ronfonanten). 
Eine angliihbe Mundart, das Nord- 
hbumbrifche, hat unter dem Einfluß 
des Dänifchen auch die Vienungsfor- 
men verloren. Die englischen Mıumd- 
arten im Süden blieben vom Däni 
fhen mehr unberührt. Es find aber 
auch hierher altnordiiche Lehmmor- 
ter vorgedrungen. Im Wltengliichen 
fante man „niman” (nehmen); im 
Altnordiichen dagegen beißt nehmen 
„tafa”, daraus it „to tafe“ geiwor- 
den. — Das Wort „window“ fommt 
bom altnordiichen „bindauga” ber. 

Man zählt im Enaliichen über 
1000 altnordiiche Lehnmörter. Diefe 
haben natürlich altenaliiche (angel- 
dächfifche) Wörter verdrängt, fonft 


würde das Enaliicdhe dem Nieder- 
deutichen nod; viel, viel ähnlicher 
fein. 


Nadı der Dünenberrichaft erober- 
ten die Normannen KEnaland 
(um 1070). Wilhelm der Eroberer 
wollte die enaliihe Sprache jedod) 
durchaus nicht vernichten. Es wurde 
aber doc das Normanniic-franzöfi- 
Ihe Tängere Zeit die herrichende 
Sprade in England. Es erblühte ei- 
ne eigene Literatur in franzöfiicher 
Spradye, im Laufe von zwei Nahe 
hunderten. Die Mehrheit des enali 
Ihen Voltes hielt aber an feiner an 
geitammten Sprache feit. Und aanz 
mit Recht! Die beiden Sprachen, die 
engliihe und die franzöftiche, waren 
anfänglich jcharf gegen einander ab- 
gegrenzt. Aber nad) umd nad) geitat- 
tete fi) das Verhältnis ziwifchen den 
Normannen und Sadjjen freundli. 
der. Beide Teile fühlten fich mehr 
und mehr als Augehörige eines Zan- 
des. Diejer politijhe Aus. 
gleih führte zum fpradli. 
hen Ausgleich. Die normanni- 
Ihe Minderheit nahın die englifche 
Sprade an, wobei das Enalifche 
aber vom Normanniic-franzöfiichen 
ber Aenderungen erfuhr. Es vollzog 
fi) eine Berihmelzung beider Spra- 
den parallel der Verichmelzung der 
beiden völfiihen Elemente. Das 
Sranzöfifche ertranf im Enaliichen, 
dabei jhmwanmen aber einzelnen Tei 
le feines Gewandes auf den Wogen 
umber. Das Ergebnis der Verjchmel- 
ung war da Analonorman- 
nifche. Das Franzöfiiche ftarb aus. 
1362 mwurde tm engl. Parlamertt 


wieder die erjte engliihe Rede ge- 
halten!! Das Englifhh wurde aud) 
wieder Unterrichtsiprahe in den 
Schulen. Das Franzöfiiche blieb aber 
doch nody längere Zeit Kanzleiipra- 
che. Die Rrotofolle im Parlament 
wurden franzöfiich verfaßt. Im 15. 
Sahrhundert jeßte fi aber aud) amt- 
lich das Englische wieder durkh. Erit 
jeit 1489 wurden die Gejeße wieder 
in engliiher Sprade veröffentlicht. 

Selbitverjtändlih mußte bei jol- 
chen Werhältnifien das Anglonor- 
mannifche itarf am Engliichen abfär- 
ben. Franzöfiic find im Englifchen 
vorzugsweife die Vezeihnungen auf 
politifchem, wiflenichaftlichem, Fünit- 
lerifhem Gebiet. Die Grundkultur 
des Engliihen iit aber doc germa- 
nifch aeblieben. Nmmerbin bat das 
Franzöfiche den uriprünglichen ger- 
manifchen Wortichaß itarf verändert. 
Darum haben wir zwiichen dem Alt- 
enaliihen und Mittelenglifchen einen 
jo Itarfen Einjchnitt, auch in den 
arammatifaliihen Formen. Das Alt- 
engaliiche neriet in Vergefjenbeit. Das 
Enaliih des 13. ımd 14. Nahrhun- 
derts wimmelte von Dialeften, wie 
da8 Deutihe vor der Bibelüberje- 
kuna Luthers. Die fiidlichen Dialekte 
des Mittelenglifchen äbnelten nod) 
am meiiten dem Altenaliichen. 

Die Vereinheitlihung des Enali- 
ichen aina von der Klanzlei- und Ver- 
fehrsipradhe aus. Man fann den Ent- 
widelungsgana der enalifchen Spra- 
che darum auch an den lrfunden 
des 14. und 15. Nahbrbunderts jtu- 
dieren. Much die Buchdruderfunft hat 
ipradhlich vereinbeitlihend aewirft. 
So bat fih allmählich die neuengli- 
iche Literatur- und Umgangsiprad)e 
berausfristallifiert! — 

Serade am Engaliichen fann man 
dem Laien deutlich machen, was hiito- 
riihe $rammatif it. Sie beichreibt 
nicht nur, fie er£lärt die jprad- 
lihen Wandlungen! ... . 

Da Altenalifhe (Nngel- 
jächliiche) Fann jeder jofort als dem 
Niederdeutichen, Plattdeutichen ver- 
mandt erfennen: apa (Mffe), enapa 
(Rnabe), nacod (nadt), bacan (baf 
fen), faran (fahren), maga (Magen), 
clawe (Rlaue), lappa (Zappen), fand 
(Sand), fät (jab), fretan (frefien), 
bera (Bär), be (er), bita (Stüd), 
imitan (jchmeißen), enif (Meiffer), 
jmin (Schwein), jtofa (Stube zum 
Baden), blod (Blut), ploa (Pflug). 

Das Niederländiiche iteht dem auf 
dem bautigen deutihen Boden 
aejprochenen Nieder- oder Plattdeut- 
ichen natürlih noch näher als das 
Veltengliihe. Und darum faht die 
Wiflenihaft mit vollem Net den 
niederländiich niederdeutihen Raum 
al8 einen Raum auf. 

Damit nimmt auch die Frage der 
Serfunft des ruhlanddeutihen Men- 
nonitntums einen wejentlid-anderen 
Charafter an. 

Auf die politijhe Seite der 
rage wollte ich bier nicht fommen; 
fie muß in einem anderen Zujam- 
menbang fachlich erörtert werden, 
nadıdem fie von verichiedenen Seiten 
diesjeits und jenjeits des Ozean auf- 
geworfen worden ilt. Ich will aber 
ihon bier vormegnehmend betonen, 
dab ich das Ringen unferere Verbän- 


de in Rußland und ihrer verdienit- 
vollen Führer um die wirtichaftliche, 
völfifkhe, politkfhe, reliniös-fittliche 
Eriitenz unfrer Gemeinden jorwie die 
Bmwangslagen fenne, unter denen 8 
geitanden hat. Das aroge Werf um 
jrer Männer in Sid und Nord umd 
Dit des durch die Revolution erjchiit- 
terten Riefenreiches muß der Siltori 
fer noch alljeitig pofitiv und gerecht 
würdigen. Die zur Rede jtehende 


rein biltorische Fraae der Herkunft 


des ruhlanddentihen Mennoniten 
tums umd ihre Alärına darf aber 
nicht von der praftiichen RBolitif ber 
beeinflußt, jondern nur vom Gegen 
itand jelbit aus behandelt werden. 
Riffenichaftliches Denken iit Denfen 
von der Sadıe ber. 

Eine Differtation zu unjerer Fra 
ge fol die Problematif flären und 
gerade dadurd unsre weitere prafti 
ihe Saltung regeln belfen. 
Schwerpunft alles Fragen liegt jo 
miüffen wir al8 Christen urteilen 
— jedoh immer im Slauben. 

Sierüber wird auch noch geredet 
werden müffen. In einer Artifelreibe 
über „Srundjäßliche Fragen.“ 

Nadltrag: Weber die Beden 
tung umd die Schidjale der Arie 
fen gibt es Studien eines rujischen 
$elehrten. Darüber dann auc ein 
mal näheres! — - - 


Der 


PBroaramm 
für die 


Sonntagsidinlarbeiter - Nonferenz 


am 23. Nun 1995 
in der M. B.Ktirche, 621 College 
Avenue, Winnipeg, Manitoba. 


Anfang 10 Uhr vormittags. 


1. Einleitung, N. Nogalsfy. 
2. Feitprediat, Pred. PB. Ktornelien. 


3. Lied „Nimm mein Serz“ Sonn 
taasichullehrer. 
1. Mufterleftion mit der Kung 


frauenklaffe von I. B. Friefen, 

5. Neferat „Das Verhältnis der 
Sonntagsichullehrer 1umtereinan 
der wie es fein jollte”. Frau . 
Reters. 

6. Beiprechung des Neferats. 

. Schluß. 


y' 
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# + + 
Die Mittanspaufe eritredt fich von 
12 bis 3 ihr. In diejer Zeit wird im 
Erdaeihoß der Kirche zu Mittan ae 
jpeiit werden. Nad) der Speifung fin 
det dann die Beiprechung der Mu 
iterleftion jtatt. Weiter jollen aucd) 
eingelaufene Fragen beantwortet 
werden. 
* * B 
Nadmittan. 
Anfang 3 Uhr. 


1. Einleitung, Heinrich Nedefop. 

2. Referat „Das Verhältnis der El 

tern zur Sonntagsichule”, PBred. 

A. Beters. 

Beiprehung des Referats, 

Lied, Kungfrauenkflafien. 

. Brite aus der Arbeit der ver- 
ihiedenen Sonntaasichulen. 

6. Belanntmahungen und Schluß. 


or So 


Aenderungen vorbehalten, 


Geindrt. 


Kann mir jemand bon die Einge- 


wanderten aus Gagqradowfa, aus 
dem Dorfe DOrloff, berichten, ob 
Fran Mikolai Menfeld (Nobann 


Lammerts Tochter) noch lebt umd wo 

fie fih aufbalt? 
Meine Adrejie iit Hepburn, Sasf., 
rau Helene Ediger. 


Meileniteine nnd Wentveifer! 


&s iit wirnderbar, wenn ein Quft- 
zua aus der Ewigfeit durch die muf- 
fige md dumpfige Weltatmofphäre 
webt, jo atmen alle anders, ob fie 
wollen oder nicht. Das erfahren aud) 
wir einmal wieder bier im Ichönen 
Ziden Ontarips, in Ejier-Eounty 
rejp. Zeaminaton. 

Als während der um die Nabres» 
wende verlebten Feite md zulekt 
der ®ebetswoche der Gnadenwagen 
(Sottes jo durch ımjere Neiben ging, 
it wohl mancher eingeitiegen, aber 
noch sjebr viele blieben zuriid auf 
eine angenebmere Zeit wartend, Nım 
war fie da, zwei Wochen anhaltend 
und zwar bom 16. Februar bis Ende 
Monats. Nit mıın auch der Yebte ein» 
aeitiegen und niemand zuriidgeblie- 
ben? ch mwirnjchte es ımd wir alle 
wohl von Herzen. Die Bibelbejpre- 
chuma in der Pridergemeinde tagte 
am 16. und 17. Februar, die der 
Kirchengemeinde eine Woche jpäter 
und zwar am 23. und 24, Kebruar 
\nzwiichen bielt Br. md Bred. Yaf. 
Sanzen, Waterloo verjchiedene Aurje 
an den Abenden und aleich darauf 
folgten in der  Briideraemeinde 
Govangeliiationsabende. Werden wir 
auch diefe Reibe jo vieler auten Tage 
ertragen? Werden ıms dieje Meilen- 
jteine, von den Brüdern aufgejekt, 
auch richtiae Wegmweiter fein, dab 
wir unfer Ziel nicht verfeblen? Wir 


baben in diefen fchönen Tagen viel 
von Glauben, Geduld, Hoffnung, 
Viebe, Gefitbl, Temperament, Cha- 


rafter, Woflen ı. ähnlichen Sclag- 
worten aebört und durften tief, tief 
in das Geheimnis des Himmels bi- 
neinichauen: auch verfäumten Die 
PBrider, wie die biefiaen fo auch die 
zugereilten aus Ritchener, Waterloo, 
Vineland nicht, ums bejonders auf 
das Ziel eines Chriiten aufmerffam 
zu machen, wodurd wohl in man- 
diem von ums die bange Frage auf- 
aeitiegen jein mag: „Werde ich aud) 
ausharren bis an’s Ende und diejes 
Stel erreichen?” Berjchiedene praf- 
tiiche Bilder aus dem Leben wurden 
angeführt, wie der Serr fi) immer 
wieder zu uns befennt, dody aber 
gewiß ıır zu denen, die in den 
„Schranken laufen“, wie Paulus fid) 
jo trefflich ausdrückt. 

Man bat in Deutichland, ich weiß 
nicht recht wie, iit e8 in Potsdam 
oder im Tiergarten bei Berlin, eine 
Stegesallee; ich babe fie nur auf ei» 
nem Bilde gefehen, mein Xugend- 
freund aber, der fie mir geichildert, 
in Wirflichfeit. - Wer diefen Weg, 
dieje Allee entlang aebt, fühlt fich, jo 
gering er auch fein mag, ichon an- 
fänalidh bald aeitärft, dann weiter 
recht erhaben, denn er fieht von bei- 
den Seiten eine Reihe Denkmäler 
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verfdjiedener Gewaltigen des deut- 
fhen Reiches: alte Siegeshelden, 
Fürften, Könige und andere Größen 
des WVaterlandes, die einen erbeben- 
den Eindrudf auf den Wanderer ma- 
chen. Nicht jo ohne Weiteres nennt 
man dieje Allee, die Siegesalle; iva- 
ren e3 doc Helden, Sieger feiner 
Zeit, mit einem großen VBornehmen, 
mit einem großen Geift umd mit 
einem großen Ziel im Auge. Bon 
diejen jaat ums aber die Schrift 
nicht, daß wir ihrem Ende nadjjehen 
follen und ihrem Wandel nadjfolgen; 
aber gewii jpornt uns ihr Selden- 
tum an auch ein Held zu werden. 
Mir aber wurden von den Prediger 
Brüdern auf andere Helden binge- 
wiefen, und ziwar auf die Wolfe von 
Beugen des alten Bundes; es waren 
diefes Fürften und Gewaltige, die 
eine Siegesallee aufgepflanzt haben, 
nit nur von toten Steinen, jondern 
bon Tebendigem Glauben, treuer 
Liebe, jeliger Hoffnung, ewiger 
Freude, Frieden, Geduld, GSiitigkeit, 
Sanftmut, Kenfchheit, Barmberzig- 
feit ufw. Diejes ijt die Siegesallee 
eines EChriiten; in diefen Schranken 
num lafiet uns laufen wngürtet mit 
Wahrheit md angezogen mit dem 
Panzer der Gerechtigkeit, den Schild 
des Glaubens ergreifend, mit wel- 
dem wir auslöfchen können, alle feu- 
rige Pfeile des Böfawichts. Para- 
let, nebenan, läuft aber nod) eine 
andere Allee; wer dieje entlang gebt 
endet in ewige Nacht, denn jie it um 
rahmt, bepflangt mit Ehebrudy, Hu- 
rerei, Unreinigfeit, Unzucht, Abgöt- 
terei, Zauberei, Feindichaft, Hader, 
Neid, Zorn, Zanft, Zwietradt, Haß, 
Mord uf. und bringt Tod ımd Ber- 
derben. 

Es wurde auf den Bibelbejpre- 
dungen viel gejprochen, aber zu 10e- 
nig gefragt. Umwillfüirlich denfe ich 
da an den Eleinen Nungen, welcher 
aus der Schule nad) Haufe kommt 
und Mutter erzählt, daß der Lehrer 
nichtS wife, denn alles frage er. Wir 
aus den Bänfen fragten aber nit; 
demnad), willen wir dochiwohl alles? 
Nun, ich denfe aber nicht, dal es bei 
uns der Fall ilt. Oder aber wir be- 
gnügen uns mit dem, was die Pre- 
diger Brüder uns jagen und find im 
übrigen zufrieden. Brüder und 
Scweitern, Schweigen iit ja oft aud 
eine Antwort; ich aber möchte jo eine 
Antwort nicht falich veritanden ha- 
ben und behaupten, als jeien wir 
vielleicht lau geworden, gleichgültig, 
träge oder wie man folche Untugen- 
den oder Sünden nennen joll; ijt 
denn ıumjer Gang imficher, vielleicht 
fogar jchleppend aeiworden? Dann 
fönnen und werden wir unfer Biel 
nicht erreichen; denn wir jollen in 
den Schranfen laufen, wurde ung zu 
dußende Malen gejagt. Wir mitlien 
aljo wijfen und dazu aebört Fragen. 
Kam nicht ein DOberiter jogar des 
Nachts zu Neju, mit einer Xebens- 
frage? Trat nicht ein jehr reicher 
Singling aud) vor Nefu mit jo einer 
wichtigen Frage? und die Ninger 
und viele andere, beitürmten fie um 
feren Meiiter, der alles weih, nicht 
förmlih mit Xebensfragen? Und 
blieb aucd je eine unbeantwortet? 
Wohl kaum, denn ein jeglider er- 


Alennenitiihe Rundfchau 


hielt die treffende Antwort und Be- 
lehrumg und jedermann wußte bald 
flipp und Elar, daß er Gott was 
Sottes und dem Kaifler was des 
Staifer tt zu geben hatte. 

Es gilt alfo zu tun! Na, was fol 
ich denn tun? Eine brennende Fra- 
ge, nicht wahr? Da, zur Antwort 
möchte ich eine furze Begebenheit aus 
den Alpen geben: Ein KReifender 
nämlich, der im Winter iiber einen 
der böchiten Alpenpäße nad) Italien 
wandert, toird bon einem Schnee- 
Iturm überfallen. Ihn überfommt je- 
ne umiberroindlice Müdigkeit, die 
Folge der diinnen, falten, Marf und 
Bein durchdringenden Luft. Zwar 
weiß er, daß, wenn er fi nur einen 
Augenblid binfeßt und die Augen 
jchliet, diejfes fein ficherer Tod ift; 
dennod) fann er micht widerjtehen. 
Schon bat er ein aejchüttes Pläb- 
chen aefunden, jchon wirft er fein 
VBiindel nieder, da fieht er unweit 
von der Stelle, fait jchon mit Schnee- 
taub überdeet, etwas auf dem Wege 
jiten, was ibm von ferne ausfieht 
wie ein Menjch. Es durchzuct ihn: 
„ein Erfrierender!” vielleicht ift er 
doc) noc) zu retten?” Was die Liebe 
aum eiaenen Xeben nicht vermocht 
hatte, das bewirft die Liebe zu dem 
Nähten. Er ermuntert fich, reibt 
fi den Schlaf aus den Augen, fängt 
an, den jchon Eritarrten mit Schnee 
zu reiben; es gelingt; noch) jind Spu 
ren des Yebens in ihn. Bei dem Nei- 
ben wird er auc) jelbit warm genug; 
er erettet das eigene Leben indem 
er das jeines Nächiten rettet. Otto 
esunfe jaat: wer e8 will, fann es je- 
den Tag erfahren, dai; durd jelbit- 
vergeljene, aufopferungspolle Lie- 
besarbeit nicht nur in anderen Liebe 
und Leben geichafft werden, jfondern 
aucd in ums jelbit. 

Alfo die Tat und immer wieder 
die Tat. „Eo gebe bin und tue des- 
nleichen.“ Der Glaube joll durd, die 
Liebe tätig fein; das jah fchon ein 
Yıtber vor jenen bumderten von 
Nabhren an feiner frommen PDienit 
magd Sretbe, iwie er fich jo gelungen 
ausdrückt, wenn er jagt: 

Sit nie nod) fein Briejter fo heilig 

aewejen, 
Als meine alte Grethe mit ihrem 
RBefen. 

Und wenn die aqute Hausfrau den 
Dejen nicht als Waffe gebraucht, fon- 
dern in Milde mit demielben al’ den 
Unrat des Saufes rejp. der Familie 
jorgfältia zufammenfegt ımd deniel- 
ben jchweigend hinausträgt, der Ba- 
ter nicht nur immer mit Vorwürfen 
fommt, jondern jeinem Haufe, wie 
der I, Gattin jo auch feinen indern 
Anerfennung jchenft, und wenn dann 
die Ktinder in Findlihem Gehorjam 
das Gebot des Allerhödjiten erfüllen 
werden: „Ehre Bater und Mutter 
ufv,“, dann, ja alsdann regiert fein 
andrer Seilt im Haufe, al8 der von 
oben aus dem Heiligtum, welcher Ba 
ter, Mutter und Kinder im Glauben. 
verbindet. Dann ift der Vater freund- 
lich, die Mutter aut und die Rinder 
gehorfam und galüdlih und das 
Heim errichtet einen Meilenstein, auf 
weldhem die Ainder mit Ehrfurdt 
blifen, aud) wenn fie weit, weit von 
Haufe entfernt find und in der Frem- 


de ihr Brot fuchen müffen. 

Set aber wieder eine Frage: 
„Woher dfe Mraft zu all’ diejem 
nehmen?” „Was foll ich tun und wie 
foll icdh’8 tun?” fragen aucd wir, 
mit den Vielen aus Nefu Erdenleben. 
Nun, die Antwort ift eine ganz Kur- 
3e: 

Seele, geh nad) Solgatha, 
Seß dic) unter Nefu Kreuze, 


Dorthin wollen wir unjeren Gang 
richten und bejonders in diejer leb- 


ten #eit, welde nun eingejett 
bat und unjerm Heiland ganz 
allein folgen und uns enticie- 


den von dem Glanz, Geräufc und 
Hebraus diefer Welt abjagen und in 
den uns gebührenden Schranfen lau- 
jen, dann wird aud ums der große 
Lohn jenes Schäcders zufommen, zu 
weldhem Nejus fagte: „Heute noch 
toirjt du mit mir im Paradiejfe fein.” 

Unjer aller Serz ilt fo unruhig, 
aleich einer Magnetnadel, welche zit- 
ternd ich jo lang bin u. ber bewegt, 
bis fie den Bol gefunden "hat. Darum 
lieber Leer, willit du Rube finden, 
fliehe in Nefu Wunden; twoillit du 
Vergebung haben, fomm zum Kreuz; 
fehlt dir Kraft zum Kämpfen, um 
den Sieg zu erlangen, unterm Kreuz 
ijt fie zu finden. Obzwar das flreuz 
zu jener Zeit das Zeichen der tiefiten 
Schmad und Schande war, das, was 
in unjerer Seit der Galgen oder der 
eleftriiche Stuhl, fo it es uns, jeit 
Sejus daran gebangen, der Unjchul 
dige für die Schuldigen, der Ges 
rechte fiir die Ungrechten, ein Sie- 
aes- und Ehrenzeichen, welches jchon 
ein Paulus in den heidnifichen Städ- 
ten wie: Storinth, Epbejus, Athen, 
Nom uw. aufgepflanzt hat und zum 
Banier des Chriitentums gemadıt 
bat. Und heute trägt man es au 
als Siegeszeichen in die dunfeljten 
Teile der Erde hinein und hält e3 
bob in aller Welt. Na, Tai- 
jet uns gemeinfam mit al’ unjern 
Brüdern und Scweitern der ganze 
Welt, ob fie gelb oder rot, jchwarz 
oder weiß find, nadı Golgatba eilen 
und ibm, dem Gefreuzigten allein 
buldigen. 

Die Nationen, das jehen wir heit 
te in den Zeitungen umd hören übers 
Radio rühmen ihre Großen und 
preijen ihre Helden, iwie e3 die Welt 
nod) immer getan bat: bald war es 
ein Rufje: Peter der Große, dann 
wieder ein Franzoje: Napoleon, dann 
ein Amerifaner Wafhinaton; jekt 
it's ein Mujjolini, Hitler und der- 
aleihen Männer; und immer grö- 
ber wird das Heer der Großen: Bo 
zer, Ballfpieler, Schnelläufer und 
ein ganzes Regiment andrer „Ge- 
waltigen“ werden eingereibt in die 
Neihen der Großen der Bölfer umd 
verdrängen jcheinbar den Größten 
aller Großen. Aber Gott fei Dant, 
die Welt irrt fich, denn Nefus jagt: 
„Mir Kt gegeben alle Gewalt im 
Simmel und auf Erden!“ Und er 
bat vollbradjt, er hat gefiegt und er 
wird aud, wie Luther jagt, das 
seld behalten; denn er bat durd; jei- 
nen Tod die Macht der Hölle befiegt, 
die Stetten der Gefangenen zerbro- 
den und eine ewige Erlöjung erfun- 
den; darum rühmen wir Chriften 





19. Juni, 


nicht die Großen diejer Welt mit if. 
rer Bract, Herrlichkeit, Wifjenicaft, 
Kumjt, Macht, Anjehen und Reid. 
tum, jondern fprechen mit Paulus 
Hal 6, 14: „Es fei ferne von mir 
rübmen, denn allein von dem Streuz 
unjeres Herrn Seju Chriiti.“ 
Dad, der jein Bolf lieb bat, 


Fine dringende Bitte! 


Wie bereits befannt gegeben, fin- 
det am 27. und 28. Nuni in der 
Mennonitenfirde bei St. Elifabeth 
die Ddiesjärige Provinzialverfamm- 
lung von Manitoba Ttatt. Als ehr 
wichtiger Punft font dort aud) 
wieder umnjere Selbithilfe zur Durd; 
Iprache. Nicht, ob wir fie weiter be 
treiben wollen, jondern, wie wir fie 
mehr ausbauen fünnten, Unfer af 
jierer iit beauftragt worden, der Ber- 
fammlung eine Xilte der Diftrikte 
und Gruppen vorzustellen, die fid 
lolange entweder garnicht, oder auf- 
fallend jchwach beteiligt haben. 

Wir bitten mm noc einmal alle 
Diltrifte, Gruppen, oder einzeln 
wobnende Familien, doch So fchnell 
wie möglich ihre Nitcitände der dc. 
Beiträge einzufchicfen und zu berid)- 
ten, wie fie dieje Fleinen Beiträge 
in Zufunft zablen wollen, ob vier- 
tel- oder balbjährlid. Zu adreffie- 
ren find die Sendimgen, wie aud) 
jo lange an ıumjeren Stafjierer: 
BP. I. Dud, Starbud, Man, 

Wollen doch in diefem fiir bie» 
fe vielleicht unicheinbaren und in 
Wirflichfeit doch jo wichtigen — 
Werfe der Nüchitenliebe nicht müde 
werden umd gerne den Fleinen Bei- 
trag zahlen. Es ivird Segen darauf 
ruhen! 

Mit Freimdlichem Gruß, 
das Provinzialfomitee von 
Manitoba. 
en 10. Nuni 1935. 
Notizen, 


Pr. 9. ©, Bartich reiite am 7. 
Nıumi ab ımd nad einem furzen Au- 
fentbalt in Chicago und Ontario 
aeht’S über Deutichland nad) Afrika. 

u gi 

Pr. Nobann Do von St. Anne 
Itarb am 8. Numi in der Tuberkulo- 
jenflinif des General SHofpitals in 
Winnibeg. 


Ginladung zur Slonferenz. 


Alle Konferenz- ımd Miffions- 
freunde find hiermit herzlich einge- 
laden, teilzunehmen am Miffionsfe- 
ite, welches am 30. Nuni und an der 
darauf folgenden Nonferenz welde 
in Altona Man. ftattfinden foll. 

Alle Sälte die weiter al3 30 Mei- 
len von Altona, Man. entfernt woh- 
nen, werden freie Beföftiaung fin- 
den. Die innerbalb 30 Meilen mwoh- 
nen find gebeten, ihre Mahlzeiten 
mitzubringen oder fünnen aud 9% 
gen Entichädiaung bon 20e. eine 
Mahlzeit haben. 

Wer per Eifenbahn über W®inni- 
beq Fommt, möchte daran denken, 
dab Altona nur Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag Züge hat. 

David Schulz. 
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Geiudt. 
Sch möchte gerne dur die werte 
Rımdichan erfahren wo fich meine 
Onkel Johann Peter Peters und 


Abram Abr. Wiens befinden. Bitte » 


ihreibt mal an ums, die Eltern möd)- 
ten auch noch an Euch jchreiben, wij- 
fen aber nicht die Ndreife. 

Sulius Sul. Beters, 


Kelitern, Cast. 
Gin Bittageind. 
Da fi die BVerbältnifie unjerer 


jungen (Semeinde in Zasfatoon jo 
geitaltet haben, dal fich die Nente ıh 
red friiheren Verjammlungslofals 
dermahen erhöbt bat, dal fie die für 
die Zukunft schwer zahlen Fönnen, 
find fie aenötigt worden, fich ihr ei- 
genes Verjnmmlungslofal zu eriver- 
ben, welches jchon eingeleitet it und 
etwas über taufend Dollar fojten 
wird, auf leichte Bedingungen aus 
zuzablen. 

Die Halbjäbriae VBruderberatung 
des Nofthern Ktreiies, am 1. Nunt in 
Neuhoffnuna, bat anerfannt, 
und dem Miilions-Komitee in die 
Sand aeleat. Diejes Komitee joll e8 
veröffentlichen und alle unjere Ge- 
meinden der Mördlichen Ditirft 
Konferenz, und wer jonit ein Serz 
für das Neich Hottes oder die Not 
der Menschen in einer Großitadt 
bat, ımm freie PVeiltener diejes Mij- 
fionswerfes bitten. 

Die Spenden ichiefe man an 9. 
R. Friefen, 913 Victoria Ave., Sas 
fatoon, Sasf 

„Was ein jeglicher Gutes tum 
wird, das ivird er bon dem Herrn 
empfangen“ Epbeier 6, 8. 

Das Ntomitee: 
Sacob Lepp, Seinrih Willms und 
Sacob Ediger. 


das 


Rineland, Ont. 
den 13. Mai 1935. 

Allen Verwandten und Freunden 
und PBefannten diene e8 zur Nadr 
richt, das Pruder Seirih 9. Epp in 
Rukland im Dorfe Mariawohl, den 
9, April 10 Uhr morgens geltorben 
it. Alt aeiworden 62 Nabre 3 Mo 
nate ımd 21 Tage. Laut brieflichem 
Bericht hat er wohl Schlananfall be- 
fommen. Er tit beimgegangen, der 
müde Leib, hat nun ausgefämpft. 
Er jhaut mım den, dem er hier g«- 
lebt und aealaubt ımd dem er treu 
geblieben bis ans Ende. Am Tage 
borber ijt er im Garten mit ®raben, 
Sarfen amd Saden beichäftigt ae 
weien, ımd weil er mur fchwach ae- 
wejen durch die Schwache Koft, 
Schmerzen im Leibe befommen. 
In der daranffolacıiden Naht bat 
feine Frau ibm Nompreiie gemacht, 
doc ohne Erfolg. Aber morgens ift 
er dann doc, eingeichlafen umd nicht 
mehr erivacht. Da fie um 10 Uhr zu 
ihm aing, mm ihn zu weden, fand 
fie, da er aeitorben ımd chen ganz 
falt war. Doc wir tröiten ıms da- 
mit, daß wir ıms dort beim Heiland 
in der Ewigkeit wieder jehen werden. 
Das VBearäbnis ift ohne einen Pre- 
diger vollzogen worden. Nur Peter 
Andreien hat auf dem Begräbnis ein 


Alennonitifhe Ründichen 


Wort aus Röm. 5, 10—11 aefagt. 
Alio fonnte diefer vor uns im Sarge 
auch fanen: Nejus hat mich verjöhnt. 
Und was du biit, war ich auch, und 
was ich mım bin, das mußt du wer- 
den. Und wenn jemand da ilt, der 
diefe Verficherung nicht hat, wie die- 
fer Satte, Vater, Freund, dann was, 
armes Herz, mas dann? Und mein 
PAruder ıumd auch des Veritorbenen 
Bruder, Peter 9. Epp, bat paar 
Lieder vorgejagt, die dann zulammen 


aefungen wurden. Dann fam der 
Leichenwagen, der die Leiche zum 
Friedhof nahm md fie zur lebten 
Nube gaebettet wurde. Wir aönnen 
dem lieben Bruder die NRube und 
boffen auf ein MWiederjehben beim 
Serrn. Der Serr wolle den Schwer- 
betroffenen nabe jein und fie tröiten. 
Am Namen der binterblieben ®it- 
we und Kinder, Anna 9. Epp. 
Safob 9. Epp. 
(Der Bote möchte fopieren.) 


Social Eredit — Ast — Neberfluf;. 


von 9. Strenber, Winnipen. 


Ehe wir von dem biel beiprode- 


nen „Social Credit” etwas Tagen, 
laßt ums einmal um uns fchauen 
und feititellen, was wir beobadten. 

Zurüdblidend in die Kahrzehnte 
oder -Hunderte der Vergangenheit, 
entrollt fih vor unjeren Mugen ein 
Rild von jteter Entwidelung in \n- 
duitrie, Handel, Ausbildung und Le» 
bensweife der Menichen. 

Aber nod etwas anderes aejchah. 

68 aab Zeiten, wo das Land, (al« 
le zivilifierten Zäandern erlebten das 
jelbe), joviel NAusgaben machte, in- 
folge Arieg, Mibwirtichaft, und an 
deren WUrfjachen, da der Schulden 
von jeder Provinz, vielen Gejchäfts- 
firmen ımd unzähligen Privatper- 
fonen foviele und aroße wurden, daß 
fie nicht bezahlt werden fünnen,' me- 
der bon uns, noch bon unferen Sin 
dern md Kindesfindern. Als einen 
PRemweis diefer Behauptung erwähnen 
wir nur die Tatfache, daß viele Leu 
te, Munizipalitäten, Provinzen und 
unjer eigenes großes Kanada, jchon 
mandes Nabr noch nicht "mal die 
fälligen ZBinfen bezahlen Tonnten, 
ausgenommen in den Fallen, wo fie 
eine neue Ankelhe aufnahmen. — 
Statiitifen jagen, das jedes Kind, 
welches das Licht der Welt erblidt, 
eine Schuldenlait von $800.00 mit 
auf den Lebensweg befommt. 


Die Gegenwart. 


Petrachten wir die Gegenwart, fo 
jeben wir und hören bon den er- 
taunlichiten Leiftungen und Einrid- 
tungen in abrifen, fchwimmenden 
Baläiten, telephonifchen Unterhal-» 
tungen bon einem Erdteil zum an«- 
dern, Radio Webertragung über den 
nanzen Erdball,; vielen QTaufenden 
von Mafchinen, welche in der Luft 
Menihen, Tiere und Waren von 
Stadt zu Stadt und Land zu Qand 
bringen. Man erzäblt uns von er» 
finderifchen, arbeitenden und arbeit3- 
lofen Menichen, welche einfache und 
fomplizierte Mafchinen beritellten, 
die Mbertaufende von &ebraudhsge- 
aenitände in einer Stunde berftellen 
fönnen, wozu man nod) dor wenigen 
Nabhren Dubende von Arbeitsleuten 
nötia batte. 

Einige bon ıum3 haben Freumde 
und Verwandte, welche uns fagen, 
dab ihre Rabrif- und Lagerhäufer 
vollgepadkt find mit Mafchinen, Wa- 
ren ımd ®ebrauchsartifeln aller Art 
und fie nicht verfaufen fönnen. 
Verbeilerte foziale Einrichtungen. 

Andererjeits 


bemerfen wir, wie 


Negierungen den Farmern Relief 
aeben miürfen fir Groceries, Mleider, 
Ktoblen, PBiebfutter u. a. Riele 
Stadtleute befommen NRelieftictets 
(Grediticheine) fiir Ehmaren und 
Kleider. Much schreibt die Stadt 
Rerwaltinga PVouchers aus (Gredit- 
certificates), fiir aelieferte Sewer 
Arbeit zur Bezabluna von Steuern, 
folher Relief Empfänger: ebenfalls 
Cheaues zur PBezahlıma ihrer Wa} 
fer- umd Lichtichulden, auch an Haus 
Eignentiimer deren Mieter Relieflen 
te find. 

Sind denn, jo fraat man fidh, 

diefe Relief-Rarmer, dieie Relief» 
Lerte au der Stadt nicht tüchtia in 
ihrem Peruf al8 Farmer, Sandiwer 
fer, Sdichäftslente, Merzte, Dienit 
mädchen, FRabrif- ımd Gtraßenar- 
beiter oder find denn unjere Sänfer, 
Farmaebande, Stadt- md Land- 
ftraßen, ımiere  Mleidungsitiide, 
Mohnımas-Ermrichtungen, in Solch’ 
fehlerlofem Zuitande, dah Feine Ne 
paratur, Berbeilerına oder Neubau 
nötig wäre??? Meiter awinat fich ei 
nem die Frage auf, ob e8 denn nö 
tia Sei, dak foniele Menfchen unge 
nitaend ernährt, befleidet ımd ohne 
ärstlihe Behondlina diefe Kahre 
berhrinaen müfien? 

Menn ältere Leute von 50, 60 md 
70 Rabren die Sande in den Schof 
lenen müffen, fo fünnen mandye bon 
ihnen e8 fchon vertranen: was ift 
aber To8 mit ımfern junaen, fräfti- 
aen, qefchulten Eöhnen ımd Töc 
tern, welche dem Tieben Gott die Ta- 
oe wealtehlen ! Riele von den nod 
Nrbeitenden Teben in iteter Anaft um 
ihre Stellung ımd befürchten eines 
Faaes in den Reiben der Almoien- 
Fmbfänaer au fein: andere ımter- 
bieten fi beim Suchen nad Arbeit 
in der veracblichen Soffmuma ae- 
nitgend Pebensunterbalt zur berdie- 
nen. Wenn umier actımder Men- 
ichenveritand cin soldhes Gegen 
wartsbild erblict, was erfennen mir 
md ermarten wir dann von der Zır- 
funft! Km beionderen ımiere Nuraend 
mit ihrer pielieitinen Volfa- ımd 1ni- 
verfitäts-Musbildung: Männer, ım- 
ter denen Tniende find, mwelkhe A, 
5 ımÄ noch mehr Nahre noch feinen 
Taa Arbeit acleistet haben! Solkhen 
8 ein Bild der Soffnungslofig- 
feit. 


Die Iunend. 


& it die Nuaend, welde voller 
Xdeale ift, fih Siele fekt, Streber 
aeiit offenbart und in Fühnem Mut 
mandje3 bollbringt, welches dem bor- 


aerüdten Alter nicht mehr eigen ift. 

Niemand wird nun behaupten 
wollen, daß die ums umgebenden 
Rerbältnifie geeignet find, dieje er- 
wäbnten Chbarafter-Eigenichaften zu 
zeitigen. Sin Gegenteil, wir mitjert 
ichon jeßt die traurige Tatjache zuge- 
ben, dab mander junge Mann durd 
Untätiafeit auf Abiwege, ja auf Ber- 
bredherwege kam; ficher ijt aber auch, 
da; viele zu ziellos und gleichgültig 
aeworden find, dab fie aedankenlos 
die Zukunft betradhten. 2 — Gut‘ 
aemeint, wie die Einrichtung der Re: 
lief-Camps it (wo jemand auge: 
icholten wird, wenn er einmal mit 
Eifer und Fleih Art und Schaufel 
braucht), jo iit’S doch nicht mehr zeit- 
aemäße Art unfere aeichulte, fabige 
Männerwelt in diejer Weije zu be» 
ichäftigen. Aufaezwıngene Arbeitslo- 
fiafeit umd zeritörte Hoffnung, wel» 
che mit unjerm jeßigen Wirtichafts- 
initem ja nur Geldmangel und Rot 
zur Folge haben fann, wird lnzu- 
friedenbeit, Yaiter und MWerbrechen 
mit fich bringen. 


Rernicdtung von Lebensmitteln. 


Die Zeitimaen berichten ums, daß 
aanze Schiffsladungen voll von Kaf- 
fee in den Mtlantiichen Deean ver- 
fenft wurden, weil durch das Vor- 
bandenfein diefer Ware der Ver- 
faufspreis angeblid herunter ge 
driieft wurde. 

Non Konitanza, Rumänien, wird 
legte Woche berichtet, dah 30 Wagen- 
ladungen Drangen in’s Gchmwarze 
Meer geworfen wurden, E83 follen 
über eine Million Orangen aewefen 
fein. Tanfende von Menihen ftan- 
den am Wfer und fchanten diefer Ver- 
fündiaung zu. Arme Leute in Fi- 
icherboten fuhren den  garößeren 
Schleppern nad, um einige Riften 
fiir fich zu retten, doc aelang ihnen 
dies natürlich nicht. In den Berei- 
niaten Staaten bat man große 
Baummollfelder abeebrantt, um 
den Berfaufspreis auf einer gewif- 
jen Söbe zu halten. 

Einige unferer fogenannten Flüg- 
ten Männer der Welt haben unjere 
Nerierungen veranlaht, Gefeke zu 
erlafien, in welchen den Farmern ge- 
"boten wurde, weniger Weizen einzu- 
jien. Weizen läht unfer bimm- 
liiher Bater gerne dem Menfchen 
wacdien, gewinnt er ja bieraus fein 
tänlihe® Brot. Dann gibt e8 auch 
Millionen Menihen in China, In- 
dien, Rußland, welche recht dankbar 
wären für ein Stüf Brot. — Der 
Schöpfer, welder alles jo wımder- 
bar eingerichtet bat, hat mandyes in 
China oder Indien aeichaffen, mwel- 
che wir ficher aebrauchen Könnten 
und ınit Weizen bezahlen! — Unfer 
altes Vaterland, auf welches wir alle 
itolz find, hat mit feinen erfinderi- 
ihen Köpfen foviel angenehmes und 
nitliches fabriziert, daß mir ficher 
vieles bier gebrauchen fönnten, ohne 
da umfere, noch jo begrenzte und in 
den Ktinderichuben itedende Xnduiftrie 
leiden würde. Und die Deutfchen 
elfen gerne Weihbrot und einen fa- 
nadtichen Rinderbraten. 


— 


(Fortjegung folgt.) 
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Sur Beachtung. 


1/ Surze Belanntmacdungen und YAn- 
zeigen wmiüjjen jpatejtens Sonnabend 
für die nädyjte Ausgabe einlaujen. 

8/ Um Berzögerung in der YZujendung 
der Zeitungen zu vermeiden, gebe man 
bei Mdrefjenänderungen neben dem Nas 
men der neuen, auch den der alten 
Boftftation an. 

8/ Weiter erfuchen mir unfere Lefer, 
dem gelben Zettel auf der Zeitung bol» 
je Aufmerkiamfeit zu fchenten. Auf 
demfelben findet jeder neben feinem 
Namen auch den Darum, bis wann das 
betreffende Abonnement bezahlt ift. 
Auch dient diefer Yettel unjeren Xe- 
fern als Beicheinigung für die einge» 
ablten Lejegelder, welches dur) Die 

enderung des Datums angedeutet 
tpird. 

4/ Berichte und Artikel, die in unferen 
Blättern erfcheinen follen, möchte mau 
auf befondere Vlätter md nicht mit an» 
deren gneichäftlichen Bemerkungen au» 
fammen auf ein Blatt fchreiben. 





Wie’s einmal war, 
Mel. Nr. 198, 
„Die Kleine Palme Nr. 3. 


G3 ift als wär man wieder jung, 
Co wie man einmal war: 
Mo man geplant, gebofit, aebarrt, 
Pis alles licht und flar; 
Mo Liebe hat den Weg gebabnt 
Von Herz zu Herzen ihn! 
Und was zuerit man nur geabnt 
Sab in Erfüllung gebn. Chor. 


E3 it doch ichön, da es jo bleibt 
Nie’s it und immer war: 
Der Lebenslauf oft wechielbaft 
Und dabei wunderbar! 
Da fann man immer wieder jehn 
Wird’s auch nicht aleich erfannt: 
Die Leitung umiers Vebens liegt 
Sn Gottes fichrer Hand, Chor. 


Er aibt md nimmt, Er 
und aıbt, 

Kad) Seinem weilen Rat 
Und was Er mal beichlofien bat, 
Kommt jedes mal zur Tat. 
So wiünjcht man denn in jedem Nahr 
Nie einst fo jett viel Glitd 
Die Frühlingsjugendzeit fehrt itets 


nimmt 


Sin jedem Nahr zurid, Chor. 
Chor: 
Aie’s einmal war! Wie’3 einmal 


war! 
Sch wollt id) wär nod) einmal jung 


Alennonitifhe Rundfchan 


So wie ih einmal war! 

Kie’s einmal war! Wie’3 einmal 
war! 

Und wieder wär die Zeit jo jchön 

NRie’s einmal war! 


5. €. Ortmann. 


Deuticber Bund Kanada. 
Ortsaruppe Winnipeg. 


„Der icheinbare Widerjpruch zivi- 
ichen Berjönlichfeit und Gemeinschaft 
im Nationalfozialismus.“ Dies ijt 
das Thema fir unjeren nädıiten 
Spredabend am Mittwoch den 19. 
Numi. Nedner it Herr dv. Sügelgen. 
Das Thema und der Redner geben 
uns die Gewähr, das ipir einen in- 
terefianten Abend haben werden, 

Am Donnerstag den 20. uni 8 
Uhr abends beginnt unjer erites 
Sommerfeit in den Wicardyfälen, 
Broadway Ede Kolonvitreet. Wie 
icon lette Woche befannt gemadt, 
vitten wir alle diejenigen, die durch) 
irgend einen Zufall feine Einla- 
dungsfarten befommen baben, fid) 
bei ums telephonijch zu melden. (Tel, 
28892) Der Eintritt beträgt 25e. 
fir Damen md 75c. fiir Herren. 
Mufiffapelle Schmoll. Wir hoffen 
recht viele unferer Landsleute be- 
arüben zu Fönnen. - Der Abend 
fiir die Franenichaft fällt aus An- 
laß des Feites aus. 

Der Distuflionsabend am Tetten 
Mitttvod) war wohl einer der in- 
terejjanteiten Abende, die wir bis 
jebt im Heim hatten. Der nädhjite 
Diefer Abende findet am Mittwoc) 
den 26. Suni 81% hr abends ftatt. 
Wir boffen wieder recht viele neue 
Sefichter zu jehen. 

Unjere neugeichaffene Angend- 
aruppe trifft fich jeden Montag ab 
7 Ubr abends im Bundesheim 519 
MeDermot Avenue. Wir haben die 
Abficht, die aanze Nugendgruppe in 
den Schulferien auf mindeitens 3 
Wochen in ein Yager nahe Winnipeg 
zu schicken. Dort foll gemeinfam 
Zport getrieben, gebadet und an 
irischer Yuft nepe Kräfte gefammelt 
werden, Wir boffen auf recht zahl- 
reiche Beteiligung. 

Die Ortsgruppenleitung. 


Bekanntmachung. 


Made hiermit befannt, daß wir 
nedenfen, fo e8 Gottes Wille ift, am 
14. Nuli bier auf Whitewater ein 
Ssugendfeit abzuhalten. E83 foll diefes 
ein Feit jein ähnlich den Sängerfe- 
ten, mit dem Unterjchied, daß bier 
mehr Gedichte und einige Referate 
nebracdht werden. E8 joll dazu dienen, 
mebr Interefje und Begeifterung für 
die Nugendvereinsarbeit zu weden. 
Es werden fi) daran mehrere Xu- 
gendvereine beteiligen. 

Dasijelbe findet ftatt auf der Farm 
der Gejchmwiiter Peter Enabredt, 
11, Meilen aerade im Süden von 
Whitewater ıumd beginnt 10 Uhr 
morgens. 

65 wird gebeten, jedermann möd)- 
te ji, feinen Imbiß mitbringen, für 
heies Waffer wird geforgt werden. 


Sm Auftrage des Whitewater Yu- 
gendvereins 
Sacob Tömws, Leiter. 


Bon Arnand, Man, 


Madre hiermit befannt, dab ich 
unter ganz bejonders günjtigen Be- 
dingungen unfer Wohnhaus mit 6 
Zimmerden, Hübnerftall 14 X 50, 
Garage und Sommerfüce jeder Zeit 
bis zum 20. Suli d. 8. zu verfaufen 
winjche. Sehr gelegen für Hühner 
und Bienenzucdt. Much find wir der 
Weide wegen genötigt fo fjchnell wie 
möglich, unjere 6 qute Kühe zu ver- 
faufen. Wenn bier in der Näbe 
Liebhaber find, bitte. 

Srihend V. Nadtigal. 
Fahrt zur Stonferenz. 

Drei NMutopläße zur Konferenz 
nad; Serbert find frei, aber nur dort 
bin einen Weg. 

Anfragen find zu richten an 

Winnipeg Motors, 
158 Fort Street, Winnipeg. 


Winnipen, Man., 
den 15. Suni 19835. 

Einen Gruß der Liebe an alle 
Lefer der Rundihau! Nm 108. 
Pialm und im 2. Vers heißt es: 
„Xebe den Herren meine Seele und 
vergiß nicht, was er dir Gutes getan 
bat.“ Diejes ift der Vers, an den ich 
in diefen Tagen immer wieder hab 
denfen müffen. Weil meine $ejund- 
beit in leßter Zeit ziemlich jchlecht 
war, fo rieten mehrere Werzte zu ei- 
ner Operation, weldyes dody immer 
ein erniter Schritt it. Nachdem id) 
am 22. April mit meiner lieben Fa- 
milie die Sache nod) einmal durchge- 
fprodyen hatte, lafen wir uns den 
121. Pialm und beteten ıumd dann 
fuhr ich zum Concordia Hofpital. 
Den 23. früh morgens fam meine 
liebe Tina zum SHojpital, und nad) 
dem wir nod zufammen gebetet hat- 
ten, ging es zum Operationszimmer. 
Pialm 23, 4, wo es heiht, „Und 
ob ich jchon wanderte im finitern 
Tal, fürdte ich fein Unglüd, denn 
du bit bei mir,“ war mir ein gqro- 
Ber Troft in der Stunde. 

Sn den eriten Tagen nad der 
Operation war ich jehr frant ımd 
hatte aroße Schmerzen, und ich dad)- 
te, ob der Herr mich fchon mwirde 
woller Seim nehmen, doch der Serr 
bat wunderbar geholfen, Xhm die 
Ehre! 

cd) babe aud; in den Tagen im 
Sofpital viel Segen genießen dür- 
fen in der ®emeinichaft mit dem 
Serrn, auch bin ich jehr dankbar für 
die jchönen Blumen ımd die Befuche 
der vielen Freunde. Dann gab e8 
aud) da immer wieder Gelegenheit, 
ein Sengnis für den Serrn abau- 
legen, und mein Wunfch und Gebet 
iit, der Herr möchte e8 jeanen, da 
jein Name dadurdy möchte verherr- 
liht werden. Nachdem ich 24 Tage 
im Sofpital gemwejen, durfte ich Seim 
zu den lieben Meinen. Die Pflege 
war jehr aut, und ich muß jagen, e8 
fühlt fi) doc) jo aut und angenehm, 


Sedermann ift herzlid; eingeladen! wenn die Kranfenjchweftern mit den 






Kranken Gottes Wort Iefen und be 
ten und ihnen Mut zuiprechen, Der 
Herr möchte alle rantenjchweftern, 
die aud; an das Wohl der Seelen 
denfen, viel Mut und Gnade zu ih. 
rer Arbeit geben. Der Herr wird 
die Arbeit ficherlich nicht unbelohnt 
lajien. Ich bin nod) nicht jehr ftar, 
doc) Gott jei Dank, ich werde immer 
ftärfer. Mein Wunjcd und Gebet it, 
die furze Zeit, die der Herr mir 
nod) jchenfen will. Ihm ganz zu wei. 
ben. Wir find auch jehr, jehr dan. 
bar zu wijjen, daß jo viele Tiebe Ge. 
ihmwilter hier in Canada und aud) in 
den Staaten für uns viel gebetet 
haben. Der Herr möchte Eud) dafür 
reichlich jegnen. Wenn e8 mir mög. 
lich ilt, dann bejuche ich Euch dafür 
nod; mal und drice Eu, dafür die 
Hand, und wenn nicht, dann hoffen 
wir, uns im Simmel zu treffen, wo 
foir Sufammen den Seren preifen 
wollen für das, was er an und für 
uns getan bat. 

sn der Natur fieht e8 bier jet 
jehr ibön, md alles wächit "ehe, 
und viele find froh, daß die Zeit 
aefommen ift, wo fie wieder etwas 
Arbeit finden dürfen. Wir find aud 
jehr danfbar fiir die Gaben, die wir 
erhalten haben, um folden Armen 
mitzubelfen, die fich in fehr fahmwere 
Lage befanden. Der Herr mödhte ei. 
nem jeden das, war er getan hat, 
reichlich vergelten. 

Die VBerfammlungen werden im 
Durdichnitt ganz aut befucht, und 
der Serr bat fein Wort gefennet, 
indem immer wieder einzelnen See 
len fi) dem Serrn ergeben haben. 
Unfer Wunfc umd Gebet ift, dak 
der Serr nod viele möchte retten in 
diefen Tetten Gmadentagen. Wir 
glauben ja, dab der Serr bald Tom- 
men wird, um die Seinen Heim zu 
holen. Möchten wir nur wachend und 
betend erfunden werden. 

Es find bier in leßter Zeit mehre 
re, die da franf waren, Seim geru- 
fen worden. Dann haben wir aud 
jeßt nod; verichiedene Kranke. Bru- 
der Heinrich Neufeld, der fchon Tange 
feit im Bett liegt wegen einem fchlim- 
men Bein, ift immer fo weg und be 
darf der Fürbitte der Kinder Gottes, 
Schweiter Eduard Hord, die Schwie- 
germutter unjerer Eitber, iit aud 
Ihwer frank, und die Nerzte jagen 
wohl am Krebs. Schweiter Abram 
Löwen (fie ift eine ruffiiche Schmwe- 
iter) Liegt fchon lange franf an ei. 
nem jchwacen Serz. Und Bruder 
Nikolai Dirk liegt gegenwärtig 
auch Ichwer franf im Sofpital nad 
einer Operation. Möchte der Herr 
diefen Aranfen ımd auch allen ande 
ren Leidenden, von denen wir nit 
willen, viel Gnade geben, auf den 
zu blicten, deilen Gedanken und 
Wege höher find, umd dem wir nod 
einmal danfen werden für die Wege, 
die er mit uns gegangen ift. Scme- 
iter 9. ©. Rempel, die längere Zeit 
fränflich war, ist, &ott fei Dant, fo 
weit gaelund, dab fie die Verfamm- 
Iungen befuchen fann. Bruder Rem- 
pel iit gegenwärtig im Serbert 
Diitrift. Ilnfer Gebet ift, daß der 
Herr ihn jenen ımd zum Segen je 
Ken möchte. Gedenft auch unfer und 
der Arbeit hier in Zukunft in Euren 
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Gebeten. 

Eure Eud) liebende Gejchwiter im 
Herrn, EN. und Tina Siebert, 
615 College Ave., Winnipeg, Man. 


Yaird, Sasf., 
den 13. Suni 1935. 


Verichieden it der Auftrag, den 
der Todesengel von Herrn empfängt. 
Dit fehrt er in ein Heim ein, wo 
Mann und Weib jo ungejtört jich des 
gegenfeitigen Beliges erfreuen, jo 
unerwartet, jo ungewünjcht fehrt er 
ein und nimmt uns das Liebite, was 
wir auf Erden befigen. Biel Web, 
einiame Stunden u. Sehnfucht läßt 
er zur. So geihab es mit Br. 
Serbard Bubhler, ein Abichiednehmen 
auf einige Tage, wurde ein Abjchied 
fiir’ Leben. LUlnerwartet rief der 
Todesengel ibn von feiner Tätigkeit, 
und aus dem Streife feiner Familie. 

Anders war e8 bei Br. Heinrich 
Warfentin. Da gab der Herr dem 
Kranken, der Familie eine lange Friit 
fi) auf das EScheiden vorzubereiten 
und doc, ob jo oder anders, das 
Sceiden hält jeine Bitterfeit, madht 
das Herz bang und traurig, der Ge 
danfe: „Zum legten Mal fchau ich in 
dein liebes Angeficht, auf Erden gibt 
es nicht ein Wiederjehen, was uns 
beglüct, was uns gemeinjam bat be 
trüibt, dai alles tit gawejen, nım beiht 
es allein weiter wandern, durch das 
oft jo jtaubige Erdental.“ Doc 
nein, nicht allein, des Heilands Wor 
te gelten aud; den Witwen und Wai 
jen: „Sch bin bei Eud) alle Tage.“ 

Was zageit du? Du biit doc nicht 

allein 

Wenn dir es heut auch) fait jo möchte 
icheinen;; 

Des Heilands Auge auf dich blick, 

Cein Mund aud freundlid zu dir 
ipricht: 

„sc will das Leid dir belien tragen 

Drum mides Herz du darfit nicht 
jagen.“ 

Nah) 7 Monaten, oft fchweren Lei- 
dens, durfte Br. Warfentin den 7. 
Suni, 1 Uhr Mittags Heim geben. 
Schon am Taae vorber hatte er von 
Gattin und Kinder Abjchied genom 
men. Da er es in der lebten Nadıt 
befonders jchwer hatte, wurde der 
Arzt nochmals gerufen, der ibm auf 
feinen dringenden Wunfch morgens 
eine Unterjprigung gab, weldhes ihn 
berubigte, bi8 er dann 1 llhr ent 
ichlief. Einige Tage vorher hatte er 
aufgejchrieben: jein Wunjch jei, dar 
jein Begräbnis daheim auf dem Hofe 
in einem Zelte abaebalten werde, 
auf dem Waldheimer Friedbofe wiin- 
iche er beerdigt zu fein. Der Tert jei 
ner Xeichenrede jei: „Ebriitus it 
mein Leben, Sterben iit mein ®e 
winn.“ Das Leben des Beritorbe 
nen währte auf Erden 66 Nabre. Das 
Begräbnis fand ımter aroßer Betei 
ligung, den 10., am zweiten Bfingit 
tage, itatt. Wohl mehr als 12 Bre 
digerbriider waren zugegen ihrem 
Amtsbruder das leßte Geleit zu ge 
ben. Als die große VBerjammlung 
um den Sarg herum das Zelt ver 
liegen, fam mir der Gedanke ein: 
iver wird wohl der Nädjite fein, auf 
den der legte Abichiedsblid gerichtet 
werden wird? „Wirit du, werd ich?“ 
Gott allein wei e8 zu wen Er das 
nädjte den Todesengel jenden wird, 


Alennenitifche Rundiehbau 


Nachdem wir vom Friedhof zurüd 
aefehrt, wurden die Gäjte mit einem 
Mable bewirtet, wonad) dann der 
eingetretene Regen manchen der Be- 
jucher zur Eile trieb heimzufahren. 
So ijt nun alles gewejen, nur das 
Web bleibt zuriid in den jtillen Räu- 
men, wo der Stranfe jo lange nad) 
Grlöjung gejeufzt bat. 

DObzivar wir die Familien fremd 
ind, las ich doch mit Teilnahme von 
dem Heimgang der Gebrüder Mar 
tens, — jo furze Zeit erjt im fremden 
Zande, muß es ja doppelt jehiwer jein 
das Haupt der Familie, ihre Stüte 
und Salt, jcheiden zu jehben. Es ijt 
der Herr, der joldhes tut, das mur 
allein fann, iiber foldhen Schmerz bin 
wegbelien. „Es ijt der Herr“, das 
möge auch den Witwen helfen ihr 
Leid zu tragen. 

Wie ich hörte, find im Laufe des 
Sahres aus unjerer Kanadiichen Ston 
ferenz 5 Brediger und 3 Melteite 
beimgerufen. Cine reiche Ernte für 
den Schnitter Tod, er binterläßt viel 
Naum die Lircfen zu filllen. Auf der 
neuen Anjiedlung bei Witichingen 
liegt der junge Beter Höppner, Sohn 
von I. Höppner jchwer franf, jo daß 
wohl feine Hoffnung auf Genefung 
jein fann. Seine Frau iit Anna Be 
ters bier von Xaird. 

Am Simmelfabrtsfeite war in Tie 
jengrund das Tauffeit, 8 junge See 
len wurden in der (Gemeinde aufge 
nommmen,. Am eriten Biirfgittage 
vollzog Sobannes Negier die Taufe 
an 8 Nungfrauen und 3 Nünglingen 
in der Stirche zu Yaird. Ym 7.D. 
M. feierten wir umjeres Schwieger 
johnes, Nobann Frieien, feinen Ge 
burtstag, ein halbes Nabrbundert bat 
er binter fih. Viele Freunde und 
Sejchwiiter waren aefommen den 
Abend mit ihnen zu verleben. Cs 
waren wohl mehr als 50 Gaälte da, 
außer den Kindern, d. auf dem Nafen 
bewirtet wurden. Bei diejer Gele 
aenbeit wurde Vater B. Negiers Ge 
burtstag erwähnt, als der 50 Nabre 
alt war, daß anno 1901 war. Bon 
den Amtsbrüdern, die damals zuge 
gen gewejen, leben nur nod) wenige, 
und jeine Kinder haben die meiiten 
Ihon die 50 iüberichritten. So eilt 
die Zeit, umd wir mit ihr. 

Cinen Gruß an Freunde fern md 
nab von: 

Frau Peter Negier. 


Ritte. 


Kann mir jemand das Lied mit 
Ziffern und Berje zuiciden, der 
Chor iit jo: „Nichts joll ih forgen 
und nichts joll ich Flagen, Xeius allei 
ne ijt all mein Begehr. Er meine 
Sorgen gelobt hat zu tragen“, uiw. 
Und die VBerje zu dem Liede, vo e8 
wohl in zweiten Berje ‚heilt: Man 
wird viele töten aus Bosheit umd aus 
Neid, Du Bolf des Herrn erwade 
und mad) dich jchnell bereit. uf. 

Wer it jo freundlich und Tendet 
mir dieje Lieder, im boraus meinen 
beiten Dant 

Miss Eliz. Penner. 
Zunngslope, Alta. 


Dfler, Sasf. 


Bon bier ijt zu berichten, da wir 
die Naht vom 4. anf den 5. Juni 


einen jchönen Zandregen befommen 
haben. Da das Wetter no immer 
fühl it, bleibt das Wadjien no) im- 
mer jehr zurüd, vom 3. auf den 4. 
Suni des Nadıts hatten wir einen 
fleinen Froit (2 Grad R.) Das zar- 
te Semilfe im Garten ijt auf den 
meiiten Stellen erfroren. Die Kar- 
toffeln, die jo ichön aus der Erde her 
aus waren, find jchwarz. Das Ge- 
treide, dad; fchon fo Schön grün war, 
bat auch auf vielen Stellen gelitten. 
Es jind nody inumer etlihe Yarmer 
mit dem Ickern beichättigat. Lieber 
Editor, H. Neufeld, es ijt mir bejon- 
ders auffallend, dad; jo wenig Briefe 
in der Nundichau fommen,. Wenn 
ich mir jolche Nundichanen bon den 
Sabren 1912 und noch von früher 
bervorbole, da jind dann jolche jcho 
ie Briefe zu lejen, von Ruhland und 
bon liberall, wo Mennoniten wohnen. 
Sc liebe und fchäse die Nundichau, 
aber das mu; ich mit Wahrheit jagen, 
jolhes, was jeßt die NRundichau 
bringt, babe ich damals nicht geleien; 
fo wie in der Wer. vom 29, Mai: „Die 
Nördliche Diitriftfonferenz”, „An 
die Winnipeger Wlennoniten bom 
DOrtsfomitee”, „Das Oratorium Bau 
us“, „Deutiher Bund Nanada, 
DOrtsaruppe Winnipeg“, „Der Diri 
genten- und Sejangfurjes in Mor 
den, Man.“ Much fängt da mun nocd 
eine plattdeutiche Seichichte an, von 
einem B. I. Ktlalien. Das mact jic) 
mir zu jehwer, wenn ich folches lejen 
joll das ichlage ich über und juche 
mir was Bejleres. 

Von Merico find zur Zeit Gälte 
aus dem Auto angekommen, die er 
züblen nicht viel Gutes von dort, die 
Negierung, die den Mennoniten mal 
vor 13 Nabren volle Freiheit ver 
jprach mit ibren Schulen und Kirchen, 
bat nicht Wort aebalten. Nıum find 
ihnen jchon etliche Schulen aejchlofien 
worden; auch eine Nirde. Es joll 
feine Neliaton gelehrt werden. Wenn 
ie die rreibeit nicht mehr zuriidbe 
fonımen, dann wollen die Mennoni 
ten Merico verlalien, viele wollen 
ipieder zuriif nad Stanada, aud) in 
terejlieren jich mebrere für Auitra 
lien. Am 3. Nuni fuhren von bier 
ein Truc voll (13 Mann) nad Swan 
Plane, um da Zand zu bejehben. Nud) 
fuhr ein Prediger mit, es war da ein 
Mann geitorben, Jakob Nedefop. Das 
Begrabnis jollte am 4. uni abge 
halten werden. Dieje Landjucher ge- 
dadıten zu Pfingiten  zuricdzufom- 
men, Nm vergangenen Sommer 30- 
gen von bier 15 Yamilien bin, weil 
aber fein Rrediger unter ihnen war, 
fehlt es ihnen da jehr an einem Seel. 
jorger. 

Da in der Rundichau noch nichts 
bon den Sterbefällen bier herum be 
richtet iit, jo will ich von etlichen be 
richten. Am 1. April it Witwer 
Safob Dörfien geitorben, alt gewor 
den 72 Nahre.. Am 5. April iit 
Siaaf Wall aeitorben, alt geworden 
74 Sabre. Sein Xeiden war Wajler 
jucht. Am 22. iit Witwe Johann Re 
defop geitorben, alt geworden 63 
Sabre und 2 Monate. Dieje Frau 
war Ichon eine Zeit lang Fränflid,. 
6 Tage vor ihrem Ende fiel fie in der 
Stube jo unalüdlid, dai fie fi ein 
Bein jehr beichädiate und daran iter 
ben muite. Am 2. April, 10 Uhr 
abends, traf P. Peters das Unglüd, 


? 


da ihm feine Gebäude ganz nieder- 
brannten. Da Peters nicht zu Haufe 
waren, konnte wenig gerettet werden. 

Am 22. Mai fuhren von bier etliche 
Männer ab nad) dem Bruderhof im 
fiidlichen Alberta, per Auto. Sie 
wollen fic) mal die große Wirtichaft 
anjeben, die diefe Leute da gemein- 
ichaftlich bearbeiten. Berichten Tann 
ich noch, dal; Kohann GSiejbrecdht3 am 
17. Mai Zwillinge geboren wurden, 
nämlich zwei Mädchen, Mutter und 
Ktinder find aelund umd wohl auf. 
Run, lieber Vetter, Gerhard Gie- 
mens, Alberta, deinen mir lieben 
Brief ichoen längit erbalten. Sch 
ichrieb dir bald darauf einen Brief, 
befomme aber feine Antwort. Bitte 
ichreibe mir. 

Einen berzlibden $rub an alle 
Freunde und den Editor. 

N. Martens. 


Newton Sidinn, Man, 

ch weil; micht wie es fommt, daß 
man aus unjerer Ede bier beinahe 
nie etivas in der Menn. Rundidau 
findet. Und doc iit Navton Siding 
es wert erwähnt zu werden, bat uns 
der Herr bier doc jo reichlich aejeg- 
net, in all den Nabren, jo wohl in 
geiitlicher wie auch in materieller Be- 
ziehung, dab wohl ein jeder von uns 
fi) jagen mußte: Herr, dank für die 
Treue, die du an ıms getan bait. 
Würe uns nad) unjeren Berdieniten 
zugeredinet worden, dann wäre das 
Mai aanz beitimmt viel kleiner ge- 
wejen. Nm aber dirfen wir es er- 
jahren, und das im leßten Jahre in 
aanz bejonderer Weije, das wir ge 
jeqnet wurden über Bitten und Ber- 
itehben. Und ich glaube auch jo, wie 
ein Br. legten Herbit zu mir jagte. 
Wenn wir das ertragen fünnten, Gott 
wiirde uns nod viel mehr jegnen. 
hm it ja jegnen ein Xuit, ob aber 
wir e& würden ertragen Tönnen? 
Wohl faum. So haben wir denn 
auch in diefem Frübling wiederum 
unfere Saat dem Scobe der Erde 
anvertraut, und heute dedft das junge 
(rim bereits die Erde. Wenn id) 
dDiefe Bradıt anichaue, dann bat es 
mir immer fo ergangen, wie e8 in 
den Sprüchen Salomos, glaube id), 
itebt, wo der Weijeite unter den Wei- 
fen jagt: Er habe viel Herrliches ge- 
jehen in jeinem Xeben, aber nichts 
föjtlicheres, wie eine grine Gaat. 
D weld jelige Gefiihle erwedt jo ein 
Anblid in früher Morgenitunde, man 
jpührt die Allmadıt und die Erhaben- 
beit unjeres großen Schöpfers. Für 
mic) iit das immer Morgenandadt, 
wo die Seele fi mit einmal empor 
ichwingt, es wird ihr zu enge in einer 
fleinen Menichenbruit, und fie fucht 
die Verbindung berzuitellen mit dem, 
der das Allmadtswort fprad: „E83 
werde.” Dem aud) die auf Hoffnung 
ausgeitreute Saat aebordyen mußte 
und aus der Berweiung zum eben 
bervor geben, um, jo es Gottes Wille 
it, Frucht zu bringen zur redhten 
Zeit. Und unjer aufrichtiger Wunich 
und leben iit, dab doch aud) denen, 
deren Hoffnung auf eine Ernte in den 
legten Nabhren fidy nicht erfüllte, daB 
fie eine joldhe doc in diefem Kahre 
erhalten möchten. Allen Zejern Got- 
tes reihen Segen wiinichend verblei« 
ben. ©. Retfau, 
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„Mnaaich Heini, — enn 
wo bee ennin Himmel 
fon.” 


Geni Gefcicht fe dee Alieni, dee 
Gratri enn fe dee Groti nd! 


Bon P. N. Rlaojfi. 
(Fortießung.) 

Enn donn fetald Onfil Di: „Wie 
weari jraod reed tom jeeti. Dee 
Meiita ropt Unaa to: „Steet daut 
Stopfil rut!“ Inga naum dee langi 
Kfaitang, ging naom Schmeltaowi 
enn wull dut Stopfil ut dem Auf: 
flußlocdy rutiteeti, daut daut jiichmolt- 
ni Su enni Formi ranni fumn. 

Ca bee avba noch) reed faum, dee 
Sialtang auntofatti, au it n’ ferd 
talichen Knauf. Dee Schmeltaowi er 
plodead enn jchmeet Inga diväa der 
hi aaunzi Neetari mett font Niwaudt 
auni Waunt, daut bee bifenningslos 
liggi bleev. 

Nie aundri wordi ud aula to Sied 
tefchmätt, oba feena wea nod to 
Schaodi jifaomi. 

Daut jiichmoltni Sub rand Amari 
gaunzi Neetarie, Ed jprung to, reach 
Unga to boli enn jchlapt am rut. 

Rom Kontoa tiliarafeadi jee foats 
naom Dofta, aoba dee fümmt ji mu 
doch aul to laot.” 

„Wo farm daut, daut dee Schmelt- 
aowi mett eenmaol explodead?“ 
froah Onfil Enns. 

DOntil Di ad: „Wann wie olit 
Su topfeepi, dann jent doa nod) 
foafin Bombi, Kanonfugli, ut dem 
Krimfrich mana enn dee gaoni mett 
enn den Schmeltaowi. 

Nod Solana es niemaols want 
pafjeat enn wie dochti uk Fondoan 
aun feeni Nifoa, aus wie Sted fiv 
enn den Schmeltaowi jchmeeti. Dee 
Keetamiita jajt, daut eeni bon dee 
Bombi nocdy mußt jilaodi wäaft fienni 
enn daut dee jiiprengt e8s.” 

„Daut Ffaun woll racht jenni,“ jad 
dee Schmett. „Ef baud foni Auali 
enni Schmäd, to dee Maogiräda 
nopp laji, wann wie dee Väajilneedi 
fefloppti, enn mie erplodead ud maol 
eni biem Needi, aoba dee dab ons 
n’ jratrin Schratj auls® Schaodi.” 

„Daut diffi mett font Nimault er- 
plodead, moat dee onjihbenari Hett 
enn dee enji Rum em Schmeltaowi 
jimaoft habi; aumdasch faun ee mie 
dut nich erfläari! — Enn nu mwelli 
fseni, dıt wie dee Leicht biforcht 
frieji, it e8 aul nich mea tiedich.“ 

Enn dann naum QTaunti Diekfchi 
Seinie oppim Morm enn jing mett 
om nao Didi. Doa bleew bee dree 
Nadıti. Mewadackh Tpald bee mett 
Didi Gretl enn daut jinga am bie 
Diei uf goanich fo Ichlacht. 

See fegaut aaunz von fienim Papa 
enn blos wan’t tom Sclaopi jing, 
dann banad bee fih.. . 

See wea daut fo jimant, dauıt fie- 
ni Mama mett am bad enn nod 
een Leedfi fung, ea bee ennidleen. 
TZaunti Didiht Teet am ud fien 
Nadıtjibat fait, aoba fee fung nid 
enn daut Singi fehld am fo fea. 

Den dreddin Doc Maomeddadıs 
trod Taunti Didihi SHeinie gaunz 
nieji jhmwaoti Mleedafis aun enn jing 
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mett am to Kjaod. 

Seinie mwull derchut nahus, aoba 
TZunti Dieicht jad, nahus funn bee 
opp fereafcht noch nich. Sieni Mama 
mwea jea franf. See full mu mao jee 
ichmod jenni, bee funn ud mett naom 
Ktjaoehoff enn jeeni, wo fi fienin Pa- 
pa bigraowi wuddi. 

Enn dann, aus fee enni Njaod 
nennfaumi, leid Taunti Diefjchi Hei- 
nie gaunz nao fäari. Doa jtunt opp 
eeni Bäanf een langa jchtwaota Kauiti; 
enn do lad) fien Papa benni enn 
jchleep. Dee haud gaunz witti Klee: 
da auın enn weafji, jchwaoti Morji- 
ichob. 

Enn bie Bapa em Morm, doa lad) 
een ganz flienit Kindfi enn daut 
ichleep 1. 

Taunti Dieficht Sad, daut wea Hbi- 
nie fien Seftafi, enn daut daut ud 
Niitorwi wmwea, aoba Seinie veitunt 
daut aulisnih... 

See trocd fienim Papa n’ bat aumi 
NRodnmaum enn jad gaunz liesfis: 
„Ba! Pa! maof doc maol dee Dagi 
aop!” Moba dee deed it nich, read 
fich nich enn jad uk muicht. 

Dann jad Taunti Dieffchi: „Hei 
nie, dien Bapa es dot; dee es jiltor 
wi! Dee woat mı jo lang jchlaopi, 


bott dee leewi Gott am appwatji 
woat.” 

Dot! Dot? Rapa dot! 
Klien - Seftafi dot!? Dant Feitumt 
Seinie nich, want Ddaut ivea oda 
meend, 


See fot Papa auni Haund enn 
wull am oppwatji. 

Enn dee Haund mwea ganz ie 
folt enn ftieow aus von Holt. Doarä 
wa fefead Heinie fich enn bee jchread) 
[ud opp. Daut wea dot jenni?! 

MWant Dotjenni wea, feitunt bee 
uk mu noch nich, aoba bee feitunt 
daut daut want Schradiljit wea enn 
bee arıld fich doafen. 

See ropt nao fieni Mama, aoba 
dee faum nid . Dann mul bee 
nao Hus gaoni, aoba bee funn nid. 
Taunti Dieffcht hbaud am oppi Schot 
jinaomi enn bild am fauit. 

Aus bee ar amwari Schulla Fickt, 
fach bee, daut dee Kijaodf aaımz voll 
Menicht mwea enn dee mweari auıla 
ichwaot aumjitsodfi, enn feena Fict 
frintlich od Täüd want. 

Anait enn bang wort Seinie. Hee 
wu noa Hus enn noa fient Mama. 

ME fee Rapa funk bee nch um to 
arıli enn to änjitji: dee read fid 
nich dee puit nich mea, enn jad ned 
nuicht ‚enn wea folt aus es enn 
jtiev aus Holt... 

Enn jchlaopi deed bee ud nich. . ! 
Mett dem eenin Dag fit bee n’ Flien 
bät mao SHeinie jraod jo, aus 
wann bee maol wea onaotich jimafi 
enn Baba am jtiev aumjifickt baud. 

Enn bee wea doch aaonic hbaklich 
jimafi, hand nicht Schlachtit jidaon! 
enn doch Ficft Bapa am jo aım.... ? 

Dee aomi Heinie wea aaunz arm 
Enj! Plos mao fieni Mama Ffunmn 
am ıt fieni Not balpi enn dee ea 
jean franf enn bee fırmn nich nao ar. 

Sauna fetwiewilt enn fezoacıt 
fand hee finin Kopp auım Taunti Die 
ihi Aari Broft enn bield ftell ferr 


fit han’... . 
Dee Lied fungi, enn rädt — Imoa- 
fon bee nufcht feitunt — enn bädi 


enn fungi wada, enn daut diad au- 
is top jo lang, daut bee jchließlich 
bie Taunti Diefhi oppi Schot enn- 
ichleep. 

Aus dee am oppiwect, dadti jraods 
twee DOntils een Dadfil opp den 
ichmwaotin Kaufti, woa fien Papa ben- 
ni lad. 

Seinie jchread nodh opp emn 
mwull want faji, aoba Taunti Did- 
jichi jing mett am rut enn ftead) opp 
eeni Drojchfi. 

Den Kaufti, woa fien Papa benni 
lad), baudi dee Onfils opp eenin 
Ihiwaotin Waogi jiitallt enn foari 
doamett wach. Dee Pead ferr dem 
Wogi mweari mett jchwaoti Dadi bi- 
bongti. 

Twcee Onfils leidi dee Pead enn 
dree DOnfils jingt aun jedi Sied 
biem Waogi enn bildi den Kauft, 
dau dee nich rauffoll. 

Fäl Menichi jingt hinja dem Wao- 
ai enn dee fungi biem Gaoni, boft 
fee naom Kjaodhoff faumi. 
< Doa wea eeni deepi Kuhl jigraobt. 
Taunti Dieicht Sad, daut mwea een 
(Sraud enn dee jchwaoti Kaujti wea 
een Saod. 

Dee Ontils jtaldi den Soad bao 
wa dem $raub opp tmee Kineppils 
Dann maofi fee den Saodf nod) een» 
maol aop enn Taunti Diefichi jüd to 
Seinie: 

„Bificf die dienen Papa noch een» 
maol got! Opp diffi Ead mwoajcht du 
am nid) mea jeeni.“ 

Dann dadti jee daut Dadfil wada 
nopp enn mett langi Stränj leeti 
fee den Saof enn’t Graub nenn, 
dann jcheffildi fee Ead nopp. 

Seinie jchreah Ind: „Nich! Nich! 
Doa e8 ji mien Bapa benni!“ 

Voba die Liedi headi nid) opp. 
See Icheffildi daut Graud to, moafi 
noch n’ hoagin Mlompi Ead doa bao- 
vi enn ladi fal Blomi nopp, 

Aus Heinie goanich tell woari 
will enn Sich nich bifchwichtji Ieet, 
ad Taunti Dieffcht to am: „Seinie, 
daut es nich dien Papa em Soad 
doa enn em ®raudb. Dien Bapa e3 
em Simmel biem leewin Gott. Dee 
Gnaelfis babi Papa fient Seel ji- 
baolt enn ennin Simmel jibrodt. 

Bon doa, body baowi ut dem Him- 
mel, ficft dien Papa nu rauf enn 
pauft opp, auf fien Seinie ud fromm 
enn got e8, daut dee Engelfis am ud 
ennin Simmel baoli fäni, wann bee 
maol jtaoiwi woat.“ 

„Want es ni Seel?” froad Seinie. 

„Dee Scel 08 daut, waut niemaols 
ftaomwi deit; waut dee Engelfis enni 
Simmel draoai, wann ceena ftaomwt 
dee Fromm jimwäafi es,” jüd Taumti 
Diefichi. 

„Bab ed ud foni Seel?” 

„a0, Seinie!” 

„Sie ed ud Fromm?” 

„ao, wann du jiborchi deift, nich 
ichlemm beit enn auli Menichi Ieev 
haft.” 

„Enn dann 
Simmel?“ 

„ao, wann du fromm bliewft enn 
wann du maol ititormwi beit.” 

„Enn mient Mama ud?” 

„ao, Seinie!” 

„Dann well ef enn Mama ud 
ftaowi!” jad Seinie enn doabie bleev 
bee enn daut funi jee am nich uträbdi, 


faom ed ud ennin 
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fo lang, aus hee noch bie Dicki men. 

Enn nocd eenin gaunzin Monat 
mußt bee doa bliewi. Blo8 han enn 
wada maol jing Taunti Dieficht mett 
am na Hus, daut bee fieni Mama 
jeeni fun, aoba rädi durf enn Fumn 
bee nujcht mett ar. 

Ad) mo bangt bee fi) nao Papa 
enn ao Mama. .. ! 

Ontil enn Taunti Did enn ud 
Sretl, dee mett am alicfi old men, 
mweari aula jea got enn lecw to am, 
aoba Ama fieni Mama gauiv it fee. 
nin oppi Welt... . 

Dee feitunt aufis, waut bee to ar 
jad; dee funn am ud aulis jo fetali, 
daut, bee daut feitunt, enn dee wudd 
am ud fetali, wo daut mett dem 
Staowi, dem Dotienni, dee Seel enn 
mett: dem  „ennin-HSimmel-faomi” 
tvea. 

Dee haud am daut Nibätki jilent: 
„Lieber Heiland, mach mich fromm, 
Dak ih m den Simmel komm!“ 

Noba jo lang hbaud bee noch nid 
fäl daoamwa jidocht, want daut meend, 
enn daut uk nich feitaoni. Mama 
wıudd am daut faji enn daorom 
wenjcht bee blos, daut bee nao Hug 
enn nao fieni Mama fun. 

Endlich faum dann ud dee Dadı, 
mwmoa bee nabhus fumn. Taunti Diekfchi 
padt aul fieni Aleeda enn fieni Sadji 
enn eenm Ktoriv enn jing mett am 
nabıı8. 

Noba daut wort aullis jo aundaic, 
aus bee fi) daut jimenjcht enn ji. 
doh baud.... | 

Aus bee neni fan, Tand bee 
fieni Mama meist nid) maol. 

Dee mwea jo witt, enn jo maoga 
enn denn, enn darı Stemm jo stell, 


‚enn dari Dagi Ficfti meijt Fo ftiem, 


ans Papa fieni, aus dee em Soad 
jiläaji baud .... ! 

Zinji deed fee gonich mean, nid 
maol, wann jee am to Bad brodt 
enn aus bee ar badi deed,dodh to 
finji, jäd: „Ed fnım enn daow nid 
mea finji, mien Nung. Mieni Qungi 
jent franf enn wann ed dee nich fea 
ihoni moa, dann mott ef ud jtaowi, 
jo mı® Papa jiitoriwi 8,“ 

Moni Papa, enn Mama emma 
franf enn truarich, wea daut Zewi 
gaonich mea jo fchön! 

Seinie hbaud nu fäl Tiet tom denfi 
enn gribbli. 

So lang, aus dant nody fchön men, 
aut bee auli Dowint oppi Vänk ferr 
ärim Hus enn fit nao dee Nibirji 
enn nao dee Wolfi dee am blauen 
Simmel ihwommi enn emma äari 
Yoaw wadji'di. 

Seinie fieft enn docht enn docdht 
enn fit jo lang, bott bee opp dee 
Molfi dee Engelfis feeni funn enn 
dann wenicht bee fi, daut bee ud 
een Engelfi wea enn jo oppi Wolfi 
aum Simmel faori fumn enn em 
ma wieda enn emma böcdya wudd bee 
faori bott bee ennin Simmel 
faum, moa fien Bapa wea . 

Mandımuol aleewd bee fonva, fie 
nin Bapa oppi Wolfi to feeni enn 
donn rand bee nenni enn fetald to 
Mama, daut bee oppi Wolfi fäli En- 
aelfis enn ud fienin Bapa haud foari 
feeni enn froag, wonin Stearn fien 
Papa, dee ji nu ud een Engel mea, 
aunitedi deed. 

„Den jratgtil” jad Mama. 
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Heinie raund mada ruf, focht fich 
den jrattin Stearn aum Simmel enn 
nannd den „Papa’s Strearn!“ 
(Kortjegung folgt.) 











Olan und ihre 
Schweitern. 
Grzählung 

von 
Helene Hübener. 
(Hortjegung.) 


‚Meinst dur nicht, dah zivei e& bej- 
fer fönnen als eine? Bin ich ‚nicht 
auch ihr Bruder, der fie berzinnig 
fiebt und mit dir fir fie leben möd) 
te? E3 fragt fih nur, ob du mir 
nicht nur Schweiternfiebe, fondern 
Brautliebe zu geben vermagit?” Bei 
diefer Frage jtredte er ihr beide Hän- 
de hin md jab fie bittend an. 

Da leuchtete in ihren Augen ein 
wınderdarer Glanz, und es Tam 
leife, aber far von ihren Zippen: 
„sch Tiebe dich von Herzen und habe 
dich Iange neliebt.” Mit diefen Wor- 
ten legte fie die Sande in die feinen, 
und er zog fie an fih. Sie verlebten 
eine Föitlihe Stunde da oben auf 
der Höhe, vergaken aanz die Außen- 
welt und alles, was drum und dran 
bing. Nm Logierhaufe aber berrid)- 
te wieder Aufregung. 

„Es find ja zwei erwachiene Men- 
ihen,“ fagte Olga. „Berlaufen fön- 
nen fie fich nicht haben; wir föünnen 
dod; unmöglid; wieder auf die Su- 
die gehen.“ 

„Seht nur umd fucht fie,” fagte 
Tante Sufanne, die eingeweiht war. 

„Wenn man nur wüßte, wo man 
juchen follte,“ Flaate Olga. 

Emma, welche die Damen reden 
börte, faate, da fie Fräulein Rifa 
hätte auf die Höhe geben jehen. 

„Komm, Elvira, das Wetter ift 
ihön, es verlohmt fich heute, wir ge- 
ben Rifa entgegen.“ 

Dab alle vier jehr veranügt zu- 
lammen wiederfamen, ıumd dab es 
noch fröhliche Tane gab in der Som- 
merfriiche, Läfzt fich denken. 


28, Der Ferienbeind. 


Nm  Nltenboriter  Serrenhaufe 
berrichte Freude und Frobfinn. Die 
Eltern waren dankbar, ihre Kinder 
nefund umd frisch wieder daheim zu 
baben, md die drei Töchter mett- 
eiferten miteinander, Water umd 
Mutter ihre Liebe Fund zu tun. Herr 
Starf änferte ein über das andere 
Mal: „Nebt aefallen mir meine Töd)- 
ter; fie haben alle jo alitdliche Ge. 
fihter und am aliklichiten ift Nu- 
dolf,” 

Der Fam natürlich, fo oft e8 feine 
yet erlaubte: das Elternhaus bat 
te, feit eine liebe Braut dort feiner 
wartete, doppelte Anziehungskraft. 

„Run beiit’s aber gerüftetel” faq- 
le eines Tages Frau Stark, nachdem 
fie mehrere Briefe, weldhe die Rot 
adbracht, durrchaeleiem hatte, „Es 
find lauter beitimmte Anmeldungen 
für die Ferien. Da ift ein Brief von 
den Fräulein Müllers, einer bon 
Tante Sufanne, aud; eine Karte von 
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dem Goumnafiaften Alfred, da gilt 
es, drei Gaftzimmer in Ordnung zu 
bringen. Sie fommen alle an einem 
Tage.“ 

Das Haus war aroß umd enthielt 
der Zimmer viele, Die Mädchen wa- 
ren jehr alüdlich über den Bejudh, 
der etwas Abwechllung in die Stil- 
le des Landlebens bradte. Mit Ei- 
fer gingen fie daran, die Zimmer 
bebaglih und gemütlich zu machen. 

Sie lürfteten und jtaubten, pußten 
und jchmiückten die Räume, dak e8 
eine Zuit war, dabei fangen fie fröh- 
liche Lieder und Dlaa erzählte von 
dem Schüler Mlfred, der gewih man- 
chen Streit ausüben würde. Am 
Garten blübte alles aufs Ichönite, 
Dlaa war es eine bejondere Freude, 
ihren Befannten die Heimat im be- 
jten Licht zu zeigen. 

So fam der aroße Taaq beran. E3 
war Mitte Nuli; die Sonne brannte 
ziemlich hei und erfüllte die Mbteile 
der Bahn mit erjticfender Site. 

„Wir wollen die Teniter öffnen, 
Alfred,” jagte Tante Sufanne zu ih- 
rem Begleiter, der eben das Sandge- 
päd in die Nebe befördert hatte und 
num nocd bebutiam einen joralam 
eingewicelten Gegenitand neben fid) 
auf den Sik Teate., 

„Was ift denn das?” fraate die 
Tante. „Lege ce8 doch oben hinauf, 
e8 möchten nod) mehr Baflagiere 
fommen.” 

„Sben fönnte e8 beruntergeriffen 
werden oder fallen, ich nehme e8 Tie- 
ber auf den Edhof.“ 


„Mas ilt e8 denn?“ 

„Etwas, was Olga fi immer ge- 
wiinicht bat. Frage nicht meiter, e8 
joll eine Weberraichung fein.” 

„sch Fanın meine Neugierde be- 
zwingen,” faate Tante Sufanne Ta- 
chelnd md ermahnte Alfred jekt, da 
fie no allein waren, zu allem Gu- 
ten. Das Mbteil füllte fich, e8 mwoll- 
ten noch zwei Damen hinein, doch der 
Schaffner wies ihnen ein anderes 
Abteil an mit den Worten: „Eine 
gina zur Not noch hinein, aber Sie 
wollen doc; Lieber zujammenblei- 
ben.” 

„Natürlich, PBeiter, trennen Gie 
ums nidıt, wir find Schweitern.” 

„OD, bier ift Iuffiger, wenn wir 
dod die Einzigen blieben,“ feufzte 
Fräulein Ulrife Miller, die fich den 
Schweil von der Stirn mwifchte. 

„Da8 mwiinfche ich mir auch,” fan- 
te Fräulein Naatbe. „MWeiht du, U: 
rife, wa3 ich eben aethben habe? 
Der Sclinael, der Alfred, der bei 


Frau Dr. Norden in Benfton sit, 
fißt im BZuae. Er wird doch nicht 
auch nach Mltenborit wollen! €3 


wiirde meine Freude, die Ferien dort 
zu verbringen, fehr beeinträchtigen.” 

„Das Fönnte mich jeßt fchon ner- 
bö8 machen,” ftimmte Maatbe ihr 
bei. „In feiner Nähe überfällt mic 
immer eine aewiffe Unruhe: er bat 
uns damals öfter aeärart, al3 wir 
auf einem Stod wohnten. Die Ge 
ihichte niit den Anallerbien vergeffe 
ich nie,” 

„Du mußt denfen, er ift jebt ein 
junger Serr aeworden, in Sefunda 
pflegen die Serren Schüler fchon 
fehr ritterlih zu fein. Wir mollen 


uns nur das große Vergnügen, ein- 
mal Sommerferien auf dem Lande 
zu erleben, nicht verbittern Tafjen.“ 

Damit berubigten fih die alten 
Damen und fahen mit Sintereffe dem 
Verlauf ihrer Reife entgegen. End- 
lich Iandeten fie auf der Enditation 
wo Ehriftoph die Gäjte mit einem 
Wagen erwartete. Man ftieg aus 
und begrüßte fi mit Tante Sufan- 
ne, während Alfred fich fein Rad aus 
dem ®epädwagnen holte. Das bewuß- 
te PBafet hatte er forgfam in feine 
Umbängetaiche geitect. 

Er bearühte die Damen höflich, 
half ihnen ihr Sandaepäd tragen 
und begleitete fie zum Wagen. Dann 
befraate er fi bei Ehriftoph über 
den Weg, ichwang fi auf fein Rad 
und jante davon. 

Die itattlihen PBrammen trabten 
munter binterher. Wie erfriichte die 
Damen diefe Fahrt auf dem offenen 
Wagen in der erauicenden Mbendluft 
nad) den heien Stunden im Dampf- 
wagen. 

Nun waren fie alle da im Mlten- 
borfter Serrenhaufe, auf3 freimd- 
lihite empfangen von Eltern ımd 
Töchtern. Während Tante Sufanne 
von der Mutter hinauf in ihr Zim- 
mer geführt wurde, aingen die Töd)- 
ter mit Fräulein Mitllers. 

„Wir haben fir Sie da3 größere 
(Saftzimmer bier ımten in Ordnung 
nebradyt, Fräulein Agatbe,” Tante 
Dlga, „es ift bequemer für Sie, da 
Sie feine Treppe zu Steigen baben, 
e8 ift auch arößer und Iuftiger, als 
die Zimmer oben.” 

„Danke, danfe, e8 ift alles mım« 
derichön,” üußerten die Damen. 
Tlökfih fab fih Fräulein Wlrife 
ängstlich um md fagte: „Barterre ilt 
08 e3 fann doch nicht eingebrochen 
werden, wir mwolhmten nody nie ım- 
ten.” 

„E38 ift aanz fiher bei ums,” Tadhte 
Dlgna. „Wir haben feite Läden, die 
werden abends alle aeichloffen, über- 
dies aibt es in umferer Gegend Taıı- 
ter ehrliche Menichen, ein Dieb ver- 
irrt fich nicht hierher.” 

Später verfammelte fich die aanze 
Sejellichaft im geräumigen Ehzim- 
mer, dann wurde ein aemeinfamer 
Spaziergang durch den Garten ım- 
ternommen, wobei die Fräulein 
Miller anz in Efitafe aerieten über 
den Plumenflor, die berrlihen Päu- 
me umd Sträucher, die bübfchen An- 
lagen, bejonder8 aber über die bal- 
famische Luft, die das Atmen fo viel 
leihter made, al® die driidende 
Stadtluft. An diefe Ausrufe Fnüpf- 
ten fih dann wieder Danffanımnaen 
fiir die Einladung, welche fie, wie fie 
meinten, dem lieben Fräulein Olaa 
zuzufchreiber hätten. An der 
Abendandacht, die Serr Starf mit 
der Familie ımd dem aanzen Sau$- 
berfonal bielt, nahmen die alten 
Damen nod teil, dann aber erflär- 
ten fie, von der Reife ermüdet zu 
fein, und zogen fi in ihre Semädher 
zurück. 

Nachdem fie fich verfihert hatten, 
dab die Läden wirflich mit eifernen 
Stangen aeidloffen waren, begaben 
fie fih zur Ruhe. E8 mochte wohl ei- 
ne Stund vergangen jein, im Saufe 
berrichte bereits pollitändiges 





Schweinen, da ertönte aus dem Bett 
de8 Fräulein Ulrike eine Stimme: 
„Naathehen, ichläfit du fchon?” 

„ch nein, Ulrike,“ war die Ant- 
wort. E38 ift doch alles fo anders als 
zu Haufe, Mir däuchte, al8 rafchelte 
etwas unter dem Fenfter; es ift 
vielleicht nur ein Tier.” 

„Es it eine ımheimlide Stille,” 
meinte die Schweiter, - „man ift zu 
ichr an das Getöfe der Großftadt 
aevöhnt, daher Taufcht man auf je- 
den Laut.” 

„Wir wollen nım nicht mehr fpre- 
chen, Maatbehen, wir regen uns fonst 
nenenfeitig auf ımd fchlafen gar 
nicht.” 

Sie Tagen mım ganz ftill, wachten 
nod) ein Weilchen, aber bald über- 
mannte fie doch der Schlaf. 

Dlaa hatte, bevor fie fchlafen ging, 
noch einmal an der Tür aehordt; 
ein lautes Cdhnarchen überzeugte 
fie, da alles in Ordnung fei, beru- 
biat aing fie nad) oben, wo die 
Schmweitern fchon der Ruhe pflegten. 

Da — 08 mochte um drei Uhr in 
der Nacht fein — erhob fih plöß- 
lich im Zimmer der Fräulein Mil. 
ler ein entjetliches Setöfe. E8 raffel- 
te umd flirrte, Ypic wenn jemand 
nit Ketten hantierte, Aerzengerade 
laßen die alten Damen in ihren Bet- 
ten, Starr vor Schred. 

„DO mein Gott, was ift Mes!” 
jammterte Naatbeben. 

„Wir find verraten, wir fommen 
um,“ Kagte Wlrifchen, „made dod) 
Licht, Mgathe!” 

„Das Licht fteht bei dir, ich ma- 
ge mich nicht a8 dem Bett..“ 

„sh zittere fo, dab ih Fein 
Streichholz halten Tann.” Da trat 
Stilfe ein. Das Getöje eritarb, man 
hörte nichts mehr. „et höre ich et- 
wa® auf mein Bett zufommen,” 
chrie Mlrifchen. 

„Sei doc) Stille, ich bin e8,” fag- 
te Nnatbe. „Eine muß jett Licht 
maden, da du zur feine bift, fomme 
ich, das Licht fteht ja bei dir.“ 

Cie ziindete an ımd Teuchtete über- 
all umber. E38 ift nichts Auffälliges 
zır jehen.“ Sie ımterfuchte die Gar- 
derobe, die Schränfe, alles ftand ru- 
bia da, nicht war zır bemerken, da8 
Peforanis hätte einflöhen Fönnen. 
Die Stangen an den Läden fahen feft 
und ficher, e8 war nicht zu ergrün« 
den, woher da8 Geräufc entftanden 
fein fönnte, 

„sc babe oft aehört, daß e8 in 
alten Schlöffern oder Serrenhäufern 
nicht nehener fein fol. Wenn e8 bier 
ipufen follt, bleibe ich feine Nacht 
mebr bier.“ 

Anatbe Ichlich fchnell in ihr Bett 
und 309 fich die Dede iiber den Kopf. 

„E83 wäre am beiten, wir ftänden 
auf ımd Fleideten ına an. Wir Tön- 
nen dann anftändinermweile ins Haus 
eilen ıumd dort Lärm madhen,“ riet 
Agathe. 

Ulrife war mit dem Borfchlag ein- 
verftanden, obwohl fie fi entjeglic 
elend fühlte ımd ihr das Liegenblei- 
ben viel dienlicher gewefen wäre, 

„Wir wollen etwas Gutes Teen, 
Ulrifchen, das bringt uns auf andere 
‚Gedanken und hält alles Böfe fern.” 

Die alten Damen fegten fi) zu- 
jammen auf das Sofa, holten ein 
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Andahhtsbuh und Iajen, beim flaf- 
fernden Licht darüber gebeugt, ab- 
wechjelnd daraus vor. 

(Sortjegung folgt.) 





Todesnachrichten. 
Zum Andenken. 


Der Tod hat ıum3 einen der Gro- 

Ben entrifjen, 

Der oftmals jo Klein und dod) mäd)- 
in Gott, 

Wenn er fi die Kraft, zu des Hei- 

landes Fühen, 

Kampfe erflebt, 

Seinde bedroht; 

Er hat fo voll Liebe mit andern 
geweinet, 

Wenn er fie in Not und in Herzeleid 
Jah’, 

Er hat fi) fo treulich mit Gläub’gen 
vereint, 

Wo er ihn’n begegnet, ob ferne ob 
nah’. 


Bum wenn dbom 


Der Tod hat uns einen der Treu- 

en genommen, 

Der über die armen Verirrten ge- 
wacht, 

Und ruhte nicht bis fie zum Frieden 
gefonmen, 

Bis er fie zu Sefus, 
gebradit, 

Er hat fie gefuchet an Heden und 
Bäunen 

Und holte fie oft aus dem Strudel 
der Welt, 

Und ob bei der Arbeit aud) oftmals 
am Weinen, 

Db menihlid auch Ichwac, dody mit 
Sefus ein Held. 


dem Retter 


Der Tod hat den Müden zur Rube 


gefiihret, 

Nad) der ihm im Kampfe jo jehr oft 
verlangt, 

Wo er mit der Sirone des Giegers 
gezieret, 


Aus Gnaden, beim Heiland in Ewig- 
feit prangt. 
Und ficherlich traf er auf bimmli- 
fchen Auen 
Schon manchen, den er bier zu Ne- 
jus gebradt, 
Und der dann im Tode, vom Glau- 
ben zum Schauen, 
Eden: Gefilden jo 
wacht. 


Auf felig er- 


Der Tod nahm ihn weg, von dem 
Trelde hinieden, 
Um dort von dem Wirfen auf ewig 
zu rub’n. 
Dody uns ift durch diefes mehr Ar- 
beit beichieden, 


Nod; mehr in der Rettung der See- 
len zu tun; 
Die Stunde wird ficher für uns 


auch einjt fchlagen, 
Der Abend, wo man von der Arbeit 
bier geht, 
wenn man ns einftens zu 
Srabe wird tragen, 
Dann ift es zur Arbeit auf ewig zu 
ipät. 


Und 


Dem Andenken des Tieben heim- 
gegangenen Melt. Gerb. Buhler ge 
widmet. 


3. BP. F., Rofthern, Sast. 


Alennonitifche Rundfchan 


Todesnadjridt. 


Allen Verwandten und Belannten 
in den Vereinigten Staaten und a- 
nada bringen wir die Nachricht, daß 
unfer liebe Gatte und Bater Rakob 
Naf. Boldt, wohnhaft in Peterdburg, 
Ontario, den 5. Mai d. 3. YA Uhr 
nadhmittags plößlich, nad) dem wei- 
jen Ratichluffe unferes himmlischen 
Vaters, durd; den Tod von unferer 
Seite genommen wurde. 

Er iit alt geworden 65 Sabre, 3 
Monate und 5 Tage und hinterläßt 
jeine trauernde Gattin, 4 Söhne, 5 
Töchter, 1 Bruder, 5 Schwiegerjöh- 
ne, 3 Schwiegertödhter und 21 Groß- 
finder. Geboren wurde der liebe Ber- 
ftorbene im Borfe Friedensdorf, 
Cüdrußland am 31. Nanuar 1870. 
Seine Eltern verzogen fpäter nad) 
Aleranderfrone. 7 Nahre wohnte er 
nit feiner Qebensgefährtin, welche er 
in geborene Katharina Falt fand, in 
Alerandertal. Bon bier zogen die 
Eltern nad) dem XQTerefgebiet, Dorf 
Marjanoivfa. Vieles nab es auf der 
neuen Anfiedlung durdhzufämpfen, 
bier ftarb ihnen aud) eine liebe Tod) 
ter Anna im jugendlichen Alter von 
141%, Sahren. Dann famen die 
ichreflihen NRevolutionsjahre und 
fie mußten Heim und Hof verlaffen 
und zur Mutterfolonie fliehen. Dem 


lieben (Sott gefiel es, den Eltern nod) 


einen Sohn Abraham von 18 Sah- 
ren bon ihrer Seite zu nehmen. Er 
ftarb an Toyphus in Gnadenheim. 

Dem lieben Bater war e3 nod) ver- 
aönnt, 11 Sabre im neue Lande zu 
pilgern, dann erging an ihm der 
Ruf und er mußte davon, was Gott 
tut, das ift wohlgetan. Ungefähr in 
jeinem 35. Lebensjahre hatte der Ba- 
ter eine jehr fchwere Krankheit durd)- 
zumaden, Kopftyphus, und war dem 
Tode jehr nahe. Nad) diejer Aranf- 
heit ift er niemal3 mehr ganz gefund 
geworden und Fitt mehr oder weniger 
30 Sabre. In der Ehe haben Bater 
und Mutter AO Sabre Freude und 
Leid geteilt. Sm Sahr 1927 Tam 
der liebe Vater zum Tebendigen 
Slauben an feinen perfönlichen 
Heiland und er glaubte fo Findlich 
und einfach mit jo manden Tränen 
in feinen Augen. Er fieht waß er 
geglaubt, ift unfer Troft und feite 
Hoffnung. Am 24. Dezember 1934 
hatte er einen leichten Schlaganfall, 
wobon er fich ziemlich erholte, dann 
am Sonntag den 5. Mai, während 
jein Sohn und Tochter mit Familien 
auf Befuch bei den Eltern waren, 
anf der Bater auf der Schlafbant, 
wo er jaß, plößlih um ıumd ent. 
ichlief im Frieden. Am 8. Mai mwur- 
de die Leiche 152 Uhr nachmittags 
bon dem Haufe des Beritorbenen 
nad) Ablejen eines Schriftabichnittes 
und Abfingen eines Liedes nad dem 
sriedhofe gebradjt, wo Bruder Pre- 
diger Seinr. Nanzen, Kitchener, jehr 
tröftende aber aud) ernite Worte nad) 
Matth. 24, 44 an die Hinterbliebenen 
richtete. Sier auf dem Friedhofe der 
(Heigers8 Kirche, einer Tanadifchen 
Mennoniten Gemeine, fchlummert 
der Gatte, Vater, Großvater, Brur- 
der und Freund dem glorreichen Auf- 
eritehungsmorgen entgegen. „Herr, 
lehre aud) uns bedenfen, dab wir 


fterben müffen, auf daß wir flug wer- 
den.” 

Sm NAuftrage 
Sattin und Kinder 
vom Schwiegerjohn 


der trauerenden 


Peter Penner. 


Todesnadridıt. 

Sc) wurde gebeten, den Bericht 
ilber das Leben und Sterben der 
lieben alten Mutter und Großmutter 
Witwe KR. Dalfe der „Rundichau“ 
zur Veröffentlihung zuzufchiden. 
Sc jende den Bericht jo ein, wie er 
mir auf den Bearäbnifje von den 
Kindern übergeben wurde und füge 
nur noch kurz einen Bericht von dem 
Begräbnilje bei. 

Katharina Dalfe war eine Tochter 
von David und Anna Schröder und 
wurde 1852, den 28. Dezember al- 
ten Stils in Michalin in ruffisches 
Rolen geboren. 

Sn, ihrem 16. Lebensjahre über- 
aab fie ihr Zeben dem Herrn und 
wurde von dem Meltejten ihrer Hei- 
matgemeinde getauft und in die Se 
meinde aufgenommen. 

Sm SNahre 1874 fam fie mit ih- 
ren Eltern u. Gejchiwiftern von Rup- 
land nad) GSnadenberg, Hanfas in 
der U.S.M. Hier angefommen war 
ihr 2o8 „dienen“. Bier Nahre hat 
fie bei auten enalifchen Xeuten ge- 
dient. Mus diefer Seit und aus der 
froben Zeit der Kindheit im Elter 
lihen Saufe bat fie den lindern im- 
mer viel erzäblt. Andere in ftiller 
Demut zu dienen war ihre ftärfite 
Herzenstugend. 1881 den 1. Dezem- 
ber trat fie in den heiligen Eheftand 
mit Kornelius Dalfe, der ihr vor 10 
Sahren und 5 Monaten dur den 
Tod genommen wurde, 


Elf Nahre wohnten die Eltern 
Kornelius Dalfe bei Gnadenberg 


und Hillsboro, Kanfas, bis fie im 
Dahre 1892 im Auguft nah Wafdi- 
ta Eo., DOlfa. auf neuem Zande an- 
fiedelten. Die eriten Nahre bier, 
fowie die beichiwerliche Reife von 
„El-Reno“ bis zur neuen Anfied- 
fung waren jehr jchwer, doc) aud) in 
diefer Zeit fand ihre jelbitlofe Mut- 
terliebe immer etwa8 Gutes und 
Schönes aus dem Wenigen zu ma- 
chen, dab vorhanden war, für Vater 
und Kinder. Säfte und Gaftprebi- 
ger fanden in ihrem Haufe immer 
ein offenes Serz ıumd Haus. In der 
Umgabung war fie in dienender Lie- 
be tätig. Ohne Worte Iebte fie das 
Wort aus: „Seid Gaftfrei unterein- 
ander, ohne Murren ımd dient ein- 
ander ein jeglicher mit der Gabe, die 
er empfangen bat, als die guten 
Haushalter der mandherlei Snaden 
Sottes,“ 

Sm Bahr 1919 wurden die Eltern, 
Kornelius Dalfe, dur) den Krieg 
veranlaßt, nad) Kanada zu ziehen u. 
jiedelten bei Morden, Man., an. Rad) 
dem Tode ihres Gatten blieb fie mit 
ihren Kindern ®. Dalte in ihrem 
Heim. Bis in ihr hohes Alter hinein 
hatte fie einen alle itberwindenden 
Lebensmnt, der in ihrem feiten ®ott- 
vertrauen wurzelte, Ihren lindern, 
F. Tolfe war fie in jchiveren Zeiten 
eine große Stüße. In letter Seit 
machte fie mit den Kindern, B. Dal- 
fe, nody eine NReije mit nad) dem 





19. Juni 


Süden um nod einmal Gelegenheit 
zu haben, ihre Kinder zu jehen, Troh 
ihrer jhwachen Gejundheit konnte 
die die Reife noch durd, Gottes Gng, 
de durchmacen, aber auf der Rüg, 
geife litt fie etwas Schaden durd) ein 
Autounglüd und kam dadurd, Fran 
nad) Haufe. Von Diejer Zeit an 
winjchte fie nur heim gehen zu dür. 
fen. Acht lange Wochen mußte fie 
nod jchwer frank darnieder Tiegen, 
bis fie den 1. Nuni 1612 Uhr nadıts 
janft und ruhig einfchlafen Konnte, 
um bei ihrem Seilande droben zu 
erwadhen. Ihre Krankheit war ein 
Herzleiden und Altersichwäce, An 
ihrer Sranfheit war fie geduldig 
und bis an ihr Lebensende auf das 
Wohl ihrer Lieben bedacht. Sie it 
alt aeworden 82 Sabre, A Monate 
und 20 Tage. Ihren Tod betrauern: 
3 Töchter, 5 Söhne, 2 Schivieger: 
jühne und 5 Schmwiegertödter, 4 
Sroßfinder und 4 Urgroßkinder, e- 
ne Schweiter und ein Bruder, Der 
jiinaite Sohn, 8 Großfinder umd ein 
Urgroßfind find ihr im Tode voran 
gegangen. 

Die Namen 
Kinder find: 


und Mdreffen der 
Tochter Anna und ihr 
Hatte Nobann Wetters, Monroe, 
Wafh.;: Tochter Katharina, Sohn 
David Dalfe nebit Gattin, Sohn Pe 
ter Dalfe nebit Gattin, Sohn Guftab 


Dalfe nebit Gattin Morden, 
Man.; Sohn Kornelius Dalte um 
Gattin, Cordell, Ofla.; Sohn W 


bert und Gattin und Tochter Selena 
mit ihrem Gatten Betrus Quiring, 
Madrid, Mebrasfa. Der  jüngite 
Sohn Hermann ilt ihr im Tode vor- 
angegangen. Das Begräbnis fand 
den 5. uni in der Slirdhe der Se 
rold Gemeinde bei Morden, Man, 
Statt. Auf dem Begräbnifje wurden 
tröftlihe Worte geredet von Pre. 
I. N. Höppner nad) Pialm 90. Bon 
Pred. BP. BP. Epp, Morden nad) Ye 
faja 57, 2. Die Leichenrede wurde 
bon dem Unterzeichneten gehalten auf 
Srund von Ebräer A, 9-11 md 
nad) dem Berlejen des Lebensver- 
zeichniffes wurde die Leiche auf dem 
sriedhofe neben der Kirche dem 
Scoße der Erde übergeben. Ballen 
de Lieder von der PVerfammlung ge 
fungen und fjchöne Lieder vom Chor 
trugen viel bei zur VBerjchönerung 
der Trauerfeier. 

Daheim, o weld; ein jchönes Wort! 
Daheim, o weldy ein lieber Ort! 
Daheim, wie gerne möcht ich heim, 
Um ewig bei dem Herrn zu fein! 

Diefes Lied drückt fo fchön die 
Sehnfucht der Iieben Benftorbenen 
aus in der Zeit ihrer Sirankheit. 

Mit Gruß S. 3. Siemens. 
Winkler, Men., Bor 25. 


YWeue PDialsae 
für Kinderfefte. Breis 25 Cents. 
Mrs. Bernhard Hamm 
Glenbush, Sask. 


Deutich-enaliiche Kibel 


und 
erites Lofer u. Bejanabud 
in einem Band. 


Sehr geeignet für unfere deutichen Ta 
gesihulen. Preis 75 Cents. Bortoftel, 
Rundschau Publ. House 
672 Arlington St., Winnipeg 
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Adreffenveränderung. 





Früher: Hepburn, Sasf., 
jegt: Qineland, Ont. 
&. 3. Thielmann. 


Yeuefte AHashrichten 


— Waihingten, D. E. Präfident 
Roofevelt und Landwirtichaftsjefre- 
tür Wallace einigten fi) darauf, daß 
man den Stongreß um Amendements 
erfuchen wird, um das Zandwirt- 
ihaftlihe Adjuftierungs - Sejeß vor 
der Entiheidung des Oberburtdes- 
gericht, welche das Wiederaufbau- 
GSejeß iiber den Haufen warf, zu 
ihügen. Cie find entichlofjen, die 
Autorität der Negierung, VBerarbei- 
tumgsiteuern aufzuerlegen, Jicher zu 
itellen. 

— NArhangel, Aufland. 15 Män- 
ner ertranfen ıumd 32 andere Mit- 
glieder der Bejagung des Baggers 
„Gberniibevsfy“ werden vermißt, 
nachdem der Bagger dreikig Meilen 
von dem Hafen Strofa untergegan 
gen ivar. 

Der Schlepper „Biatletfa” Fehrte 
von dem Schauplag des Unglüds 
mit den Zeichen zurid . 

— Das afrifaniihe Abentener 
hat Italien bisher iiber $10,000,- 
000 gefojtet und das Defizit des ita- 
lieniihen Schakamtes it im laufen- 
den Fisfaljahr allein höher als in d- 
legten vier Nahren zujanımengenom- 
men. Soviel ijt ficher ein billiges 
Vergnügen ift Benito Muffolini ge- 
rade nicht. 

— In der italieniihen Armee 
find Meutereien ausgebroden. DOf- 
fenbar find die Soldaten von dem 
afrifanischen Abenteuer nicht jo ent- 
züdt, wie Mufjolini die Welt glau- 
ben machen will! 

— Die Negierung von Kanton in 
China hat 20 reiche Kaufleute we- 
gen Berichwörung gegen die Regie- 
rung binrichten lajfen und ihre Ver- 
mögen eingezogen. 


Denticdhe Filmvorführung. 


Da die Verhandlungen mit dem 
Theater, in dem die Filme borge- 
führt werden follen nody nicht ab- 
eeihloiien find, fann da8 Datum 
der Filmvorführung erit nächite Wo- 
che befannt gemacht werden. 

Das Haupt-Film „Echo der Hei- 
mat” führt uns in weite @ebiete 
deutichen Wirtihaft und Nulturle- 
bens. E83 wird gearbeitet. Höchitlei- 
ftungen, wie das Sciffshebewerf 
Niederfinnow, entitehen. Neuland 
wird gewonnen, Siedlungsgebiete 
entitehen, Flüfje werden reguliert. 
Der Bauer fann wieder in Frieden 
arbeiten. Alte Sitten und Tradıten 
leben wieder auf. Die Baifionsipiele 
im Oberammergau ziehen an uns 
vorbei, lleberall Vorbereitungen zur 
Olympiade 19835. Die Ddeutiche 
Sportswelt trainiert. Nugend wird 
zu Männern erzogen, fei e8 bei 
Sport und Spiel oder im Arbeits 
dienit oder in den Neichsberufmett- 
fümpfen. Xeder, der diefen Film je 
ben wird, findet irgend ein Gebiet, 
was ihn bejonders interejjieren wird, 


Alennonitifche Rundfchan 


Man kann nur einzelne Szenen he- 
rausgreifen. 

„Wir unter uns“ ift d. Titel eines 
anderen Bilditreifens, der bejonders 
die Kugend intereffieren wird. Herr- 
lihe Tage im Zeltlager einer Yu- 
gendabteilung. Spiel und Sport Tö- 
fen fidy mit erniter Arbeit ab. Eine 
Sonnenwendefeier jchließt die Erho- 
lungstage ab und gefräftigt geht e8 
wieder an die Arbeit. 

Ueber den Inhalt der weiteren 
Filme werden wir nädite Wode 
mebr berichten. Alle Filme find Ton- 
filme in deuticher Sprade. 


— Ron Britiip Columbien legten 
2000 Relief-Streifer los nad Dtta- 
wa. Sie beitiegen die Dächer der 
Fradıtzüige und find jo bis Regina 
aefommen, da wurden fie aber auf- 
gehalten. Und 2 Minifter von Dtta- 
wa fuhren bin, und wie’3 jcheint, 
wird die Sadye geregelt werden, 
und für die Streifer joll bejjer ge- 
forat werden. 

— Montag hat Italien weitere 
1 Mill. Soldaten zu den Fahnen 
aerufen. Ntalien verlangt jeßt bon 
Enaland und Franfreid; das Recht, 
über Abyfjinien das Mandat zu über- 
nehmen, mit anderen Worten, Abyffi- 
nien unter VBormundichaft zu ftellen, 
um die eigenen Snterefjen zu erlan- 
gen. 

— Grofartige NRegenidyaner ha- 
ben Reichtümer auf Weftcanada be- 
rabgejchüttet. 

—  Gngland will weitere 12 
Kriegsichiffe bauen. Zwifchen Eng- 
land und Deutichland ift die Flotten- 
frage endgültig geregelt, und die 
beiden Reiche gehen Sand in Hand. 
Deutfhland hat jeine Grenze als 
35%, der enaliichen feitgelegt. In 
der Luft volle Gleichheit. 

— Bei einem Zugunfall in Eng- 
land wurden 14 getötet und 29 ver- 
mundet. 

— (Ganada wird wohl eine nene 
Anleihe von 750 Mill. Dollar ma- 
den, um das Weizengefhäft zu fi- 
nanzieren, da® ja in die Sände ber 
Regierung übergeben joll. 

— Die Lage in Nord-China ift 
dauernd in der Schwebe, Japan fom- 
mandiert und China beugt fid. 

— Gin Bole in Winnipeg, der 
getrennt von feiner Frau lebte, und 
von ihr nicht mehr aufgenommen 
wurde, bat jeine Stieftodhter er- 
ichoffen, feine rau verwundet und 
fid) dann jelbit erichofien. 

— In Dentidyland fam es zu einer 
Erplofion in einer Waffenfabrif, Et- 
wa 100 ®Berjonen fönnen dabei ihr 
Leben eingebüht haben. 

— Der BorMeiiter Mar Baer 
von Californien wurde von Nim 
PBraddod in New Horf in einem 
Treffen in 15 Runden geichlagen, 
und der neue Weltmeifter wird jeßt 
wohl bald anderen begeanen müjjen, 
und unter ihnen wird wohl aud) 
Mar Schmeling fein. 

— In Omaha, Nebr. fam es zu 
Unruben, wobei 1 getötet und viele 
verwundet wurden beim Bufammen- 
ftoß zmwijchen Mrbeitslofen und der 
Polizei. 


— Jutob Banding, ein Dentidr- 


länder hat ein Auto gebaut, das aud 
fhwimmen fann und da hat er be- 
wiejen, al er damit den englifchen 
Kanal überfhwamm. 


— 6. Louis. Invollitändi- 
ge Nahforfhungen durh Beamte 
des Roten Kreuzes haben ergeben, 
daß in Nebrasfa, Colorado und Kan- 
ja8 etwa 1400 Familien obdadjlos 
wurden, während zwei taujend an- 
dere Yamilien in große Not geraten 
find, 


— Denver, Col. Der Flutichaden 
in Colorado wurde durd) Gouver- 
neur Ed. E. Sohnfon auf $8,000,- 
000 bi8 $12,000,000 veranidlagt; 
er fagte jedodh, dab innerhalb mweni- 
ger Tage alles wieder im Normal- 
zultand fein werde. Beamte des Ame- 
rifanifchn Roten Kreuzes fagten, daß 
fie für alle Samilien, welche obdad)- 
108 gemadt wurden, forgen und daß 
die Lage nicht Fritifch fei. 


— Bafhingten, D. E, Staatöfefre- 
tär Cordell Hull fabelte dem argen- 
tintichen Außenminister Carlos Saa- 
vedra Zamas, er bedauere, die Ein- 
ladung, fich perfönlic an den Unter- 
bandlungen zweds Beilegung des 
Krieges zwifchen Paraguay und Bo- 
livien zu beteiligen, nit annehmen 
zu fünnen. 


— Rafhingten, Regierungen in 
Europa fommen und geben, wie fi) 
das in der legten Zeit wieder gezeigt 
bat, aber die Ariegsichulden bleiben 
wie üblich unbezahlt. Das ereignet 
fi periodifch jeit Nahren und wird 
möglicherweife audy immer fo mweiter 
gehen. 


— Groofiton, Minn., 7. Juni. 
Die Stadt Troofiton, die bei allen 
Sirfusleuten den jchlecdhteiten Ruf ge- 
nießt, erlebte bei einer Boritellung 
des Zirfus der Atterbury Brüder 
einen Maffentumult, al® der 18- 
jährige Elefant Birginia durd das 
Scnappen eines Hundes in Panik 
verfegt wurde. Das riefige Xier 
geriet außer Rand und Band und 
rajte wie eine Dampfmwalze durd das 
Birfusfed. Etwa 1,000 Zuicdhauer 
fuchten fi) voller Entjegen in Sicher- 
beit zu bringen, während der Koloß 
die Reihen mit den Sigen umrannte, 
die Seile und Pfoiten umrik und das 
ganze Zelt zum Einfturz bradıte. Die 
neunjährige Margaret Ann Francis 
geriet unter die Fiihe des Didhäuters 
und veritarb furz danad) im Hofpi- 
tal. Viele andere Perfonen wurden 
durch Holzfplitter und das Gedränge 
verlegt, ehe der Elefant von feinem 
Wärter beruhigt werden Fonnte, 


Der Ringling Brothers Zirkus 
blieb vor 31 Nahren mehrer Tage 
lang bei Eroofiton im Schlamme 
itedden. Im nädjiten Sahr zerriß ein 
Drfan in derfelben Stadt feine Zelte, 
während gleichzeitig mehrere Wagen 
umgeblajen und verichiedene Käfige 
mit wilden XQTieren zerbroden mwur- 
den. Seitdem madjen die meiften 
Birfuffe einen großen Bogen um 
Groofiton. 


— Bien. Demeter Dreivrow, ein 
befannter Kommuniftenführer, mur- 
de erichoffen ımd zwei Poliziften ver- 
wundet, ald die Polizei Drewroms 





$reier Bibelkurjus 
(deutfdy oder englifd) 
—fegenbringend ein ganzes Jahr lang— 
pafjend für einzelne, für Yamilien, für 
Gruppen, und für Gemeinden (nur $1. 
einzufenden für eine Yahresarbeit — 
Druderkoften, Poftgelb, etc.) 





3. 8. 
Men, — Dflahoma. 
Wohnung nah Waffen abjudhen 
wollte, ’ 


— Nom. — Hronprinz Frederik 
von Dänemark und feine Gattin, 
die Prinzeffin Ingrid von Schive- 
den, find bier eingetroffen. 


— #aris. Hanm vier Tage hat 
fi) das neue Kabinett Bonifjons hal- 
ten können. Mit der winzigen Mehr- 
heit von 264 Stimmen gegen 262 
bat die Kammer zu den Verlangen 
der Regierung nad diktatorifchen 
Finanzvollmadten Nein gejagt, 
nachdem die hundert Radikaljoziali- 
jten Edward SHerriots entichloffen 
hatten, fi) auf Seite der Oppofition 
zu jchlagen. 

Nad) wiederholten Verjuchen ift e8 
Pierre Laval endlich gelungen, ein 
neues Kabinett zu gründen, eine Re- 
gierung, die das Staatsichiff jteuern 
und das Vertrauen der Kammer er- 
halten fann. Pierre Zaval, der 52 
Sabre alte Außenminiiter, hat in den 
beiden legten Kabinetten Frankreichs 
auswärtige Politik geleitet. 


— lin, B E — Drei Gold» 
jucher, Allen Morrifon, Dan Morri- 
fon, Dan Mefay und 3. Sohnfon, 
braudhen fi) zum Mindejten Teine 
Sorge darüber zu machen, wie fie in 
diefenm Sahre die Nahrungsmittel- 
borräte für eine Erpedition finanzie- 
ren fünnen. Sie gruben am Ruby 
Greef in der Nähe von bier, und ei- 
nige Tage nad) Beginn der Arbeit 
jtießen fie auf einen Goldflumpn im 
Gewicht von 30 Unzen. Er ift un- 
gefähr taufend Dollars wert. 


— Dttatva. — Am 3. Juni, dem 
Geburtstage Seiner Majeität Hönig 
Seorg V., übermittelte die Gräfin 
Debborough der VBerwaltungsbehörde 
de8 „King George Silver Zubilee 
Cancer Fund“ die bisher in bar ein- 
nelaufene Summe von $237,799 
und Scriftjtüde und Berfpredum- 
gen, welde die Gejamtjumme des 
sonds auf $420,529 bringen. 





Derficherungen gegen 


Hagel 
fojtet 4% vom Dollar, 3. ®. $5.00 
BVBerjiherung auf den Wder Zoftet 20 


Cents, $10.00 foftet 40 Cents ufiw, 
G. P. FRIESEN 
317 Melntyre Block, Winnipeg 
— Phone 94613 — 





Haus zu verkaufen 


auf der mennonitifhen Anfieblun 
Kildonan, 20x24. “ Mn, te 5 
und oben 2, 2 Kübnerftälle: 10x12 
und 12x24; 8 Lot Zand. In der Nähe 
des Henderjfon Hightvay umb Straßen» 
bahn. Billig & berimufen. 

rh. 


Epp 
RR. 4., Winnipeg, Man. 


— 
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Dr. Ges. B. NcEavifh 


Arzt und Operateur 
— Spricht deutfh — 


X-Strablen, elektriihe Behandlungen 
und Quart3 Mercury Lampen. 


Spredftunden: 2-5; 7—9. 
Telepfone 52876 
504 College Ave, Winnipeg. 











Aeueite Nachrichten 


—  ®Premierminifter Bennett 
brachte eine Gefekvorlage im Parla- 
ment zu Ottawa ein, weldhe die Bil- 
dung eine canadiihen „Weizen- 
Board3” vorfiert und dirfer Behörde 
ein Monbpol im interprobinzialen 
wie Erport-Sandel in Getreide gibt. 
Alle Getreide-Elevatoren in den meit- 
lichen Provinzen follen unter die auß8- 
ichlieglihe Kontrolle der zu bilden- 
den Behörde gejtellt werden. 

— Barfchan. — In hiefigen amt- 
Iihen reifen verfolgt man mit 
großer Spannung Berichte von pol- 
nifchen Bauern aus dem Grenzbezirf 
Podiwaloszisfa. Diefen Meldungen 
zufolge find ftarfe Kontingente ruffi- 
fher Truppen jeit mehreren Tagen 
mit der Räumung des ruffiichen 
Grenzgebiet8 von der Zivilbenöffe- 
rung ımd der Anlage von Befeftigun- 
gen beichäftiat. 

Mie die dicht an der fomwjetruffi- 
chen Grenze wohnenden Bauern be- 
obadhten konnten, find die ruffischen 
Bauern von roten Truppen zur Rätt- 
mune ihrer Häufer aezwungen wor- 
den. Troß ihrer Protefte wurden fie 
auf Milikärlaftivagen neladen und 
in das Innere der Somjetunion ab- 
geichoben. 

— London, — Das Yunftizfomitee 
des Geheimen Rates des Mönigs hat 
zwei Enticheidungen gefällt, die be- 
deuten, daß Canada das Recht hat, in 
Rriminalfällen Berufingen an den 
Geheimen Rat zu verweigern u. daß 
der irische Freiftaat das Recht hat, 
die Berufung an den Geheimen Rat 
— den König — in allen Fällen ab- 
zufchaffen. 

— Epraenfe, N. 9. — Die Welt 
muß mit einer neuen Art der wirt- 
fhaftlihen Unficherheit recdjnen, fo 
erflärte Sir Sofiah Stamp, Diref- 
tor der Bank von England, in einer 
Aniprade an der biefigen Univerfi- 
tät. 

— Rafhinnten, — Der ameri- 
fanifhe Gewerfihaftsbımd berichte- 


Stärft die Nerven nnd verhilft 
ihnen zu nener Gejundheit. 


Nuga-Tone ftärkt die Nerven, regt den 
Appetit an, ftimuliert die normale Yunls 
tion der Verdauungsorgane, fidhert rus 
bebvollen 2 und berbefjert den allge» 
meinen Gefundheitszuftand. 


Nuga-Tone wird x 45 Sabren ges 
braucht, während welcher Zeit es fich als 
ein großartiges Mittel für die fhmachen 
und Fränfliden Männer und Frauen er» 
twiejfen bat. Unterlafien Sie es nicht, 
Nuga-Tone zu berfuhen. E83 wird in 
allen Drogerien verfauft. Sehen Gie 
darauf, dab Sie das echte Nuga-Tone 
erhalten, da feine andere Medizin fol 
gute Nefultate erzielt. 


Für Een nehme man—lUgas 
Sol— da3 ideale Lagiermittel. 50c. 


IO00000000800000000000000008000000004 








te, daß menigitens 1,000,000 Arbei- 
ter jeit der Bejeitiaung der NRA- 
Kodizes durdy das Oberbundesgericht 
bon Lohnreduzierung und Arbeit3- 
verlängerung betroffen worden find. 


Ein trener Freund, 


Herr Henry Hudaf aus Blind Ri- 
ber, Ont., fehreibt: „Forni’3 Alpen- 
fräuter hat meiner Mutter geholfen, 
die infolge Alterfchmwäche viel an 
Kopfichmerzen und förperlihem Un- 
behagen Titt.” Leute vorgefchrittenen 
Alter3 finden einen wahren Freumd 
in diefem unvergleichlichen Sräuter- 
mittel, denn es hilft der Verdauung, 
regt den Appetit an und wirft bor- 
teilhbaft auf den GStuhlaana und 
Sarnfluß. E3 it fein aemwöhnlicher 
Sandelsartifel; nur Lofalagenten, 
die bon Dr. Peter Fahrney & Sons 
Co., 501 Wibington PBlvd., Chica- 
90, IU., ernannt find, fönnen es lie- 
fern. 

Bollfrei geliefert in Aanada. 

— Prag. — Nuf einer Berfamm- 
fung der tichechoflomatiichen foınmu- 
niltifhen Partei erflärte der Tom- 
muniftifche Abgeordnete Schwerma, 
dab fih die Fommumiltiiche Kartei 
in ihrer Saltuna zur Armee umd 
zum Ctaate umstellen werde. Man 
fönne dem „deutichen Faschismus” 
nue durch Mlaflenfampf innerhalb 
Deutichlands ımd im Falle eines 
Krieges durch MWaffengewalt entge- 
gentreten. Die  tichechoflowatiichen 
Kommuniften würden diefen Kampf 
unterjtügen und desholb fich von jett 
ab für die Armee einjeßen, 

— Duetta, Indien, — Nadr einer 
amtlichen Mitteilung iit die Zahl der 
Menichen, melde bei dem aroßen 
Erdbeben am vorlegten Freitag ihr 
Leben eingebüßt haben, auf 56,000 
beziffert worden. 

— Rarjhan. — Nah) einitimmi- 
gem Beichluß ihres Senats beantrag- 
te die Warjchauer Ilniverfität beim 
NAultusministertum ihr den Namen 
„Marihall-Bulfudifi-Univerfität” zu 
verleihen. Dem fimftigen Pilfudifi- 
Mufeum, das im Warjchauer Schloß 
Belvedere, dem Wohnfit des Mar- 
Ihalls, errichtet werden foll, werden 
die Mike, der Säbel ımd der Mar- 
Ihallitab Pilfudifis iiberwiefen mwer- 
den, ebenfo die Orden des Marfchalls 
und die Widmungsicleifen der 
Kränze. 

— Hamburg. — Der feit 1931 im 
Hamburger Safen aufgelegte Sam- 
burg-Süd-Dampfer „Cap Polonio“ 
wurde zmweds Abiwradung an eine 
Schrotfirma in PBremerhafen ver- 
fauft. Nach Airiensende war der im 
Sabre 1914 gebaute 21,000 Tonnen- 
Dampfer für eine gewilfe Zeit der 
größte deutihe Dampfer. 

— Rafhingten. — England zeig- 
te fi arımdjäßlich zu VBerhandlun- 
gen über die Regelung der Friegs- 
jhulden bereit, wenn auch das au- 
genblidliche Refultat diefer Bereit- 
ichaft darin beitand, da e8 die fälli- 
ge Zahlung von $85,670,756 ichul- 
dig bleibt md auch die iiberfälligen 
$280,000,000 nicht bezahlt. 

— Mostan. — Die Parteizeitung 
„Prada“ erklärte, dab fich aud um- 


Alennonitijche Rundfchan 





ter den Kommuniften immer nod) re- 
ligiöfe Einflüffe geltend machten, 
und fnüpfte daran die Forderung, 
auch die lekten Spuren der Religion 
zu vernichten. Sie weijt auf Lenins 
Wort hin, dab Religion und Sozia- 
Ismus unverträgli jeien, und 
fnüpft daran den Vorwurf, daß die 
fommumniftifhe Lehre in manden 
Landdiitriften nicht in der redten 
Meife verfündet werde. 

— Mosfan. — Wie Handelsfom- 
miffar Romzengolt3 erflärte, wird 
der Ertrag der Anleihe, die Rukland 
in Prag aufgenommen bat, haupt 
fählih zum Anfauf von Waffen in 
der Tichechoflowafei verwandt wer 
den. Bei der Anleihe handelt es fic 
um etwa $10,000,000, die von ei- 
nem Prager Banffonjortum garan- 
tiert werden. 

—  WRafhingten. — 
Roojevelt erläuterte jeine 
Ziele wie folgt: 

„Das foziale Ziel bleibt, mas e3 
gewejen ilt: das zu fun, was irgend 
eine ehrliche Regierung in irgend 
einem Land anstreben würde — zu 
verfuchen, die Sicherheit zu erhöhen 
und das Süd und Wohlbefinden ei- 
ner arößeren Anzahl unjeres Volkes, 
in allen Berufen und in allen Zan- 
desteilen, fie mehr an den auten Din- 
gen des Zebens teilnehmen zu Taffen, 
eine beffere Verteilung der Gitter zu 
erzielen, nicht allein inbezug auf 
Reichtum im engen Sinne des Wor- 
te3, fondern inbezuga auf Reichtum 
und Erholung im Sommer, die Ver 
fiherung, dai fie nicht in ihren al- 
ten Tagen bungern mitjfen, die Ge- 
währ fir das ehrliche Geichäft, fich 
zu entwicdeln und einen vernünftigen 
Sewinn zu erzielen, und für jeden 
die Möglichkeit, fein Leben zu ma- 
chen. 

„&8 ift nicht fo leicht, das genau 
zu definieren, umd ich alaube, das ift 
eine leicht binaeworfene Definition, 
aber es ijt jeher, fie beitimmter zu 
aeitalten, wenn man fich nicht auf 
eine lange Disfujfion einlaffen will. 

„Und ich alaube, daß wir uns auf 
dieje Ziele zubemwegen.” 

— Bern. Vom Scweizerbolte in 
einer Urabitimmung abgelehnt mur- 
de ein fozialiftifcher Initiativ Antrag 
auf Abänderung der Bundesverfai 
jung im Sinne einer Art der flrifen- 
befümpfung umd Notbilfe, die in 
weitgehendem Mahe der verflofienen 
„MRA“ Amritas geähnelt haben 
mirde, 

— Leningrad. — Der Oberite 
Gerichtshof hat dahin entichieden, 
daß Verwandte oder fonitige Verfo- 
nen die Kinder ohne ausdridliche 
Zuftimmung der Eltern in religiöfen 
Brauchen unterweijen, mit einjähri- 
ger „Freiheitsitrafe und Einziehumg 
ihrer Sabe zu beitrafen feien. Dieie 
Entiheidung zielt nad) allgemeiner 
Auffaffung genen den Einfluß von 
Sroßeltern und fonftigen Angeböri- 
gen der älteren Generation auf Slin- 
dr, deren Eltern fich für ibr eigenes 
Teil von der reliniöfen Weberliefe- 
rung abgewandt haben. 

— Mdmiral Sir Madden yon 
England iit auch aeitorben. Er äh. 
nelte jo jehr dem Könige, dab er wie- 


PBrafident 
fozialen 
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Nerven: 

und Serzleidende haben in Xaufen 
den bon Fällen bei allgemeiner Per, 
venjchmäche, Schlaflofigkeit, Herzfiog, 
fen, Nervenfchmerzen, ufto., vo alleg 
berfagte, in der garantiert giftfreien 
„Ematofan-Kur“ eine leiste Hülfe ges 
funden. (6-möcige Kur $2.55) 

Brofhüren und Dantesfi 
umfonft von Emil Raifer, (Abt, 9), 
| 31 SHerlimer St, RNocdefter, N, 9, 
derbolt fiir ihn gehalten wurde, 

— Neapel. Mit insgefamt 1050 
Mannkhaften und Dffizieren bom 
regulären Seere, jfowie 43 Schwarz. 
bemden an Bord ilt der Dampfer 
„NRazario Sauro” nad Ditafrifa ab. 
gegangen. Einen Tag jpäter ift die 
„Gelio” mit 1500 Mann nebit einer 
Laduna Kriegsgerät abaefahren, 

— Nanm hatte der Schnelldamp- 
fer „Europa“ des Norddeutihen 
Llond am 18. Mai mit 1363 Rafle- 
nieren einen neuen diesjährigen Re. 
ford im transatlantiihen Verfehe 
nach drüben aufgeitellt, als das 
SZ chweiterichiff, die „Bremen“, diefen 
am 28. Mai mit 1701 Europa-Rei. 
jenden noch weit übertraf. 

— Wafhinatoen. Die Ger. Staaten 
und Deutichland umterzeichneten ein 
neues Sandelsabfommen, wm den 
Vertrag von 1923 zu erfeßen, wobei 
die Hlaufeln des 1923  Waltes 
Dentichland die Stellung einer 
„meiitbegünftigten Nation“ gaben, 











Billige 
Bus- Fahrt 


nadı Main Gentre, Sasf,, 
zur M. B.- Gem. Stonferen;z. 








$15.00 hin und zurüd. 
Neue, moderne Buijles 
Abfahrt von Winnipeg am 5. Juli 


Im nähere Auskunft: 
PETE H. NEUFELD 
370 College Ave., Winnipeg 
Phone 54 625 








Sreie Hreinstinterfuchung 


und Bat für Kranke. 


Diejen Monat bietet Dr. Pufhels 
Deutiche Minik jedem Kranken eine bes 
Ianbete Gelegenheit, den beiten ärztlichen 

at und eine freie Urin » Analyje zu 
erhalten. 
Willft Dan gejund werben? 

Dann jchreibe fofort, fchildere alle 
Strankheitserjcheinungen (Symptome) 
recht genau, vom Kopf bis zu den Süßen 
und [hide diefes mit einer 4 Uinzgen Flas 
Ie Deines de3 Morgens ausgejchiebenen 
Irins (Harn) gut verpadt an die Minil. 
Schreibe außen auf das PBalet — „Las 
boratory Specimen“. 

Nah, Prüfung Deines Berichtes und 
ber Hrin-linterfuchung erhältft Du ben 
ewünfchten Nat und Kranten-Behands 
ung3plan —— frei. 

Dr. Puihel’s Homödopathifche Klinik 
Laboratory Dept. 3-M-28 

6808 N. Clark St, Chicago, IL 
U. 8. A. Gegründet 1880. 
Beim Schreiben erwähne man diese Zeitung. 
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Neicisführer Adolf Hitler. 
RETTET 





— Die Lage in NAfrifa treibt zum 
Kriege, und dabei forgen italienische 
Seitungen für ein Mihverjtändnis 
mit England. 


Mehr aeleiitet als alles andere, 


„Mit beiten Grühen will ich Nb 
nen berichten,” jchreibt Mrs. €. R. 
in M., N. Mer., „was die Fleinen 
Flajchen Me dizin. fiir mich getan ba- 
ben. Ich kann Ihnen jagen, dab Sie 
mehr geleiltet haben, als all die 
aroen Flafchen Medizin, die id ver- 
Ihluct habe den ganzen Winter, Sch 
danfe dem lieben Gott, daß er mid) 
bat aufmerfiam gaemadıt auf Nhre 
Anzeige. Ich denfe, wenn ich noch ** 
ne tur befomme, jo bin ich wieder 
gefund: aber aud) feine andere Me 
dizin als Ematofan hätte es getan.” 

Nähere Eoftenlofe Ausfunft erteilt, 
Emil Kaifer Co., 31 Herfimer St., 
Rocheiter, N. 9. 


— &in feit Wochen anhaltendes 
Ueberangebot bon Orangen bat ver 
Ihiedene Sandelsfirmen in dem ru- 
mänihen Schiwarzmeerhafen Kon- 
tanza zu Mahnahmen veranlaßt, 
die an die großen Kaffeevernichtun- 
gen in Brafilien erinnern. BDreißig 
Bagenladungen mit über einer Mil- 
lion Orangen find in den legten Ta- 
gen im Sdiwarzen Meer verjentt 
worden. Eine nad) Taufenden zäb- 
lende Nenjcenmenge jab vom Ufer 
aus zu, wie immer von neuem zahl- 
reihe Schlepper und Barten body mit 
Drangenfiiten beladen von den Xa- 
gerhäufern famen und auf das Meer 
binausfuhren, wo die Kiften über 
Bord geworfen wurden. Fiicher folg- 
ten in ihren Booten den Fahrzeugen 
und verfuchten, die Kiften aus dem 


3.6. Kimmel 


Deuticher Notar 
Beforgt Nontrafte, Vollmadten, Befitti- 
tel, Bürgerpapiere, Aiterspenfionen, Ba- 
tente, Cdhiffsfarten, Geldjendungen, 
Feuer» und andere Verficherungen, Kauf 
und Berfauf von Häufern, Farmen uf. 
% Jahre am Plag. International Büre. 
52 Diein Street Wınuinen, Wien. 


[En 
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Meer wieder aufzufiihen. Doc ge- 
lang dies feinem von ihnen. Die 
Verjenfungen wurden borgenommen, 
weil das Weberangebot einen Preis- 
iturz auf dem Drangenmarft berbei- 
zuführen drohte. Fürwahr, ein him- 
meljchreiender Blödfinn! 

WRafhington. — Ärgendein 
Berfuch, die „NM.R.U.” wiederzubele- 
ben, wiirde eine Verfaffungsfrife her- 
aufbeichiwören, wie das Land fie jeit 
dem PBürgerfriege nicht mehr gejehen 
bat“, heiht es in einer Erflärung des 
frübergn vepublifanifchen Kongreß 
abgeordneten Names M. Bed, der 
jelber wiederholt in verfaffungsrecht- 
lichen Streitfragen eine Rolle gae- 
ipielt hat. „Wenn die Regierung ihre 
gegenwärtige und Fünftige Bolitif 
nicht der mın vom Bundesoberge- 
richt interpretierten Berfaffung an- 
paßt“. beißt es in der Bedichen 
Kundgebung weiter, „jo muß fich die 
ihicjalsvolle Frage erheben, ob fie in 
wohliiberlegter Weife fortfahren 
fann, eine Verfaffung zu verlegen, 
die zu unterftügen und zu berteidis 
gen der Präfident feierlich gefchwo- 
ren bat.” 

- Wien, Im fogenannten Nen- 
mannsbhof in Wien, um den am 12. 
Februar vorigen Sabhres heftige 
Kämpfe tobten, hat man bei einem 
Kannlbau Waffen gefunden, und 
zwar mehrere Mafchinengewehre, 
Gewehre und 5,000 Schub Muni- 
tion. 

— 2 Banditen fiten fhon und ein 
Teil des Blutgeldes ift gefunden, das 
fiir den Nungen von Tacoma gezahlt 
wurde, 

— Rafhinnten. Präfident Rooje- 
velt unternabm den eriten Schritt, 
um die N.R.N. abzubauen, wie dies 
in der Enticheidung des Oberbun- 
desnerichts angeordnet wurde, Der 
Präfident aenehmigte, da fämtliche 
lagen, welche wegen Bergehen3 ge- 
gen N.RM.-Beitimmungen anbhän- 
aig gemacht worden waren, fallen 
gelafien mwirden. 

— Wafhington. In der Bunbes- 
hauptitadt ift eine Bewegung ins Le- 
ben gerufen worden, die wahrjcdein- 
li eine Spaltung in der demofrati- 
ihen Partei zur Folge haben wird. 
Eine Anzahl prominenter Demofra- 
ten beabfichtigen die Adminiftration 
im Stich zu laffen und im Berein 
mit den Republifanern den Kampf 
„zur NRüdkehr zur verfaffungsmäßi- 
gen Regierung“ aufzunehmen. 


— New York, Der franzöfiiche 
Niefendampfer „Normandie“ Tegte 
die Strede von 199 Meilen mit ei- 
ner Durdfchnitt® - Geichwindigfeit 
von 29,98 Meilen zurüd, und zwar 
in 99 Stunden und 5 Minuten. Be- 
jeßt war das Schiff nur in Außerft 
beihränftem Mabe. Kaum 1,000 
Berfonen befanden fi an Bord, das 
3,000 Baflagiere hält. Würde die 
Fahrt mit 3,000 Baffagieren ausge 
führt werden, dann ift e8 zweifelhaft, 
ob fie diefe Refordgefchwindigfeit ein- 
halten fann. Bisher hielt der Nord- 
deutihe KLloyddampfer „Europa“ 
den Geichwindigfeitsreford. 

— Bafhington. Präfident Roofe- 
velt berief eine Sonder-Habinettsfi- 
gung ein, um die N.RA.-Krife zu 


befpredhen, wie da3 Weihe Haus be- 
fanntgab. 

Na) der Konferenz wird der Prä- 
fident die Perfonen vor fich berufen, 
die durch die Zukunft der V.RN. am 
meijten betroffen werden. 

— Rafhingten, D. E. Der Umrif 
eines neuen Wiederaufbau-Gejeges 
ohne die Einzelheiten, weldye da3 
Oberbundesgericht für verfaffungs- 
widrig erflärte, wurde in einer 
Reihe wichtiger Konferenzen im 
Meihen Haus entworfen. Bor fei- 
nem Stabinett, welches zu einer au- 
berordentlihen Konferenz zufam- 
menberufen worden war und dann 
bor einer gemeinfamen Zujammen- 
funft von Stabinettsmitgliedern und 
Kongrekführern bejchrieb Präfident 
Noojevelt Pläne für die Wiederbele- 
bung der Wideraufbau-AMdminijtra- 
tion, deren Funftionen und Befug- 
nifje jcharf begrenzt fein jollen. 

— Hannover. General Alerander 
von Linfingen, Oberbefehlshaber der 
deutihen Südarmee im Weltfrieg 
und Kommandant der Berliner Gar- 
tifon während der Revolution im 
Nabre 1918, die den Sturz des Ffai- 
jerlihen Regimes zur Folge hatte, ijt 
am 5. Nuni bier geitorben. Er halte 
ein Alter von 85 Nahren erreidt. 

(Seneral von Linfingen hatte jei* 
jenen verbängnisvollen 9. NRovem- 
ber 1918, als fi) die Truppen, Die 
er befehligt, der Erhebung gegen die 
Hohenzollern anichloffen, m ftiller 
Zuridgezogenbeit gelebt. 

Er hatte damals, wie e8 heißt, be- 
abfichtiat, ein Kuftbombardement auf 
Berlin zu eröffnen, um die Anjfamm- 
lung von Nevolutionären zu berhin- 
dern, wurde jedoch vom Nriegsmi- 
niiterium von der Ausführung feines 
Vorhabens abgehalten. Al er fah, 
dab feine Autorität über die Trup- 
pen gebrochen ivar, fam er um feinen 
Abjchied ein. Seine NRefignation wur- 
de am 17. November angenommen, 
und er ilt jeither nur einigemal bei 
Yufammenfünften von Slriegsvetera- 
nen in der Deffentlichfeit erjchienen. 

— Nadı Schäbung amtlicher deut- 
iher Stellen jollen insgefamt 110,- 
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Daz Steintopf, 84. 
®. ER Lawrence, Bu. RC. 


Steinkopf & Lawrence 
Deutfche er 1 Rechtsanwälte 


500 Ganada Bldg., Winnipeg, Man, 
Telephon: 26 869—26 860 
Braftigieren in allen Gerichten Tas 
nabas. — Gegründet 1905. 








000 Menichen feit dem DurKbrud) 
der nationaljozialiftiichen Nevolution 
aus Deutjchland ausgewandert fein, 
bon denen der weitaus größere Teil, 
nämlich rund 90,000, auf die jüdi- 
fhe Auswanderung entfallen. ALS 
ausgefprocdyen politiihe Wlüchtlinge 
baben nad) diefer Schägung nicht 
mehr als 20,000 ihr bisheriges Ba- 
terland verlafien. Dieje Zahlen geben 
eritmalig ein zuverläfiiges Bild dar- 
über, in weldhyem Imfang dur; die 
nationalfozialiftiihe Mactüberna 
me in diejfer Zeit eine deutihe Emi- 
aration entitanden ift. Sie ift danad) 
in der Tat geringer geblieben, als 
es anfänglich fchien, jedenfalls dürfte 
man fie urjprünglic im allgemeinen 
zahlenmäßig iberfhhäßt haben. Bor 
allem natürlih in jenen Nadbar- 
(ändern Deutichlands, die zuerft von 
dem BZuftrom der deutichen Emigra- 
tion getroffen wurden und die in er- 
jter Linie fich plößlich vor das foziale 
und politiiche Problem geitellt fahen, 
den Einwanderungsftrom bon deut- 
ihen Flüchtlingen irgendwie aufzu- 
nehmen. 


Die deutiche Emigration feit 1933 
it aus zwei verjchiedenen Elementen 
zufammengejegt nämlid aus dem 
jüdischen, das fi) vorwiegend aus 
der antijemitiihen Grumdbhaltung 
des Dritten Reichs erflärte, und aus 
dem politifchen Element, das fidy aus 
der „eigentlichen politifhen Ummäl- 
zung ergab. 








Eine 4 ale für Magen, 
Leber un Damm, 


Bufenenenge het ur Site bel eigenen 

gen Ghemiler zur e en 
ewöhn! Beiden 
Kerkopfune, Unverbauliäleit, ie 
ren en, Uppetitlofigleit, Nerv: 
rheumati che Schmergen, ungefunden 
a 

n unrein 
Blutes berrüßren. 
Bor bem Sehraud gu Ihtteln, 

Dofis: Einen großen Eplöffel vol 
dreimal täglich vor oder nad dem Eflen. 
Bei Kindern dem Wlter entipredhend. 

No. 12878 VWroprietary or Patent Mes 
bicine ct. 

Ulloholifder Inhalt 9 Wrogent. 

Der Preis ift 91.25 I berie- 
frei. "a Ioir Y- befrdeen lomzmen 
mit den Befigern biefer 
Konic* (Neeno Peäuermeblin) 
fen haben, fo können wir are 
me für $1.00 per Hei 4 - an 
unfere Lefer verlauf 


© ift eine altbelannte und empfohlene Medi N ersan. und Y- Bert wird 
audy bei Dir die erhofften Nefultate der Dehemsland , bean 
eter: 


RUNDSCHAU PUBLISHING HOUSE, 


672 Arlington Strest 


Winnipeg, Manitoba 
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Their Future Secure 


""GREAT-WEST LIFE 


ASSURANCE COMPANY 








Res. Phone 29 568 


Alennonitifcher Eehrer 
mit Deugnis zweiter Hlafie und 3-jähris- 
ger Praxis, jucht Anftellung al3 Lehrer 
in einem dentjchen Dijtritt. Anfrage zu 
richten an: 

I 


Nundihau Publ. Houfe 
672 Arlington St, Winnipeg, Man. 





Anf dem Brennerpaf war eine 
Goethe-Sedenktafel felbitveritändlich 
in deuticher Sprade angaebradt, die 
Sstaliener haben fie entfernt und durd) 
eine andere zur Erinnerung an „Gio- 
banni Wolfango Goethe” in italient- 
fher Sprade erjett. Dem aroßen 
deutihen Dichter mird das meiter 
nicht jhaden und den Ktalienern 
nicht3 nüten. Diefem eriten Streich 
haben fie gleich den zweiten folgen 
Iafien. Am ebemaliegen Gafthaus 
zur Boit, das natürlich auch eine ita- 
Tienifche Bezeichnung erhalten hat, ift 
ebenfall3 ein ®&oethe-Memento anae- 
bradt. Linf3 neben der Eingangs- 
tür des Saufes befand fi an der 
Wand eine Steinplatte, in die eine 
Profilanficht des Kopfes Goethes ein- 
gemeißelt war und ferner noch ein 


ALEXANDER GRAF 


52 Donald Street, 





Winnipeg, Man. 
furzer Text, der darauf hinwies, daf — Prinzefiin Sigismund, eine 


Soethe in diefem Haufe am 8. Sep- 
tember 1776 bei feiner Reife nad) 
dem Süden üibernadhtete. Rechts ne- 
ben der Eingangstür des Haufes be- 
findet fich feit 1919 eine Bronzeplat- 
te, die etwa doppelt jo groß ift, wie 
die Goethe-&edenkftafel, und auf. der 
in italienischer Spradhe etwa folgen- 
des zu Tejen ijt: „Der Stalieniiche 
Alpenflub, der zum eritenmal nad) 
dem befreienden Siege, der dem Ba- 
terlande mit diefem Pak feine na- 
türlihe Grenze mwiedergab, auf den 
Tridentinifchen Bergen verjammelt 
iit, verewigt auf diefer Bronzetafel 
denfwürdigen Tag feines 43. Kon- 
arejfes, der im Zeichen der eiwigen 
Verbundenheit zmwiihen den alten 
und den neu wieder mit uns verbrü- 
derten Bürgern jtattfand, im heili- 
gen Namen Ntaliens und angefichts 
der glänzenden Leiitungen des eiwi- 
gen Rom. Nm September 1919.” 
Der Inhalt diefer Tafeln hat die Be- 
wohner Deutih-Südtirol8 ebenfome- 
nig zu Stalienern gemadt, wie es 
der italienische Erjak für die deutiche 
Gedenktafel an Goethe tun wird, 





Da ift der mweike Anaua, 
Beliebtheit erfreute, 


qualifizierte metterfeite Modelle. 
$16.95 


Shop für Männer, 
Main Floor, 


Hargrade 


Rinnipen 





Eatons 
rohe Saifon »- Ankündiaung in Palm Beach 
Herren » Anzügen. i 
—_—  —— 
der fich in der Iekten Gaifon einer aroßen 


und die Nadhfrage fteigert fich auch febt. 


Shatwl-Pragen-Turedo mit fchtwarzen Beinfleidern und alle anderen bod= 


{ le. Dies ift der Anzug für diefe Yahreszeit 
und das Catons » Lager befriedigt Gefhmak und Bedarf. 


und $21.00 


+T. EATON Ci 


Der meike 


Manitoba. 








+ 


Nichte des früheren Kaifers, ijt mit 
ihrem Vater, dem Herzog von Sad) 
fen-Mltenburg, in 2o8 Angeles einge 
troffen. Der Gatte der PBrinzeilin, 
Sohn des Prinzen Seinrich, iit ein 
Plantagenbefiger in Coita Rica. 


— Wenn die reihen Menichen nicht 
willen, was fie mit ihrem Reichtum 
anfangen follen, fommen fie auf aller- 
lei Sonderbarfeiten. Frau Doris 
Dufe Erommell, die amerifaniiche 
Tabaf3-Erbin, beichäftigt fi mit 
Plänen, einen Flügel ihres Saujes, 
in Florida, im Stil des berühmten 
Taj Mahal auszubauen. Sie hat zu 
diefem Zmed einen befannten Ardhi- 
teften in Delhi mit der Ausarbeitung 
der Pläne betraut. QTürren und Sen 
jterrahmen werden zum Teil aus in 
diihem Marmor hergeitellt und dann 
nad Amerifa verjandt werden. 


Jane Addams ift nadı einer 
Dperation im Alter von 75 Nahren 
in Chicago geitorben. Sie war die 
Sründerin des Hull-Saujes, wo fie 
den Mermiten unter Chicagos großer 
PBevölferung mit Rat und Tat vei 
itand. Sie wurde nicht müde, fir 
Frieden in der Welt einzutreten. In 
einem fleinen Friedhof ihrer Ge 
burt3itadt Cedarville, Il., wurde jie 
begraben, während eine fleine Schar 
Schulfinder in dem nahen Fichten 
waldcdhen Lieder fangen. Ein in der 
MWohltätigfeit reiches Leben war zum 
Abihlu gefommen. 


— Der Stellvertreter des bent- 
Ichen Führers machte befannt: Der 
Führer (Adolf Sitler) hat erneut be 


ftimmt, dab keinerlei Sitlerdenfmä- 


ler, Gedenktafeln oder dergleichen zu 
feinen Lebzeiten errichtet oder ange 
bradyt werden dürfen. Someit dies 
bereits geicheben iit, find Denkmäler 
und Tafeln unverzüglich zu befei 
tigen, 


y Achtung! | 


Office Phone 96 144 





Hiermit fomme ich zum 3-tenmal| 
mit einer Bitte: Pt da jemand uns| 
ter den Lejern, der mir eine Adrefle) 
einer Rirma in 1.5.9. fchiden tönnte,, 
welche Hirjegrüße zum Verkguf ans | 
bietet? Habe früher Diesjelbe bon] 
einer Firma in Dafota bezogen, leis | 
der it mir jedoch die Mdrefie abbans | 
den gelommen. Werde die Boit- 
marfen erjtatten. 

Dr. G. Milbrandt | 
Groswell, Mih.,, 1.4 | 











$riicher Krauter-ETee 


gegen Arthritis (Gicht) 
tismus,. 1 Pfund $1.00; 
$1.80, portofrei. 
Henry Scener 
MWalded, Sast. 


rt 

Ertra! 

10 Pfund Eimer 
5 Pfund Gimer 
5 WU WERE neuen Y.,) 


und NRheumas 
2 BfD. für 








Der Honig iit eritflailig Preiie 
3.0.82. Winnipeg 
6. 9 Warfentin, 
144 Yogan Npe., Winnipeg, Man 
Reparatur 


Rünjtlicher Zäabne 
Ausgefallene Zähne werden erjebt; alle 
Arbeit garantiert und fofort ausgeführt. 
Preis von $1.— bis $2 

Plate Repair Shop 
305 Fort St, Winnipeg, Man. 








Das einziae 
deutiche Kräuterbans. 


Alle Kräuter aus Dentichland 
importiert. 
Leiden Sie? — Fragen Sie und, 
Ausfunft unentgeltlich. 


HERBA — MEDICA 
1280 Main St., Winnipeg, Man. 
—Phone 54 427— 


— 








———— 
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Alennenitifche Rundfchan 


> PUT 





363 William Ave. 


Die im Zentrum der Stabt liegende 
%. WW, Service Garaae 
empfiehlt jich jedem Autobefißer in Stadt und Land 
als “UP TO DATE” Autofärherei mit “DUCO”, forwie jegliche 
“BODY”- Reparatur, 


als “UP TO DATE” medanifhe Auto - Motor - Reparatur, 
als “UP TO DATE” Tag: 


PHONE 27958 


und Nadıt » Storage, ‘ 





Winnipeg, Man 








Die Arbeitszeit hat } 


beaonnen! 
Sit Ihre Uhr in Orbnung? 
Wenn nicht, Ichiet diejelbe jest noch 
zum Fachmann 
CK 
Uhren-Neparatur-Werfftatt, 
Winkler, Man. ü 
nane Nenulierung, Brompte Be- 
en Niürfendung Portofrei! 


Zy yD. ui 


C. H. WARKENTIN 


144 Logan Ave, 
Winnipeg, — Bhone 93 822 — Man. 


Guter reiner Rio Naffee pro Ibs. .25 

Guter Santos Kaffee pro bs. ‚30 

Verihieden Sorten mweibes Mehl zu 
folgenden Preijen: 











1. Sorte, 100 Ib8. senennssnssnsennennnnne 2.45 
1. Sorte, 100 168. senssnssneneenennene 2.60 
1. Sorte, 100 Ib8 ...cu000s000n000n0000000 2.85 


NRogngenmehl, beiter Sorte, 100 Ibs. 1.85 
Auch find ante Zimmer für Durchrei- 
fende und ftändige Bejucher zu haben. 


Nisbelacichäft! 

Neues und gebrauchtes Möbel zu 
niedrigen Preifen. Pianos, Nabios, 
Gramaphons ect. 

Fahrräderreparatur. 
Näder in Tauich genommen. 
gebrauchte Nähmajchinen zu 


Rreijen. 
Adıtung! 

Allen diene zur Nenntnisnahme, daß 
toir unfer Geichäft von 39 Martha St. 
nad) 346 William Ave,, verlegt haben. 

WM. LOEWEN, 
346 William Ave. — Winnipeg. 





Alte gegen neue 
Neue und 
mäßigen 





Kultiviertes $armland 


zu berfaufen. Man richte fich an: 
International Loan Company 
304 Trust and Loan Bldg. 
Winnipeg, _ Man. 





En Adler Land 


zu berfaufen. % 
<teinbad, Man 


Meile fird öftlich bon 
Brunnen mit gutem 


200000004000000000000000000 .. 3 


— Dttatva. — Bon zuverläfjiger 
Quelle wird in Erfahrung gebradt, 
dab die canadische Regierung in den 
näditen Wocden in der amerifani- 
ihen Bundeshauptitadt Unterhand- 
lungen über einen Sandelsvertrag 
anfniüpfen wird, dem in der Haupt» 
jahe das Brinzip gegenfeitiger Zu- 
neitändnifje zu Grund liegen wird. 
Mittlerweile ijt man jeitens der bei- 
den Regierungen mit der Zufammen- 
tellung des nötigen Material® bes 
ihäftiat, das bei den Unterhandlım- 
gen in der einen oder anderen Wei- 
fe verwendet werden joll. 


— Bor, Jugoslawien, — Im hie 
figen PVerawerfsbezirf, wo die Baur 
ern jchon feit einer ganzen Weile 
darüber erbittert find, daß die Däm- 
pfe dom Werbitttungsbetrieb einer 
(in franzöfiichem Befit befindlichen) 
Nupfermine die Feldfrüchte jchädi- 
gen, fam e8 zu einer blutigen Sze- 
ne: Die Gendarmerie feuerte in eine 
etwa dreihundertföpfige Menge, die 
von der Werfsleitung endlih Sca- 
deneriat baben wollte. Zwei Bauern 
wurden auf der Stelle getötet umd 


dreizehn mehr oder minder jchmwer 
verwundet. 
— Das mordende Del. — Ein 


Dzeanrieje zieht feine Bahn durd 
die Wellen. Luitia umfreifen und 
umfreiihen ihn die Mömen, ein 
feines Rauchfähnden fteigt aus dem 
Schornstein, in breiter Welle teilt fich 
das MWaifer umtr der Schraube, Eine 
ichillernde Spur bleibt zurüd, in 
Farben jchillernd und in der Sonne 
aufbligend. Die Seevögel ftoßen be- 
runter, die bumten Bliße ziehen fie 
an, lafien fich einen Mugenblid dar- 
auf nieder. Und fie wifjen nicht, daß 
dies den Tod bedeutet! Denn 
dDiejes Del NRitkitände aus den 
modernen Schiffsmaschinen — greift 








Rafter. Eingefenzt. Preis $1000. Sofort den zarten Bruitflaum der 
Näheres zu erfahren im Tiere an, verflebt ihre Flügelfedern, 
Ghortiter Waifenamt labmt ihre Schwingen. Die Vögel 
Chortis, Man. wollen wieder aufiteigen — und Eön- 
1952 
Studebater Sedan 
$475 


235 Main Street. 





In ausgezeichnetem Aujtande. 
Beichauen Sie diefes Auto 
Dergleichen Sie die Preiie 
CONSOLIDATED MOTORS LIMITED 


Ghevroiet » Oldsmobile Händler 
Beffere Autos und niedrigere Preife. 


Winnipeg, Man. 





Tel. 92 716 








nen nicht mehr fliegen! Das Del 
hat ihre Federn angegriffen, die 
Beine find veräßt. Angitvoll bleiben 
die Tiere auf der trügeriich jchil- 
fernden DOelmwelle figen. Sie müfjen 
warten, bis der Wind und die Strö- 
mung fie an Zand treiben. Hier frie- 
chen fie hinter Steine und Gebüfche 
und erwarten den Tod. Denn ein 
Vogel, der nicht fliegen fann, muß 
unweigerlich verhungern. Hunderte 
folher armen arauen ®ejellen Tann 
man heute auf einem furzen Küften- 
itrich entdecfen. Taufende werden e3 
in Europa fein, Sunderttaufende in 
der nanzen Welt. Ind in die Millio- 
nen geht die Zahl der Opfer, die bi3- 
ber dem modernen Geeverfehr ge- 
bradt wurden — ohne Wiffen der 
Techniker und der Seeleute, ınbead)- 
tet von den Fahrgälten, umd erft jet 
beobachtet von der Wiffenichaft. 


— Napoleon als Gefdrichtsichrei- 
ber. Kaifer Napoleon III. beichäf- 
tinte fich aus Liebhaberei aründlich 
mit römischer Gefchichte. Mber dabei 
hlieb-eg nicht; er Tick fich von feinem 
Ehrgeiz treiben, ein Werf iiber CA 
far zır Schreiben, das auch tatfählich 
im Sabre 1865 in zmei Bänden 
(„Siftoire de Nules Eefar”) in Pa- 
ris erfchienen ift. Wenn der Taiferli- 
che Nutor mit fchiwierigen biftorifchen 
Fragen nicht zuftande Tam, pflegte 
er bedeutende Gelehrte zur Mitarbeit 
an feinem Werfe aufzufordern, da3 
beißt, er Tieß fih von ihnen dann 
die Löfung der Fragen aecben, denen 
er nicht gewachlen war. So hatte auch 
der berühmte deutiche Seichichtsfor- 


fher Theodor Mommien, deffen 
„Römische Sefchichte” fchon in der 
damaligen miffenichaftlihen Welt 


einen hohen Rang einnahm, den eh- 
renvolfen Ruf krbalten, in Paris 
dem franzöfiichen Maifer bei feinem 
Merf zır helfen. Mommifen hatte da3 
Nirgebot angenommen ımd @®elegen- 
beit gehabt, das Faiferlihe Merf 
bor Erfcheinen fennenzulernen. Sein 
Urteil darüber it nie anders al3 
durh eme sIchlaafertine Anefdote 
laut geworden. Als das Bud Napo- 
feons III, iiber Cäfar erichtenen war, 
frante ein Kollege Mommfen, mas 
er bon dem Werfe halte, er wolle e8 
feinem Sohn zu Weihnadhten fchen- 
fen, ob e8 dafür zu empfehlen fei. 
Mommfen zönerte etwas. „Wie alt 
it denn ihr Sohn?” fragte er dann. 

- „Bierzehn Nahr.” — „Dann ja, 
mit fünfzehn wäre er nämlich dem 
Puch Schon entwachjen.” 


— (in Mlavier für Aranfe, Wer 
franf zu Pette Tieat ımd dabei das 
PRedürfnis hat, Mlavier zu fpielen, 
dem fann jebt aeholfen werden; Ein 
Londoner Erfinder hat ein befonde- 
res Mranfenfläpier Tonftruiert, bei 
dem fich ein Teil des Vorderrahmens 
wie ein Sllappichreibtiihh herunter- 
flappen läht und außerdem die Mla- 
biatur nohmal® nad) ımten abae- 
fenft ift. Das PBett wird darumterge- 
ihoben, und der Aranfe fann mın 
in halbliegender Stellung, ohne fich 
aufridten zu müffen, feiner Mufif- 
liebhaberei nachgehen. 








Geldjendunaen 
überallbin. 
Nah Rukland: 


Dur Torgfin in 1.5.4. Dollars, 
Nadı Dentichland zwers Mithilfe: 

NM, 4.20 für $1.00 
Spejen 50 Cents. Per Telegr. $1.00 


extra. 
G. P. FRIESEN 
317 Melntyre Block, Winnipeg 
— Phone 94613 — 


Um 1 
Derjucht unjer Michl. 
Lily White Mehl ift gutes Mehl. Es 


wird gefhägt und viel gebraucht. 
Wir jhäßen unfere Kundiaft und 
freundliche Bedienung zugefichert. 
Guter Weizen gibt gutes Mehl! 


WINKLER MILLING CO. LTD. 
WINKLER, —_ MAN. 





Transfer. 


Stehe mit-meinen beiden Truds bei 


”w 8 eic., Berfügung. 
ae nung, mäßige Preiie, 


Broripte 
a. Wiens, 
140 Ellen &t., 


Winnipeg, Danitobe, 








Allen 


ftehe ich mit meinem Trud zur Vers 
fügung, die wegen Ilmzugs und ans 
derer Transportgejchäfte darum bes 
nötigt find. Preije mäßig. 
Verlaufe auch Brennholz. 
Henry Thiessen 
1841 Elgin We, Winnipeg, Man. 








— Telephon 88846 — 


Ahtung! 


Gebraudite Yahrräder, Nähmafchinen, 
Rianos, Yußharmoniums und Grammo» 
pbons jind nad gründlicher Durdharbeit 
für mäßige Preife zu faufen von 

=. Löwen 


39 Martha St., — Binnipeg, Man. 


PRESSE 


Das Beimer-Baus 
an 222 Sy Etreet, bet bom 20. 
Geptember, 1934, ben Befudhern n 
fen. Koft und Quartier für Durdhreis 
jende, auch pafjend für hereintommen- 
de Patienten. Ein Blod von Gatons 
Stor gelegen. Telephon 26 716, 

Frau P. S. REIMER, 
Winnipeg, Man. 

















Aufmunteruna. 


Unfere ®- $2000: Gruppe nähert fi 
dem Ende. Möglich, dab fie bis den 1. 
Juli gefüllt fein twird. 

Wer noh Schub für feine Familie 
braucht, verfäume nicht, entweder den 
2ocal » Vertreter aufzujuchen, oder uns 
jeren Neifenden feine Wpplifation zu 
übergeben. 


THE MUTUAL SUPPORTING 
SOCIETY OF AMERICA 


325 Main St, Winnipeg, Man. 
Phone 94 877 





A. BUHR 


Dentiher Pleditsanmwalt 
vieljährine Erfahrung in allen Meditss 
und Nadlahfragen. 

Office Tel. 97 621 Neil. 83 678 
8325 Main Street, — Winnipeg, Man, 





.. 
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Eine aroije Mennonitenanfiedlung in Montana. 


Die menngnitifhe Anfiedlung in der Fort PBed Nefervation von Montana 
bei Volt und Luftre, nördlich von den Stationen Wolf Point bis Odtmego, ift eine 
der größten und bedeutenditen in den Nordweftliden Staaten. Sie umfaßt einen 





STREAMLINE 


AUTOMOBILE & BODY WORKS 
1934 Auto - Radio 7 Tubes 


BE bon ungefähr 25 Meilen nah DOften und Weften und ungefähr 15 
Mei 


en nah Norden und Güben. 


Viele befannte Anfiedler wohnten früher in 


Ranjas, Nebrasta, Minnefota, Süd-Dalota und Canada. 


Das Land ift mehr eben, 
men beftehen aus 820 bis 640 


ana wenig mellig, fajt alles pflügbar. Die Far» 
der oder etwas mehr und die meiften 


Saben fozujagen alles Land unter Kultur. 


Viele bon den einzelnen Karmern ziehen jährlich von 8000 bis 10,000 Bu» 


(el Weizen. 
lügen. 


Das Ergebris ift in auten Jahren größer, aber alle befolgen aud 
Nie Praris, ungefähr die Hälfte ihres Landes jedes Jahr zu SH 


marzbrade zu 


An den beiten Nabren erzielen fie Erträge von 25 bis 85 Bujchel vom 


der, und in den weniger guten Jahren fügt das Schwargbradpenigitem fie bor 
einer Mikernte, obzivar die Erträge nur gering find. Es wird aud) Yuttergetreide 


wie Hafer, Gerfte und Corn gezogen. 
haben bedeutende KHühnerzücdhtereien. 


Ale Farmer halten Kühe, Schweine und 


Es find gute Gelegenheiten vorhanden auf der mennonitiihen Anfiedlung 


unbearbeitetes oder bearbeitetes Land zu ermerben. 


Es ift dort au noch unbe» 


bantes Land, welches den Indianern gehört, für einen billigen Preis am padhten. 
Um Einzelheiten und niedrige Aundfahrtpreife wende man fi an 
GE ©. Leedy, 
General Waricultural Development Ugent, Dept. MR. 


rent Rortbern Railwan, 


©&t. Baul, Miinn. 





— Der Vertreter des Neidrsfüh- 
rer8 hielt vor einaer Zeit einen Bor- 
trag in Stodholm, mm -ein Bild des 
wahren Deutichland zu geben. Rır- 
dolf Seh faate unter anderem: 

„Bine Erfcheinung wie die deutiche 
nationaliozialiftiiche Nevolution”, fo 
führte Rudolf Seh aus, „wird auf die 
Dauer nicht ohne Ausftrabhlungem auf 
die übrige Welt fein, obwohl e8 den 
Trägern der nationalfozialiftiichen 
Pemwenung unterjagt it, auf die inne- 
ren Verältniffe der andern Staaten 
Einfluß auszuüben. Aber die Gedan- 
fen, die die Revolution tragen, fön- 
nen nicht ohne Wirfung auf die Um- 


welt bleiben und umfomehr mülffen 
Verantwortliche der iibrigen Länder 
wohl ein Snterejje daran haben, dieje 
Sedanfen in einwandfreier Yorm u. 
ihre Auswirkungen in dem Staat, 
der durch fie regiert wird, fennen zu 
lernen. Unter Verantwortlichen an- 
derer Länder möchte ich hierbei nicht 
nur Bolitifer u. Staat3männer ver- 
Itanden willen, fondern Berantivort- 
liche auf allen Gebieten de3 Lebens 
ihres Volfes. Denn die Auswirkun- 
gen neuer Gedanken bejichränfen fid) 
in Deutichland nit auf die Politik 
fondern auf feine Aultur überhaupt 
in der umfafjendjten Bedeutung die- 





Der Mlennonitifche Katechismus 


Der Mennonitifhe Katechismus, mit den Glaubensartifeln, fhön gebunden 


Preis per Eyemplar portofrei 





Der Mennonitifche Katechismus, ohne den Glaubensartifeln, fhön gebunden 


Preis per Exemplar portofrei 





Bei Ubnahme von 12 Egemplaren und mehr 25 Prozent Nabbat. 
Bei Abnahme von 50 Egemplaren und me ha Brozent Nabbat. 
Die Zahlung jende man mit der Beftellung an das 


Nundidhan wuäittoten Saufe 


672 Wrlington Street, 


—— 


nnipeg, Dan., Canaba. 





weiteren Arbeit. 


An: Nundihau Bublifbing Houfe, 
672 Arlington St., u 


Ih Ichide Hiermit für: 


f Int Dein Abonnement für das laufende Jahr bezaflt?“ 
Dürften wir Did) bitten, es zu ermöglichen? — Wir brauden es zur 
».r woraus von Herzen Dank! 


Beitellzettel 


Die Mennonitifhe Nundfhau ($1.25) 


Den Ehriftliden Yugendfreund ($0.50) 
(1 und 2 aufammen beftellt: $1.50) 


Beigelegt find: 











Dei Adrefieniwechlel gebe man and) die alte Abdrefle an. 








Note” ein. 


Adrefie 








Der Eicherheit halber fende man Bargeld in regiftriertem Brief oder man 
lege „Bank Draft”, „Money Order”, „Exprek Monep Order“ oder „Boftal 
(Bon ben 1.6.4. auch perfönlide Scheds.) 


Bitte Probenummer frei zuzufchiden. 


Übreffe ift mie folgt: 














garantiert und auch im Haufe zu brauchen für nur #35. 
Einjtellung frei. 


au hab en, 


Folgende Automobile zu verfaufen: 
Nord Coach, mem GEfümbk ..sssonsssosssnsssnsssssnsssnssesssssnssusnesess $350,00 
Chevrolet Coach, eritflajlige Ordnung 385.00 
Chevrolet Coad) ı 
Chevrolet KCoad, 
1927 Chevrolet Coadı 
1928 Bontiac Coad, neue Reifen 250 
Wir find eingerichtet und fpezialifiert für Motor-lleberholung, Bob 
arbeit und Duco-Rärbung nach neuejter Methode. 
Wenden Sie fi) an uns in jeder Autoangelegenheit. 
167 Smith St. Phone 26 182 Winnipeg, Man. 


1931 
1930 
1930 


1928 in guter 





fe Wortes. Die Grundgedanfen des 
Nationaljozialismus haben eine Re- 
volutionierung des deutichen Volkes 
von Grund auf hervorgerufen.” 

— Wafhingten, — Der republi- 
faniiche_ Bundesjenator William €. 
Borah trat entichieden fir die Ent- 
icheidung der Supreme Court ein 
und nannte die Ingriffe auf das 
Urteil gegen die N. NR. A. Angriffe 
„auf die VBerfaffung jelbit?”. „Das 
Volk allein“ und nicht Waihington 
follte die VBerfaffung ändern, jagte er. 

Der Senator befumdete Verjtand- 
nis Fir Präfident NRoofevelts fat 
furchtbare VBerantwortlichfeit in die- Nommumnilten die Veranstaltung 
fer Notitandsfituation. Er betonte je- jtören. Sendarmerie ariff em 
doch, dab die vorhandene Autorität im Nu war ein Sandgemenge 
ausreichend fei, wenn fie „getreu und Gang.  Gliüklicherweijfe wurde 
geduldig angewand werde,“ mand ernftlih verlett. 


Minnipegn Meotors 
Deutichbes Autsomobilaejchäft 


in MWinnipeg | 
Office und Haraae 158 Fort St, Telcphon 94 0377 


— Budapeit. — Den Höhen 
des Aufenthaltes des Generali 
marjhall von Macenfen in Ung 
bildete fürzlich der Befuc des am 
ralfeldmarichalls in der alten 
nungsitadt Stuhlweißenburg bei 
Madenien-Sufaren Wr. 10, 
Ehrendief der enerlfeldmarfe 
jeit dem Weltfriege it. 

— Nonen, Franfreid. -— Ale 
tionaliltiiche Organilationen an 
Stelle, wo Neanne d’Arc vor mm 
mehr 504 Nahren als Sere verbra 
wurde, eine Gedenkfeier zu Ehren 
Nationalbeldin abbielten, verfud 


% 


—— 








Unfere Niederlagen find an 210 Main Ct. und 181 Fort St. Beachten GE 
bitte, daß mir unjere Office und Garage von 216 Fort St. nach 158 Fort GE 
und unferen Lagerplab an Main Street von 207 auf 210 verlegt haben, IE 
Eie fi wieder an die Ihnen befannten Berfonen wenden fünnen. 

Sehen Sie fich die nachfolgende Lift an und follten Sie etiva nicht das finden 
was Gie fuhhen, jo wenden Gie fi) do an uns, wir find in der Lage, Jona 
irgend ein Auto oder Trud zu bverjchaffen. 

Geihäftsführer: %. Klaffen. 


Lifte der gegenwärtig auf Lager befindlichen Autos: 


Bily’s night Eedan 
Whippet Coach 
Bontiac Coad) 
Chevrolet Eoad) 
Chrysler Sedan 
Blymotd Sedan 
Chevrolet Koad) 
Naih Sedan 

Eier Special Sedan 
Studebader Cedan mit 
Ford V8 GCoad 

Rord De Lux 
Chevrolet Special Cedan 
Chevrolet Coad) 

Bontiac Cedan 


1925 
1927 
1927 
1927 
1927 
1929 
1930 
1929 
1930 
1930 
1932 
1934 
1934 
1928 
1929 


1926 
1928 
1929 
1928 
1928 
1929 
1930 
1932 
1934 

1981 


Chevrolet L. D. % 

Chevrolet, liabt delivery % Ton Trud 
Chenrolet % Ton 
Dodge Panel 

Ford Trud 1% Ton 
Chevrolet Trud 
Ford Panel, 1% 
Chevrolet Trud 
Chevrolet, Heaby Duty Trud, doppelte Räder 
Chevrolet Trud, 1% Ton 











